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Zur zweiten Ansgabe gehören: Erſte (Text)
and Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Wund der Landwirthe!
II

Die nnanfechtbare Richtigkeit unſerer Ausführungen
(in Artikel gewahren die Gegner der agrariſchen Beſtre-
bungen mit Schrecken und ſuchen auf alle mögliche Weiſe

V W Nachtheil des Bundes Verwirrung in
ie Reihen der Landwirthe zu bringen. Man thut, als ob

der Bund den verſprochenen Zielen nicht nachginge, als ob
er namentlich porteipolitiſchen Tendenzen huldige. Eine
klägliche Behauptung dein bisherigen klaren und beſtimmten
Vorgehen deſſelben gegenüber! Durch Verſendung von
Flugblättern verſucht man den Schein zu erwecken, als ob
die obige Behauptung aus der Landwirthſchaft hervorge
gaugen ſei, als ob dieſe ſich daher zuſammenſchaaren wolle
zu einer anderen Verbindung, die man, um die Täuſchung
recht vollkommen zu machen, „Landbund“ nennt. Die
vielen uns zugegangenen entrüſteten Zuſchriſten über dieſes
Beginnen zeigen, wie durchſichtig und ungeſchickt die Sache
begonnen iſt, und wahrlich, man braucht nur einen Blicko die Firma zu werfen, die als Druckſtelle angegeben
iſt, um zu wiſſen, weß' Geiſtes Kind das Machwerk iſt.

Iſt doch ſein Urſprungsort der gleiche mit dem „Berliner
Tageblatt“!! Sieht man dann weiter darauf, daß das
angebliche Comitee möglichſt dadurch ſeine Ziele zu ver-
dunkeln ſucht, daß es vermied irgend einen Namen eines

Mitgliedes aufzuführen, ſo heißt es doch den ſcheinbaren
Glauben an eine gutmüthige Unterſcheidumgsunfähigkeit der
dentſchen Landwirlhe zur höchſten Beleidigung zu ſteigern,
wenn die Verfaſſer dieſes Werkes auf Zuſpruch zu ihrem
Beginnen ſeitens unſerer Landwirthſchaft rechnen. Wir
rege daher auch auf dieſe kleinlichen Verſuche, die
eutſche Landwirthſchaft in ihrem angenblicklichen Auf-

ſchwung zu hemmen, nicht wäher eingehen zu brauchen,
ſondern rufen nur: „Laßt Euch durch ſolche Künſte nicht

ören!“
Ju anderer Weiſe iſt unſerem Bunde ein Mißver-

ſtändniß entgegengetreten, das erklärlich iſt. Bei Feſt
noch nicht ünt ein

Es
mußte daher manches, was man wohl gewünſcht hätte,

einer ſofortigen guten Regelung entgegenzuführen, verſchoben
werden auf eine Zeit, zu der ſchon weitere und eingehen-
dere Erfahrungen vorlägen. So war namentlich die Feſt-
ſtellung der Art der Beitragsbeſtimmung eine überaus
„ſchwierige. Die verſchiedenſten Syſteme wurden vorge-
ſchlagen. Neben einer Berechnung nach Procenten der
Grundſteuer wurde die Erhebung nach der Morgenzahl der
bewirthſchafteten Fläche zum Antrage geſtellt. Von anderer

Seite wurde als beſte Art die Erhebung der Beiträge nach
Procehten der Grundſteuer der Vorzug gegeben. Man
faßte hierbei namentlich ins Auge, daß eine Abänderung
dieſer Beſtimmung nach einem Jahre leicht herbeigeführt
werden könnte, wenn die Erfahrnng gegen ſie erwieſen
hätte, daß eventuell auch unter Beibehaltung dieſer Art für
einzelne Theile Abänderungen eingeführt werden könnten,

aus

wenn zur Erlangung einer gleichmäßigen Beſtenerung hierfür das Bedürfniß ch geltend machen ſollte. Beſonders

aber ging man von dem Grundſatz aus, daß zunächſt die
gewählte Beitragsart die richtige ſei, um vor allem einmal
dem Bunde größere Mittel zuzuführen, die die unbedingte
Vorausſetzung einer gedeihlichen Thätigkeit deſſelben ſind,
und daß es beſſer ſei, daß dieſer Fonds im erſten Jahr
geſauznelt würde, ſo daß man im zweiten Jahre bereits
die Beiträge erheblich vermindern könnte was z. Z. be
ſtimmt anzunehmen iſt als daß man genöthigt wäre,
im Gegentheil bald die Beiträge zu erhöhen. Wir ſind
überzeugt, daß alle Landwirthe dies billigen und in Kennt-
niß der Sachlage hieran einen Anſtoß nicht nehmen werden.
Wir ſollten uns an unſeren Geguern, vor allen an unſeren

„ärgſten Feinden, den Sozialdemokraten, ein Beiſpiel nehmen,
welche im vergangenen Jahre weit über eine Million Mark
zur Verfolgung ihrer Parteizwecke anfbrachten.

Sollte die Landwirthſchaſt nicht einmal das
vermögen zur Förderung ihres guten Rechts,
zur Wahrnung ihres Beſtehens, zur Verhütung
ihres Unterganges, was die Sozialdemokratie
zum Zwecke der Vernichtung unſerer Staatsord-
nung ermöglicht?! Wir denken beſſer von unſeren
Berufsgenoſſen! Wir wollen einig ſein und
opferwillig, dann werden wir unſer Ziel er-
reichen!

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe.
gez. von Ploetz.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Was nun? So kautet die Frage, die

nach der Ablehnung der Militärvorlage überall in der
Preſſe erhoben wird! Nach den freiſinnigen und ultra
montanen Blättern hätte die Regierung nur die Wahl,entweder ſich mit der ihr angebotenen Praſengziffer zu be

gnügen oder die Kriſis durch eine Auflöſung des Reichs
tages wenn nicht gar durch den Rücktritt des Reichs
kanzlers zu beſeitigen. Auf nationalliberaler Seite fordert
man zwar die Parteigenoſſen auf, mit der Möglichkeit einer
Neuwahl zu rechnen ſieht aber die Sachlage doch weſent-

n n er z r e a„Hannv. Courier“, die „Mgd. Ztg. nnd die „Not.Ztg.“

auf die Gan wAußerhalb der Sozialwieſen haben die „Köln. Ztg.“
demokratie ſei in allen Parteien wenig Neigung vorhanden,
es in der Militärvorlage zu einem Bruch kommen zu laſſen.
Es gebe zahlreiche Deutſchfreiſinuige und Ultramontane, die
bei der Unſicherheit der allgemeinen Lage und bei der Un
berechenbarkeit des gleichen Wahlrechts einen mageren Ver
gleich einem fetten Prozeß vorziehen. Dieſe Stimmung
werde ſich wenn nicht ſchon in der Kommiſſion ſo doch
im Plenum Geltung verſchaffen. Der Augenblick ſei alſo
gekommen wo die Regierung und die ansſchlaggebenden
Parteien offen Farbe bekennen klar und dentlich heraus-
ſagen müſſen, was ſie bewilligen, was ſie annehmen können.
„Wir haben nie bezweifelt, daß die Regierung nicht auf
ihrem Schein beſteht, ſondern zu einem Entgegenkommen
bereit iſt. Es wird nunmehr darauf ankommen, den Punkt
zu finden an welchem man ſich von beiden Seiten die
Hand reichen kann.“ Die „Schleſ. Ztg.“ drückt ſich gleich-

falls zuverſichtlich ans und wünſcht dringend daß die
Militärvorlage deren Berathung bisher ein wenig erquick
liches Bild ſcheinbar unvereinbarer Meinungsdifferenzen in
einer das Gebiet der auswärtigen Politik ſo nahe ſtreifen
den Frage gebildet hat, bald ihre Erledigung fände, damit
das Ausland aufs Nene erkennt, was uns Deutſchen längſt
bewußt iſt, daß es wo die eng de Vaterlandes ins
Spiel kommt auch im Dentſchen Reiche keine Parteien
giebt, ſondern nur ein geeintes und einmüthiges Volk.

Wie die „Freiſ. Ztg.“ mitzutheilen in der Lage iſt,
dürſte der Handelsvertrag mit Rußland inſofern als
geſcheitert zu betrachten ſein, als das preußiſche Staats
miniſterium durch den Handelsminiſter v. Berlepſch eine
g7fe Reihe von Gegenforderungen geſtellt hat, die für
ußland kaum acceptabel ſein dürften.

Herreuhans. Für den bevorſtehenden Zuſammentritt des
Herrenhauſes ſind die Arbeitsdispoſitionen nunmehr getroffen
worden. Am 15. und 16. März werden die Commiſſionen das
vorliegende Arbeitsmaterial bewältigen, die Agrar-, Communak-,
Budget-Coömmiſſionen, die Commiſſion zur Vorberathung des
Antrag Adickes, belreffend die Erweiterung der Städte in bau-
licher Beziehung gedenkt die zweite Leſung ſtattfinden zu laſſen.
Am 17. März tritt das Plenum der erſten Sitzung wach längerer
Panſe zuſemmen und wird am nächſten Tage den Geſeßteſit-
wurf, betreffend die Ruhegehaltsklaſſen der Volksſchullehrer be
rathen. Am Montag ſoll zur Präſidentenwahl geſchritten werden-
Falls die Budgetcommiſſion. den Etat ſchnell berathen und den
ſchriftlichen Bericht bis dahin ausgegeben haben ſollte, hofft man
am Mittwoch bereits den Etat zu beratheu.

Beim Reichstage iſt der Freundſchafts, Handels und
Schiſſfahrtsvertrag iſt Columbien eingegangen.

Die Verordnungen wegen er des Buß
tages auf den Mittwoch vor dem letzten TrinitatisSonn-
tage dürſten in allernächſter Zeit veröffentlicht werden. Wie
verlautet, liegen die bezüglichen Schriftſtücke ſchon c
Unterzeichnung vor. Der bisherige Bußtag der preußiſchen
Landeskirche zwiſchen Oſtern und Pfingſten wird wahr
ſcheinlich ſchon in dieſem Jahre in Wegfall kommen.

Zur Reichstagserſatzwahl in Dortmund erfährt die
alen daß der linke Flügel des Centrums Herrn Re-
dakteur Lenſing von der „Tremonia“, der rechte Flügel den
Herrn v. SchorlemerAlſt als Kandidaten aufſtellen will. Len
ſing iſt gegen, Schorlemer für die Militärvorlage. ß

Das neueſte Petitionsverzeichnißß des Reichs-
tages enthält wieder eine ſehr große Anzahl von Geſuchen

um Beibehöltiig des Verbots der Jeſuiten-Nieder-
Plaffungen. Eine Reihe landwirthſchaſtlicher Vereine

bilten, beim Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland
eine Herabſetzung der für die Einfuhr aus Rußland be-
ſtehenden landwirthſchaftlichen Zölle nicht genehmigen zu
wöllen. Eben ſokche Vereine bilkten, dahin zu wirken, daß
ein Abkommen mit anderen Nationen abgeſchloſſen werde,
welches die Wiederherſtellung des Silberwerthes
herbeiführt. Eine Reihe von einzelnen Bittſtellern wünſcht
lblehnung des Geſetzentwurfs, betreffend die Bekämpfung

gemeingefährlicher Krankheiten. Um Annahme der
Militärvorlage, oder wenigſtens Annahme derſelben
in den weſentlichen Beſtimmungen e dlich um Annahme
der zweijährigen Dienſtzeit ohne Erhöhung der Friedens
präſenzſtärke ſind im Ganzen etwa 50Geſuche eingegangen.

Gegen die Kandidatur Fusangel im Wahlkreiſe Olpe-
Meſchede veröffentlicht derjeuige Theil der Centrumspar'ei, wel
cher den Oberrentmeiſter a. D. Boeſe in Münſter aufgeſtellt hat,
ein Flugblatt, in welchem ausgeführt wird, daß „die ſoziale Thä
thigkeit Fusangels in der Mark faſt vollſtändig erfolglos ge

c

Der Hüttenbeſther
von George Ohnet, ein Plagiat aus der deutſchen

Roman-Litteratur.
(Schluß.)

Jedem Wunſche, den das verzogene Glückskind launen-
haft einmal hinwarf, geſchah mit faſt zanberhafter Raſchheit
Genüge Sie zwang ſich, heiter zu erſcheinen, geräuſchvoll das
Leben zu führen und derweil verzehrte ſich ihr ſtolzes
Herz in der Bruſt. Denn ſie liebte dieſen Mann, der ihr
mit ſo gleichmäßig höflicher Kühle begegnete, ſie liebte ihn
mit brennender Gluth und Eiferſucht. Sie ertappte ſich
anf Unmöglichem, denn ſür unmöglich hätte ſie es doch

fürwahr gehalten, daß eine Zeit kommen könnte, wo ſie,
wie ſie war, heimlich die Armſtuhllene küſſen würde,
worauf Siegfrieds Hand geruht, wo ſie, ſo es ungeſehen
geſchehen konnte, zärtlich ſeinen alten moroſen Pudel, der
mancherlei Fata mit ſeinem Herren durchgemacht, liebkoſen,
wo ſie in den Stall ſich ſchleichen würde, um das Lieb-
lingspferd deſſen zu ſtreicheln, der ſie ß ver
ſchmäht, ſo tödtlich gekränkt hatte. Möglich, wahrſchein
lich ſogar, daß die Energie ihrer Leidenſchaft den Eiswall
ihres Hochmuths einmal unverſehens durchbrochen und
niedergeworfen haben würde, falls ehe nicht ſo
ſtreng innerhalb der Schranken kühler Gemeſſenheit ſich ge
halten hätte. Aber „er verſchmäht mich“ grollte es in
der tiefen Seelenfalte des ſtolzen Weibes, „eher ſterben,
als dem Uebermüthigen durch ein Wort, durch einen Blick
verrathen, daß“ nun, was h vor ſich ſelbſt ver-
leugnen wollte, und doch nicht konnte, nämlich, daß ſie
dieſen Mann anbetete.

So ſtehen ſie jetzt mit einander, Herr und Frau
Derblay nein doch, Herr und Frau von Lindenberg.
Nun bitte ich ergebenſt, bei der Mittheilung, die jetzt

ommt, nicht zu erſchrecken, vor Ueberraſchung nämlich. Man
höre und ſtaune! Herr von Lindenberg fordert einen miß-
liebigen Herrn zum Duell heraus. Jawohl, zum Duell!
Der Verfaſſer fährt fort:

G Die hentige Nummer 1. und 2. Ansgabe umfaßt 14 Seilen.

„Er iſt ein Mann, mein Siegfried, ein Held!“ jauchzte
es auf in ihr. Sie ſtürzte in ihr en um die Treppen
hinab und ihm an den Hals zu fliegen. Aber da ſchlug
es wie ein lähmender Blitz vor ihr nieder: „Er wird
kämpfen, er kann fallen!“ und halb ohnmächtig warf ſie
ſich aufs Sopha. Nach einer geraumen Weile, während
welcher ſie vergeblich nach Faſſung rang, hörte ſie in dem
über dem ihrigen gelegenen Zimmer Siegfried ich bilte,
jedes Wort zu beachten die Freunde zuſammen auf und
niedergehen. Dann wurden droben Stühle gerückt, und es
trat Stille ein. Es war ſchon tief in der Nacht. „Er
kommt nicht“, ſagte ſie bebend, „er will mich nicht mehr
ſehen, mir nicht ein armes Abſchiedswort ſagen!“ Sie
ſprang auf, öffnete leiſe die Thür und ſchlich auf dem
dunklen Korridor bis zum Fuß der nach oben führenden
Treppe, ohne ſich klar zu ſein, was ſie denn eigentlich
wollte. Da ging droben eine Thür auf, ein Lichtſchein
blitzte über die Treppenſtufen und ſie vernahm Siegfrieds
Stimme, der n dem Freunde ſagte: „Verſchlaf Dich nicht
und ſei pünltlich, damit wir bis Sonnenanfgang auf dem
Platze ſind.“ Von einer tödtlichen Angſt angefaßt, floh ſie
in ihr Zimmer zurück. „Mit Sonnenaufgang auf dem
Platze!“ Alſo wäre das Furchtbare wahr? Jhr Herz
hämmerte laut hörbar in der Bruſt. Und er kam nicht zu
ihr! Aber hatte ſie es denn verdient, daß er zu ihr käme
Nein! Wohl aber gezieinte es ihr, zu ihm zu eilen, ſich
zu ſeinen Füßen zu werfen, ſeine Kuniee zu um-
klammern und ihn anzuflehen: „Verzeih' mir, oder kannſt Dumir nicht verzeihen, v laß mich wenigſtens mit Dir ſterben

Sie fühlt das und ſchon hatte ſie die Thürklinke erfaßt,
als ſich der Stolz und Hochmuth zum letzten Male in ihr
bäumte. „Wie, wenn der ſtolze Mann dich Flehende ver
achtungsvoll von ſich ſtieße? Wenn er die Gelegenheit
willkommen hieße, an der ſich bis zum Aeußerſten Demüthi
genden den tödtlichen Schimpf zu rächen, welchen ſie in
jener unſeligen Hochzeitsnacht ihn angethan?“ Sie ging
nicht in das Zimmer Siegfrieds hinauf, aber ſie verwachte
den Reſt der Nacht in verzweiflungsvollem Brüten. Ein

„Er rüſtet ſich zu dem verhängnißvollen Gange,“ ſogte ſie,
„ob er auch jetzt nicht verſucht, mir ein Abſchiedswort zu
ſagen Er ſcheint es nicht verſuchen zu wollen. Brun-
hild öffnete vorſichtig die Thüre ihres Zimmers und lauſchte
on Das fahle Zwielicht des erſten Morgengrauens
ag anf dem Korridor. Sie hörte nach einer kleinen

Weile die beiden Freunde geräuſchlos die Treppe herab-
kommen. Am Fuße derſelben ſtanden ſie ſtill und Brun-

ild, deren Seele in ihren Ohren war, vernahm die flüſternde
timme Schwarzdorns: „Und Du willſt alſo Deiner Frau

kein Wort ſagen?“ „Nein,“ entgegnete Siegfried, „es
wäre ſchade, ihren Morgenſchlummer zu ſtören. Wir haben
wahrhaftig keine Zeit zum Plandern mehr komm'! Jm
Uebrigen iſt ja Alles Seine Stimme verklang im
Fortgehen. Brunhild zog den Kopf zurück und ſchloß die
Thür. „Er wollte mich nicht ſehen,“ ſagte ſie in bitterem
Groll und Trotz „ſo mag er gehen Aber es ging
nicht, eine furchtbare Beklemmung bemächtiate ſich ihrer.
Sie riß das Fenſter auf

Ich habe hier nur noch Bruchſtücke citirt. Die Dar
ſtellung erhebt ſich in dieſer Partie aus dem Ungeſchickten
Lückenhaften, Unwahren und Schwulſtigen plötzlich zu einer
überraſchenden Feinheit und pſychologiſchen Detailarbeit.
Brunhild läuft alſo den Kämpfern nach und hinter ihr
drein Schritt für Schritt der Verfaſſer des „Hüttenbe-
ſitzers.“ „Dann ſprang der Weg mit ſcharfer Biegung
plötzlich nach rechts um, führte in dichtes Unterholz und
Geſtrüpp und ging hier ganz aus. Verzweifelnd hielt die
Eilende inne. Jhr Buſen flog, Tropfen kalten Schweißes
rollten von ihren Schläfen herab und ihre Augen ſtarrten
in die ſie umgebende Waldwildniß, als ob ſie aus ihrey
Höhlen ſpringen wollten.“

Der Ausgang dagegen ſcheint dem Verfaſſer des
m nicht zugeſagt zu haben. Brunhild kommt
zu ſpät. Die Schüſſe krachen und ſie findet einen Ster-
benden. „Siegfried, mein Siegfried“, flehte ſie in den
Tönen bebender Zärtlichkeit. „Jch bin da, Brunhild, Dein

leiſes Geräuſch in dem Zimmer über ihr ſtörte ſis auf. Weib, Deine Sklavin, die den Stanb von Deinen Füse
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ruhten durchaus nicht auf chriſtlichen, ſondern auf den gefähr-
lichſten Grundſätzen. Während ſeines früheren Aufenthalts in
Bayern babe er ſchon mit Sigl zuſammen eine beſondere Partei
bilden wollen.“

Der „Bad. Pr.“ wird aus ſehr guter Quelle
mitgetheilt, daß ſich die Reichsregierung auf einen
Kompromiß in der Militärvorlage im Sinne der Vorſchläge
v. Bennigſen nicht einlaſſen werde. Die Regierung werde
ſich unbedingt an jene Punkte halten, die ihr zur Stärkung
der Wehrkraft nothwendig erſcheinen. Die Ablehnung
ihrer Forderungen würde die Regierung zur Reichstags
auflöſung zwingen.

Wladislaus v. Taczanowski, früher ein hervor
ragender Führer der Polen im Reichstage, iſt im 68. Lebens-
jahre geſtorben.

Eigener Drahtbericht. Die Hoffnung, die
Handelsverträge zwiſchen Dentſchland und
Spauien und Deutſchland und Rumänien noch
vor den Oſterferien zum Abſchluß kommen zu ſehen, wird
ſich nicht erfüllen. Es wird daher dem Reichstag eine
Vorlage betreffs eines proviſoriſchen Abkommens mit dieſen
beiden Staaten noch vor den Ferien zugehen.

Eig. Drahtbericht. Jn den politiſchen Kreiſen
Wiens erwartet man auf das Beſtimmteſte, daß der Bot-
ſchafter in Berlin, Graf Szögyeny, ſich über die Affaire
der an den Grafen Paar im Jahre 1885 angeblich ge
richteten Note des Auswärtigen Amtes äußern und eine
Erklärung abgeben wird, ob die Ungariſche Regier-
ung die Abſendung einer ſolchen Note gewünſcht
und durch welches Mitglied der Regierung dieſer Wunſch
ausgeſprochen wurde.

Eigener Drahtbericht. Die Ueberſiedelung des
kaiſerlichen Hofhaltes, nach dem Neuen Palais bei
Potsdam iſt für den 16. April in Ausſicht genommen.

Eig. Drahtbericht. Der Papſt theilte den Biſchöfen
mit, er wünſche daß die Pilgerzüge nach Rom während
der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers unterbleiben.

Ein ſächſiſcher Parteitag
war die größartige Verſammlung faſt zu nennen, welche
am 12. März in Dresden auf Anregung und Einladung
des Konſervativen Vereins im Tivoli-Saale tagte. Auch
aus Preußen nahmen viele Partei- Mitglieder an dieſer
Kundgebung Theil, beſonders ſtark war das Parlament
vertreten ſowohl der Reichstag, als der ſächſiſche Landtag.
Die Bewillkommnungsrede hielt der erſte Vorſitzende
Reichstagsabgeordneter Dr. Mehnert; ſie ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf König Albert
von Sachſen. („Ja ſeht, das iſt unſer König!“) Dann
nahm Herr Freiherr von Manteuffel das Wort,
welcher ſich mit großer Wärme über die idealen Ziele des
neuen Programms der Konſervativen ausſprach und den
Anſchluß aller Länder an die konſervative Partei erhoffte.
Graf Mirbach befürwortete ſodann die Annahme der
Militärvorlage und ſchilderte überaus eingehend und ſach-
lich die Gefahren, welche der ruſſiſche Handelsvertrag für
die Landwirthe unbedingt heraufbeſchwören müſſe. („Nur
den Parteien gehört die Zukunft, welche die wirthſchaft-
lichen Fragen löſen wollen!“) Auch die Judenfrage wurde
vom Redner geſtreift, insbeſondere von ſeinem ſpeziellen
Standpunkte als „öſtlicher Agrarier“ und des Näheren
auf die Währungsfrage eingegangen. Nachdem noch
mehrere Redner ihre Zuſtimmung und die ihrer Freundez den vorher geäußerten politiſchen und wirthſchaftlichen

nſchauungen ausgeſprochen (darunter insbeſondere lebhaft
begrüßt der Vorſitzende des „Bundes der Landwirthe“
Herr von Ploetz-Döllingen) brachte Frhr. von Man-
euffel folgende von ihm begründete Reſolution ein, die
faſt einſtimmige Annahme fand (nur 4 Stimmen erklärten
ſich gegen dieſelbe):

Wir ſehen in der Stärke unſerer Armee die zuverläſſigſte
Bürgſchaft des Friedens. Wir verkennen die Bedeutung ein
zelner gegen die Vorlage gemachter Bedenken keineswegs, ſehen
jedoch in der Bewilligung der vollen numeriſchen Verſtärkung
der Armee, wie ſie von den verbündeten Regierungen gefordert
wird, eine wirkſame Compenſation etwaiger Nachtheile, welche
die Möglichkeit gewährt, an allen von feindlichen Heeren be-
drohten Grenzen des Reiches entſcheidende Streitkräfte aufzu-
ſtellen. Die Schwere der Opfer, welche die neue Organiſation
den produktiven Gewerben, insbeſondere der Landwirthſchaft
auferlegt, erfordert die ungeſchmälerte Aufrechterhaltung des
beſtehenden Schutzes aller heimiſchen Arbeit gegenüber dem
Auslande, eine wirkſame Pflege jeder produktiven Thätigkeit
und die Regelung der Währungsfrage.“

Auf das von der Verſammlung an König Albert ab-
geſandte Huldigungs Telegramm antwortet Se. Majeſtät:

Die freundlichen Worte, welche die auf Einladung des
konſervativen Vereins hier vereinigten Männer an Mich gerich-
tet haben, haben Meinem Herzen nicht minder wobl gethan
als der Geiſt, welcher aus der von der Verſammlung angenom,

S

küſſen, die für Dich leben, die für Dich tauſend Tode
ſterben will!“

Tauſend Tode will ſie für ihn ſterben und Claire
ſchützt ganz dem entſprechend den Leib ihres Gatten mit
ihrem eigenen. Jn den Augen des Todten leuchtet ein
Heller Freudenblick auf und mit einem herzzerreißenden
Lächeln röchelt er zum Schluß: „So bin ich alſo doch
17 noch durch die Waberlohe gedrungen und hab'

ich erkämpft, Du ſchöne, ſtolze, hochgeliebte Walküre
erkämpft!“

Damit genug!
Der Roman des Herrn George Ohnet iſt erſchienen

im Jahre 1882, die deutſche Erzählung dagegen trägt,
wie geſagt, auf dem Titelblatt die Zahl 1873. Sie ſteht
in einer zehnbändigen Sammlung „Novellenbuch“, Ver
lag von Ernſt Julius Günther in Leipzig. Der Verfaſſer
äſt Johannes Scherr. Der Roman des Herrn Ohnet iſt
unter allen modernen Romanen der Franzoſen, in ſeinem
Vaterland und im Auslande der verbreitetſte und das
Daraus gemachte Stück hat in der Stadt der Jntelligenz,
nämlich in Berlin, von allen modernen Stücken die meiſten
Aufführungen erlebt, noch mehr als die Poſten im Adolf-
Ernſt Theater. Das Buch des deutſchen Dichters, das
unan allerdings nicht loben kann, ſcheint ein weniger be-
achtetes Daſein zu führen Lieſt man Euch aber,
Deutſche Dichter, nicht in Dentſchland, ſo lieſt man Euch,
wie Herr George Ohnet das bewieſen hat, in Frankreich!
Das ſoll Euch tröſten!

weſen ſei und ſicher nicht erſprießlich. Seine Beſtreben Be F ulelſen, die Heeresvorlage bekreffenden Reſolu
tion Mir entgegenweht. Jch danke Allen für die Kund-
gebung einer ſolchen Geſinnung berzlichſt und entbiete Jbnen

Meinen Königlichen Gruß. Albert.“Die Stimmung ſowohl bei der politiſchen erſamm
f lung, wie bei einem auf der Brühlſchen Terraſſe im

Königlichen Belvedere veranſtalteten Feſtmahl war eine
gehobene und zuverſichtliche. An erſterer hatten über
1000 Perſonen theilgenommen.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Unggarn. Koloman Tisza erklärte, daß für

ihn kein Anlaß vorliege, ſich über die Note an die Kurie,
welche, wie Asboth ſagt, vom Auswärtigen Amke ausging. zu
äubern. Es iſt jetzt an Szoegyoengi in dieſer Sache Auf-klärung zu geben; er ſeinerſeits könne nur wiederholen, daß

er Niemand aufgefordert vom Papſte eine Un-terſtützung zu erbitten, auch ſcheint es nicht wahrſchein
lich, daß von der Kurie an den ungariſchen Clerus ein Aufruf
gerichtet worden ſei, der Regierung gegenüber eine feindſelige
Stellung einzunehmen. Jm öſterreichiſchen Herren-
baus gelangten zur Annabme der Geſetzentwurf über
die Vereins-Doppelthaler öſterreichiſchen Gepräges,
das Geſetz über die Zweigulden- und Einviertelgulden-Silber
ſlücke ſowie das Geſetz über Verlängerung der Friſten zum
Schutze des literariſchen und artiſtiſchen Eigenthums. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe beantragte Ugron
(extreme Linke), die Regierung anzuweiſen, das Verhältniß des
Staates zur Kirche ouf Grund der allgemeinen Freiheit zu
regeln und binnen Jahresfriſt einen Katholikencongreß zu orga-
miſiren bis dabin aber. wäre außer einem Matrikelgeſetz noch
ein Geſetz über die Cibilehe einzubringen. Der allgemeine
Eindruck der biſchöflichen Streitſchriften iſt für
den Elerus nicht günſtig ſelbſt in klerikalen Magnatenkreiſen
macht ſich ein Schwanken bemerkbar, da das Schreiben der
Biſchöfe allenthalben mißbilligt wird.

Frankreich. Jn den Wandelgängen des Palais Bour
bon herrſchte vor Beginn der geſtrigen MonkagsSitzung
eine lebhafte Bewegung. Die Deputirten der Oppoſition
glauben an den Sturz des Cabinets, während die der
Linken dieſe Auffaſſung nicht theilen; ihnen erſcheint es
keineswegs als feſtſtehend, daß Ribot von dem Vorgehen
Soinourys Kenntniß hatte; auch erſcheint eine Neubildung
des Cabinets ſchwierig, man würde zur Kammerauf-
löſnng hingedrängt werden, die unter allen Umſtänden
als eine äußerſt unangenehme Möglichkeit anzuſehen ſei.
Die Sitzung wurde unter fortdauernder Bewegung eröffuet.
Jn Folge der Abweſenheit von Bourgeois wurde die Be
räthung der angekündigten Anfragen bis 4 Uhr vertagt
und die Sitzung aufgehoben.

Bei der Verhandlung im Panamaprozeß herrſchte
am geſtrigen Montag großer Zudrang des Publikums. Auf
Erſuchen des Stagatsanwaltes ordnete der Präſident geſtern die
Vernehmung von Bourgeois an. Mehrere Zengen ſagten aus,
Yves Guyot babe ihnen erklärt, Conſtans habe ſeiner Zeit
während eines Miniſterrathes dem Präſidenten Carnot eine
Liſte der bei der Panamageſchichte betheiligten Deputirten mit
getheilt. Der Präſident des Gerichtshofes befahl hierauf, Yves
Guyot, vorzuladen. Der Vertheidiger Lagaſſe beantragte die
Vernehmung von Conſtaus.

Während der geſtrigen Kammerſitzung ward Ribotvon einem Unwohlſein plötzlich befallen. Der Senat

ſetzte für Dienstag die Berathung der Anfrage von Monis
feſt über die durch die Ausſage der Frau Cottu aufge
deckten Aergerniß errezenden Vorkommniſſe.
Paris, 13. März. (Eigener Drahtbericht.) Depu-

tirtenkammer. Mit 297 gegen 228 Stimmen wurde nach
langer und erregter Debatte über die neuen Enthüllungen
im PanamaProzeß und den Rücktritt des Juſtizminiſters
Bourgeois eine von Rivet beantragte, von der Regierung
acceptirte Tagesordnung angenommen, welcher beſagt: Die
Kammer entſchloſſen, der Gerechtigkeit freien
Lauf zu laſſen, um volles Licht zu ſchaffen,
billigt die Erklärungen der Regierung und geht
zur Tagesordnung über.

England. Jm Unterhaus erklärt Harcourt Namens
des wegen Unwohlſeins abweſenden Gladſtone, die Regie-
rung ſei angeſichts der Verzögerung in der Berathung der
Nachtragskredite und der Budgekkredite wider ihren Willen
gezwungen, die zweite Leſung der Homerule bis
nach den Oſterferien zu vertagen.

Bnulgarien. Trotzdem der Exarch zugeſtand, den Metro
politen Clement vor das Synodegericht zu ſtellen, ſo ergab
ſich doch ein Meinungſtreit zwiſchen der Regierung und dem
Exarxchen, weil letzterer verlangte, daß Clement vorber in ſeine
Reſidenz zurückkehren dürſe. Dies wird die Regierung keines-
wegs geſtatten, da der Caſſationshof euntſchied, Clements
Verbrechen falle in die Klaſſe des Hochver-
folgt werden. Die Acten ſollen daher dem Tirnowger
Kreisgericht übergeben und Clement unter Aufſicht der Polizei
geſtellt werden.
Schweden. Das Storthing in Chriſtiania ſeht

die Verhandlungen über die beiden beantragten Tagesordnungen
fort. Achtzehn Redner ſind eingezeichnet, der erſte iſt Stagts-
miniſter Steen. Bijörnſtjerne Björnſon empfiehlt in einer
Zeitſchrift an „Verdeus Gang“ mit Schweden zu verhandeln,
wenn es dos Recht Norwegens als ſelbſtſtändiger

at zu handeln und ſeine Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen
anerkenne.

Stockholm, 13. März. (Eig. Drabtbericht.) Der ſog
Volksriksdag, welcher von den Liberalen und Sozialiſten
zu Gunſten der Einführung des allgemeinen Stimimrechts
organiſirt iſt, iſt heute zur erſten Sitzung zuſammengetreten.
An derſelben nahmen Theil 123 Delegirte, darunter 29 So
zialiſten. Bei der Wahl des Büraus ſiegte die nichtſozialiſtiſche
Liſte mit einer Mehrheit von 4 Stimmen.

Spanien. Der deutſch-ſpaniſche Handelsver-
trag iſt bereits der Königin-Regentin zur Unter-
eichnung unterbreitet worden und gelangt anfangs April in den Cortes zur Verhandlung.

Der Miniſterrath beſchloß die Verſendung eines Rund
chreibens an die Präfekten zur Abwehr der republikani-
chen Bewegung. Die Gemeinderäthe die
Wahlen von Vertretern zum Senat. Faſt alle Senatsſitze
fallen der Regierung zu; die Konſervativen erhalten blos
zehn, die Republikaner gar nur drei Sitze.

Karteubrief.
Einige Orgaue der Preſſe bröochten kürzlich Artikel,

in welchen die Einführung von ſogenannten Kartenbriefen in
Deutſchland unter Berufung auf, das Beiſpiel anderer Länder,
als im Bedürſniß liegend bezeichnet wurde. Dabei war be
bauptet, daß die Benutzung der Kartenbriefe in den Ländern,
welche dieſelben ausgegeben haben eine ſehr rege ſei. Dieſe
Behauptung iſt nicht zutreffend. Der Abſatz von Kartenbriefen
hat im Jehre 1891 ketragen: in Oeſterreich 12 700 000, in Frank
reich 7600 000, in Belgien 3 200 000, in Niederland 77 000, in
Portugal 80 000 und in den Vereinigten Stagten von Amerika
910 000 Stück. Wie geringfügig dieſe Zahlen ſind, wird ſofort
klar, wenn man mit ihnen die Zabl der beförderten Brieſe und
Poſtkarten in den genannten Ländern vergleicht. Dieſelbe belief
ſich 1891 in Oeſlerreich auf 470 000 000 in Frankreich auf
882 000 000, in Belgien anf 153 000 000, in Niederland auf

raths und könne von der Staatsbehörde ver

107 000 000, in Porkugak auf 31000 060 und u den Vereinſgkett
Staaten auf 2339 000 000 Stück. Es ſtehen mithin den 247,
Millionen, Kartenbriefen in den genannlen Ländern 3982 Mil
lionen Briefe und Poſtkarten gegenüber dies ergiebt in Pro
zenten ausgedrückt für Kartenbrieſe das Verhältniß von 0.6.
Hiernach kann wobl nicht davon die Rede ſein, daß die Karten
briefe einem Verkehrsbedürfniſſe Rechnung trügen. Wie wenig
letzteres der Fall iſt, dafür ſpricht außerdem die Thatſache, daß
in einem Theile der Länder, welche dieſe Kartenbrieſe ein eführt
baben der Abſatz an das Publikum ſeit der Einführung von
Jahr zu Jabr zurückgegangen iſt; ſo z. V. hat der Abſatz be
tragen in Niederland 1889: 91800, 1891: 77 000 Stück, in Por
tugal 1887: 128 100, 1891: 80000 Stück, in den Vereinigten
Siagaten von Amerika 1887: 3 481 800, dagegen 1891 unr noch
910 000 Stück. Es beſtätigt ſich bier die allgemeine Erfahrung,
daß jede auftauchende Neuerung in der Form c. der Korre
ſpondenzmittel zuerſt in gewiſſen Kreiſen des Publikums An
hänger findet bald aber ihre Bedeutung verliert, ſowie der Reiz
der Neuheit nicht mehr wirkt. Wenn in einem der betreffenden
Artikel noch geſagt iſt, daß in Deutſchland weniger Woſtwerthb-
zeichen zur Ausgabe gelanſten, als in einzelnen anderen Län-
dern, ſo iſt dabei gänzlich unberückſichtigt geliſſen, daß den deut
ſchen Poſanſtalten außer dem Verlauf der eigentlichen Poſt
werthzeichen noch der Vertrieb einer außerordentlich großen An
zahl anderer Werthzeichen obliegt, nämlich der Vertrieb der
Wechſelſtempelmarken, der Beitragsmarken zur Juvaliditäts- und
Altersverſicherung, der Reichsſtempelmarken und der geſtempel-
ten Anmeldeſcheine zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr. Es
ſtehen hiernach der Reichspoſtverwaltung gute Gründe zur
Seite, wenn ſie bei ihrer wohlüberlegten Ablehnung der ſoge
nannten Karkenbriefe beharrt.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Jm Regierungsbezirk Danzig haben ſichdie Saaten kräftig entwickelt, und die Befürchtung,

daß der ohne vorbergegangenen ſtärkeren Froſt im Dezember er
folgte erhebliche Schneefall dieſe ſchädigen würde, hat ſich in
Folge Deren Eintritts von Thauwetter, welches ſämmt-
li be Schneemaſſen beſeitigte, als unbegründet erwieſen. Der
prinz Schneefall fand dann den Boden ſchon derart durchge
roren, daß die Hoffnung auf eine gute Ueberwinterung als eine

wohlbegründete bezeichnet werden kann. Jm Regierungsbezirk
Breslau iſt der Stand der Winterſaaten in Folge der gün-
ſtigen Witterungsverhältniſſe ein guter zu nennen.

Der preußiſche Landwiribſchaftsminiſter hat das Ein
fuhrverbot von Schweinen aus Holland nach demderer Schlachthauſe unter gewiſſen Bedingungen aufge

oben.T Odeeſſa, 14. März. Der Stand der Winterſaaten war
in Südrußland im Februar ein recht guter (über mittel).

Von der holländiſchen Grenze, 42. März. Die
Bemühungen der niederländiſchen g. in Berlin die Auf-
bebung des am 15. Dezember v. J. in Kraft getretenen Rind
vieh-Einfuhrverbots ſür Vieh aus den ſeuchenſreien
Provinzeu Groningen, Drenthe und Friesland zu erwirken, ſind
wie die holländiſchen Zeitungen melden, geſcheitert. Die nieder
ländiſche Regierung hatte ſich angeboten, die drei ſenchenfreien
Nordprovinzen von dem übrigen Holland durch einen Militär
cordon abzuſperren. Jn der Zweiten Kammer ſoll die Regier-
ung über den Verlauf der Verhandlungen mit der vreußiſchen
Regierung interpellirt werden.

Aus aller Welt.
Stettin, 4. März. Als in voriger Woche Morgens

8 Uhr, der bekannte Stettiner Chirurg Herr Dr. Wegner
der in der Nähe von Horſt ein Beſitzthum hat, mit ſeiner Ge-
mahlin und einem Diener im Horſter Wald fuhr, wurden auf
denſelben von einem Mann zuerſt zwei Schüſſe, dann, nach-
dem der Schütze wieder geladen, noch zwei fernere Schüſſe
auf etwa 2) Schritte Diſtanz abgegeben. Der Schütze wurde von
Hru. Vr Weguer, ſeiner Gemahlin und. dem Diener als der in Horſt
ſtationirte Förſter Lorenz erkannt; gegen denſelben iſt bereits.
wie der „N. Stett. Ztg.“ berichtet wird, von Herrn Dr. Wegner
bei der Behörde Anzeige erſtattet worden. Herr Dr. Weauer
iſt glücklicherweiſe unverletzt. Ueber die Bedeutung und, Motive
des ſeltſamen Attentats wird wohl die Unterſuchung Aufklärung
geben.

München, 13. März. (Eigener Drahtbericht.) Ein
i München begangen, eineRaubmord iſt in Riem bein ran und 3 Kinder wurden ermordet, das Haus in Brand

geſteckt.
Rußland. Petersburg, 14. März. (Eigener Drabk

bericht) Der Admiral Kosnakoff, der Chef des für Amerika
beſtimmten Geſchwaders reiſt am 13. April nach Algier.
Es iſt fraglich, ob das ruſſiſche Geſchwader bei
ſeiner Rückkehr einen franzöſiſchen Hafen an
laufen wird. gSofia, 14. März. i Drahtbericht.) Die Ver
mählung, des Fürſten ſtößt auf Schwierigkeiten, weil
derſelbe auf Beſchleunigung der Angelegenheit dringt. Der
Herzog, von Parma beſteht indeß auf der Erfüllung aller

und beſonders der Genehmigung Seitens der
obranje.

Oeſterreich-Rugarn. Wien, 14. W (Eig. Drahtb.)
Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, iſt thatſächlich im
Jahre 1884 eine Note in dem vom Abgeordneten Asbotb
angedenteten Sinne auf Begehren des damaligen ungariſchen
Cultusminiſters Treffort, aber ohne Wiſſen Tiszasnach Rom abgegangen. Treffort hat auch eine Antwort
erbalten, die er, als in ſein Reſſort fallend, Tisza ebenfalls nicht
mittheilte. (Vergl.: Polit. Rundſchau im Ausland.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Holle, 14. März. Die Ka ſa uliche Leopoldi-

niſſch-Carol iniſche deutſche Akademie der Natnurſorſcher bat
in ihrer Fachſektion für Chemie als Mitglieder aufgenommenProfeſſor Dr. Reinhart Blochmann in Frönigeberg Profeſſo

Dr. Karl Elbs in Freihurg in Baden und Profeſſor Dr. Fried
rich Goppelsröder in Mühlhauſen im Elſaß.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. März.
Der Nachdrud unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

angabe geſtattet.

Dem Verwaltungsbericht des ſtädtiſchen Sparkaſſe
für 1892 entnehmen wir, daß Ende vor. Jahres die Aktiven
derſelben 18761 646 92 die Paſſiven 17 187 856 61
betrugen, mithin das Vermögen 1573 790 81 betrug, gegen
das Vorjahr mehr 307015 -4 93 Die Spareinlagen der
Intereſſenten ſtellten ſich Ende 1891 auf 16 092 726 28
dazu traten für das Jahr 1892 an Einzablungen 6 987 316
34 43, an für das Jahr 1892 gutgeſchriebenen Zinſen 472 868 .4

ſo daß am Schluß des Jahres 1892 den Jntereſſenten ein Gut-
haben von 17066 149 90 verblieb gegen 973 423 .4 62
im Vorjahr. Der Gewinn der Sparkaſſe betrug im vorigen
Jere wie ſchon erwähnt, 307 015 93 der Verwaltungs-
Ueberſchuß ohne Berückſichtigung der CoursDiſſerenzen 170 005

Mark 30 5 hre. An Sparkaſſenbüchern ſtanden Ende 1891 aus 36 145 Stück, im letzten
Jahre würden neuausgefertigt 6531, zurückgegeben 4817, ſo daß
Ende vor. Jahres 36869 Stück, 1714 mehr als Ende des Vor-
jahres verölieben. Von dieſen 37 859 Vüchern lauteten 14558
über Beträge bis 60 .4, 6162 über 60 bis 150 4680 über
150 bis 300 4922 über 300 bis 600 6610 über 600 bis
3000 927 über mehr als 3000 Auf jedes Buch entfielen
durchſchnittlich 450 78 (im Vorjahr 445 .4 23 49). Der

eſammte Geldumſatz der Kaſſe betrug in Einnahme 10 841 919
dark 24 in Ausgabe 10 612 282 4 zuſammen 21 454 201

Mark 28 An Marken der Pfennig-Sparkaſſe befanden
ſich Ende 1891 bei den Verkaufsſtellen oder in den Händen der
Sparer 15 340 Stück (à 10 im Jahre 1892 ſind an die Ver
kanfsſtellen abgegeben 23 700 Stück, dagegen von der Sparkaſſe
in Zablung genommen 2360 Karten mit je 10 Stück, ſo da

gegen 158045 67 z im Vorjahre-.

1 Se 1892 bei den Verkaufsſtellen oder in den Händen der
Sparer 15 440 Marken im Werih von 1544 verblieben.

42 Rückzahlungen erfolgten im Betrage von 6 486 761 14
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Ylechte der Kirchengeſellſchaften beigelegt werden.

be Die bleſtoe Spree wird dem nach laugiähriger
zpätigkeit an hieſiger Königl. Schloß und Domkirche von bier
Keidenden Herru Domprediger Albertz, welcher bekanntlich
h Breslau zwecks Uebernahme der erſten Predigerſtelle der

rigen reformirten Gemeinde überſiedelt, eine würdige Ab-
jedsfeier bereiten. Jn die zweite Dompredigerſtelle rückt der

Jerzeitige dritte Domprediger Herr Belitz ein und ou deſſen
u dann ein Erſatz durch Ausſchreibung der Stelle zu

affen ſein.4 i Kaufmänniſcher-Verein. Die ſeit Anfang dieſes Jahres

pon dem Vorſtande des hieſigen kaufmänniſchen Vereins ins
Leben gerufene e i ereinigung von Hand-ſungslehrlingen, hat ſich bis jetzt einer rege Betheiligung
zu erfreuen gehabt. Das Vereinslokal „die Vörſe“ war am
beſten beſucht an recht kalten und unwirthlichen Tagen Die
Zahl der Angemeldeten ſtieg bis über 80 Perſonen, von denen
zo bis 60 jederzeit zur Stelle waren. Eiue geführte Frequenz-
üiſle weiſt die Zahl der jedesmaligen Theilnehmer auf. Nach
einem kurzen Vortrage, welcher in erſter Linie vom Leiter der
VSereinigung, Lehrer Bier, dargeboten wurde, unterhielten ſich
die jungen Leute am Billord, dem Dame und Schachbrett, durch
Leſen von guten geren 2c. Vorträge wurden gehalten über
öädelſteine, Baumwolle, Gummi, Münzwerthe,
Thee, ſowie über Java und ſeine Produkte. (Herr Mit-
ſocher.) Au zwei beſonders ſchönen Sonntagen wurde je ein
Spaziergang nach der Tanne und nach Reideburg unternommen.

o Die geſtrige Monatsverſammlung des Gewerbevereins
brachte einen Vortrag des Herrn Buchdruckereifaktor Wett
engel über die techniſche Herſtellung größerer Tageszeitungen.
Er ſchilderte die Herſtellung des Satzes, die Form und den Guß

der Stereotypplatten, die Arbeit und Leiſtung der Rotatious
maſchine, ſowie die dabei überall herrſchende minutiöſe Zeitein
iheilung in ebenſo anſchaulicher wie feſſelnder Weiſe unter Vor
joge von Platten und Formen. Ferner wurde für Sonntag den
19. d. Mts. ein gemeinſchaſtlicher Beſuch des Provinzialmuſeums
ins Auge geſaht und die Mitglieder erſucht ſich Vormittag
11 Uhr recht zahlreich im Reſidenzgebäude einzufinden. Schließ-
lich berichtete der Vorſitzende über einen gewonnenen Prozeß
in Sachen eines remitenten Ausſtellers ſowie daß Herr Ver-
lagsbuchhändler Knapp hierſelbſt in dankenswerther Munificenz
dem Verein eine Reihe von Zeitſchriften und Büchern ſeines
techniſchen Verlages zur Verfügung geſtellt hat, ſo daß der Leſe
zirkel des Vereins, der jedem Mitglied unentgeltlich zugeſandt
wird, nunmehr ca. 15 Nummern enthält.

es Die für geſtern angeſetzte geſchloſſene Sitzung der
Stadiberordneten fiel wegen vorgerückter Zeit aus.

es Der Verein der Pomologeun und Obſtbauzüchter im
Herzogthum Anhalt und der Provinz Sachſen, Sektion des
deutſchen Pomologenvereins, hielt geſtern Nachmittag hierſelbſt
ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab. Aus dem von Herrn
Landſchaftsgärtner KrütgenHalle erſtatteten Jahres
bericht für 1892 iſt hervorzuheben, daß 4 Verſammlungen und
zwar in Halle, Deſſau, Naumburg und Zerbſt abgebalten
ſind. Der landwirthſchaſtliche Verein Zerbſt hat der Sektion
zur Förderung ihrer Zwecke 100 4& Subvention überwieſen.
Die Kaſſe ſchließt in Folge der großen nothwendigen Auf-
wendungen mit einem Defizit von etwa 30 ab. Zur Vor-
lage kam ſodann die Beurtheilung der in der vor-
jährigen Verſammlung in Deſſan von derSektion angenommenen Satzungen durch den
Vorſtand des deutſchen Pomologenvereins und
die Sektion Brandenburg. Einige der Aenderungen der
zingeſandten Satzungen wurden angenommen, andere, ſo z. B.
die Erhöhung der Abgaben der Sektion au den Hauptverein von
1 auf 5 pro Jahr abgelehnt. Die Einführung von Stellung
pon Obſtbanlebrern in das Statut wurde ebenfalls abgelehnt,
da hier am Orte ein vom landwirtyſchaſtlichen Centralverein
der Provinz Sachſen, Anhalt c. errichteter Obſtbaugarten mit
einem tüchtigen Pomologen als Leiter beſtebt, welch letzterer von
Zeit zu Zeit Obſtbaulehrkurſe ſür Jederwann abhält. Es
olagte eine Beſprechung über Lokal- Obſtſorten des
ektions-Gebiets. Die in den verſchiedenen Gegenden

pornehmlich kultivirten Obſtbauſorten ſind zu berückſichtigen und
in das aufzuſtellende Normalſortiment mit aufzunehmen. Jn
der Wittenberger Gegend iſt es von Aepfeln namentlich der
Winter-Citronen-Apfel, von Birnen die Rettig-, Muskateller,
Napoleons- und die alte deutſche Kochbirne, welche viel gezogen
wird. Jn der Halleſchen Gegend werden zumeiſt von
Aepfeln: Gold und graue Reinette, Borsdorfer, Kaiſer Alexander,
Tiefblüthe und Stettiner; von Birnen: Forelle, Musfkateller,
grüne Sommer-Magdalene, Rettig, Franzmadame, Bergamotten
und Flaſchenbirne gezogen, die ſich immer als ertragreich und
lohnend erwieſen haben. Jn Anhalt ſpeziell bei Bern-
burg, iſt eine Birne, die ſogenannte Pfubl'ſche Buſchbirne ver-
breitet, welche ſich ſehr lange und gut erhält. dabei im Geſchmack
zart iſt. Jn der goldenen Aue iſt von Aepfeln ein Doppel-
blüthner als ausgezeichneter Wirthſchaftsapfel ſehr verbreitet, der
ſich ſehr gut zu Mus und als Dörrobſt verwerthen läßt. Der-
ſelbe ſoll aus Velgien eingeführt ſein. Jn der Elbaue bei
Torgau gedeibt r der ſogenannte Rindfleiſchopfel
oder auch rother Eisapfel und Erdbeerreinette genannt. Zum
Anbau an Wegen und Landſtraßen wurde die Aupfelſorte:
Kaſſeler Reinette als ſehr geeignet empfohlen. Die Beſprechung
über die vom Präſidenten des deutſchen Pomologen-Vereins,
Herrn Oekonomierath Späth- Berlin in Ausſicht genommene
Abäpderung des Normalſortiments des deutſchen Pomologen-Vereius erledigte ſich dahin, daß
man eine ſolche r für ſehr wünſchenswerth erachtete.
Man bielt es für zweckmäßig, eine Kommiſſion von namhaften
Pomologen mit der Aufſtellung des Sortiments zu betrauen, die
einzelnen Seltionen möchten dann dieſer Kommiſſion Wünſche
trug Die nächſte Wander Verſammlung ſoll in
5tendal abgehalten werden. Eingeladen wurde zum Beſuch

einer in Gott gan bei Löbejün ſtattfindenden ObſtAus-
rer von einer dort abzuhaltenden Verſammlung ſah man
udeß ab.

7 Für die Paul Riebeck-Stiftung iſt jetzt ein Statuten
Entwurf aufgeſtellt, welcher demnächſt den Stadtverordneten
zur Genehmigung Warpele t werden wird. Bekanntlich hat deram 10. Oktober 1889 in Jotobema verſtorbene Rittergutsbeſitzer

und Lieutenant d. R. Paul Riebeck ſeine Vaterſtadt Halle teſta
wentariſch zu ſeiner Univerſalerbin eingeſetzt mit der Be
timmung, „daß die Stadtgemeinde verpflichtet iſt, aus dem, was
ie aus ſeinem Naochlaß erbält, eine Auſtalt für Sieche, oder für
Kranke und Jrre, oder für alte arbeitsunfähige Leute zu be
ründen oder eine beſtehende zu vergrößern, oder die Mittel zur
rhaltung ſolcher Anſtalten zu verwenden. Zu der Annahme

dieſer hochberzigen Zuwendung bot bekanntlich die Stadtgemeinde
die Allerböchſte Genehmigung erhalten und die Vorbereitungen
zur Ausführung der letzwilligen Verſügung des Erblaſſers ſind
in vollem Gange. Aus dem Statuten Entwurf heben wir
folgende Punkte von allgemeinem Intereſſe hervor. Die „Paul
Riebeck-Stiftung“, mit dem Sitz in Halle, ſoll eine unter ſtaat
licher Oberauſſicht ſtehende, mit Korporationsrechten verſebene
milde Stiftung ſein, welcher hinſichtlich ihres 1 e

r Zwe
gebt dahin, in einem aus Stiftungsmitteln zu erbauenden
Pfründnerbauſe, deſſen Errichtung bekanntlich im Süden der
Stadt geplant iſt, alten unbemittelten und unbeſcholtenen Leuten
Wohnung und Unterhalt zu gewähren. Die Vertretung der
Stiftung foll durch ein Kuratorium beſtehend aus je zwei
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, einem von der
Stadtverordneten Verſammlung zu beſtimmenden Halleſchen
Bürger, aus dem Teſtamentsvollſtrecker des Stifters, Kauf
mann Peters, oder nach ſeinem etwaigen Ausſcheiden an ſeiner
Stelle einen zweiten Halleſchen Bürger, endlich einer von den
nächſten Anverwandten des Stiſters zu beſtimmenden, in Halle
vohnbaften männlichen Perſon, geſchehen. Dies Curatorium
ührt ſein Amt unter Aufſicht der ſtädtiſchen Behörden als
eamte der Stiftung fungiren ſtädtiſche Gemeindebeamte, welche
om Magiſtrat nach Anhörung des Curatoriums gewählt wer-
en. Die Zabl der in das Pfründnerbaus aufzunehmenden
fleglinge ſoll nach Maßgabe der verfügbaren Mittel alljährlich

urch den Haushaliungsplan von den ſtädtiſchen Behörden auf
orſchlag des Curatoriums feſtgeſtellt werden. Die Stifts-
ellen ſind mit Perſonen zu beſetzen, welche das 50. Lebensjahr

elegt haben, Angehörige des deutſchen Reiches ſein, unbar vor der Aufnahme mindeſtens 10 Jahre lang in Halle
e

ihren Wohnſi
voller Unbeſcholtenheit erfreuen, auch wegen entehrender Ver-

ehen oder wegen Verbrechen nicht beſtraft, weder mit einer
leibenden und douernd n, verfönlichen Aufſicht erſordernden,

noch mit einer anſteckenden oder Ekel erregenden Krankheit be
haftet ſind, genügende Kleidungsſtücke und die Mittel beſitzen,
um die ihnen zu überweiſende Wohnung mit den nöthigen
Möbeln, Betten und Wäſcheſtücken ausſtatten zu können. endlich
müſſen ſie bei der Aufnahme den h von 600 .4 zahlen, der
Eigenthum des Stifts wird. Die ſtädtiſchen Behörden ſind be
rechtigt, dieſen Betrag zu erhöhen für eine alljährlich im Haus
haltsplan feſtzuſetzende Zahl von Stuiftsſiellen, welche jedoch den
zehuten Theil der Geſammtzahl nicht überſteigen darf, kann auf
Zablung des Eintrittsgeldes verzichtet werden. Die Auf-
nahme von Ebepagreu iſt en wenn beideEbegatten den Anfnahme Bedingungen enügen.
Bewerbungen um Verleihung von Stiftsſtellen ſind bei dem
Curatorinm anzubringen, das über die Aufnabme entſcheidet.
Die nächſten Verwandlen des Stiſters haben das Recht fünf
der Stiſtsſtellen mit den von ihnen auszuwählenden Perſonen
zu beſetzen. Die Pfleglinge erhalten von ihrer Aufnahme in
das Stift ab unentgeltlich Heizung, einen Beitrag
zum Beleuchtungsmaterial, ärztliche Behandlung, Wartung und
Arznei in Krankheitsfällen, ſowie Heilapparate, bei eintretenden
Tode freie Beerdigung; ferner wird ihnen wöchentlich ein Geld
betrag gewährt, an deſſen Stelle nach Beſtimmung des Cura-
toriums vollſtändige oder theilweiſe Beköſtigung treten kann.
Einem Pfleglinge können dieſe Zuwendungen entzogen werden
im Falle gerichtlicher Beſtrafung wegen Vergebens oder Ver-
brechens, wegen unſittlichen Lebenswandels, wegen hartnäckigen
Nichtbefolgens der Hausordnung nach vorheriger dreimaliger
Verwarunng und wenn der Pflegling ein Vermögen erwirbt.
das zur Beſtreitung eines ſtaudesgemäßen Lebensunterhalts
völlig ausreicht. Verbeirathet ſich ein Pflegling, ſo hat dies
ſein Ausſcheiden aus der Anſtalt zur Folge. Jm Falle frei
willigen Austritts, dem die Verheirathung gleichſtebt, verbleibt
der eingezahlte Betrag der Stiſtung; nur im Fall der Ver-
heirathüng eines weiblichen Pfleglings kann die Hälfte des ein
ezahlten Betrages auf Vorſchlag des Lurſre und durchVeſchiuß der ſtädtiſchen Behörde zurückgezahlt werden. Verfällt

ein Pflegling in eine Krankheit, die ſeine Belaſſung in dem
Stift unthunlich erſcheinen läßt, ſo iſt eine Ueberführung in ein
Krankenhaus zuläſſig; in einem ſolchen Fall werden die dem
Kranken zuſtehenden baaren Bezüge oder der Werth der an
ihrer Stelle gewährten Naturalleiſtungen zunächſt zur Deckung
der im Krankenhauſe entſtehenden Koſten verwendet, der etwaige
Weſt dem Kranken ausbezablt. Bei einem Todesfalle ſteht der
Stiftung ein Erbrecht an dem Nachlaſſe eines Pfleglings nicht
zu, ſie verzichtet auf ein ſolches ausdrücklich.

Der Rollerſche Stenographenverein zu Halle a. S.
eröffnet für Halle am Donnerstag, den 16. März, einen Unter-
richtskurſus für Damen und Herren in ſeinem Vereinslokale
gAltenburger Hof“, alter Markt; in Giebichenſtein findet der
Beginn eines Unierrichtskurſus am Freitag, den 17. d. M., in
der Goſenſchenke, Burgſtraße 52, ſtatt. Das Nähere iſt aus dem
Jnſerat in heutiger Nummer erſichtlich.

Eine van nng fand am Sonnabend in der Druckerei
des ſozialdemokratiſchen Volksblattes hierſelbſt durch mehrere
Kriminalbeamte nach dem in vielen Exemplaren vertbeilten Flug
blatt: „An die Bevölkerung des Saalfkreiſes“ ſtatt. Die Haus
ſuchung verlief, wie wir hören, ohne Reſultat.

Heimliche Schlachtung. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
wurde der Fleiſchermeiſter T. aus Giebichenſtein dabei betroffen,
wie er in der Wuchererſtraße eine Kuh abſtach und hierauf nach
ſeiner Wohnung ſchaffen ließ. Ob die Kuh krank war, oder
was ſonſt Veranlaſſung zu der heimlichen Schlachtung war,
wird die nähere Unterſuchung ergeben.

Für Freunde der gefiederten Welt. Es iſt jetzt die
geeignetſte Zeit, die für unſere Vogelwelt ſo wichtigen Niſt
käſt en anzubringen. Man ſcheue die kleine Mühe und Aus
gabe nicht, es lohnt ſich reichlich. Bei der Anlage iſt es ſehr
wichtig, die Käſten auch in der d Höbe auzubringen,
wenn dieſelben die. Vögel benutzen ſollen. Die Käſten der
Meiſen befeſtigt man an nicht zu großen Bäumen, 3--6 Meter
hoch, wenn möglich im Gebüſch. Die Käſten für Staare, Bach
ſtelzen, Wendehälſe werden an großen Bäumen, 7—8 Meter
boch, angebracht die Käſten für Rothſchwänzchen an mittleren
und großen Bäumen 3-4 Meter hoch. Die Käſten für
Flegenſbravver befeſtigt man an großen Bäumen 3—4
Meter hoch.

Plötzlicher Tod. Der Handelsmann Ulrich von hier
wurde 3 Abend krank im Moritzzwinger liegend betroffen
und in Folge deſſen der Königlichen Klinik zugeführt; doch ver
ſtarb derſelbe bereits auf dem Transport dahin ein Herzſchlag
hatte ſein Leben ſchnell beendet.

Eingeſtoßen. Geſtern Abend geſen .7 Uhr wurde
durch eine nicht ermittelte Perſon oder durch einen heftigen
Windſtoß die große Schaufenſterſcheibe in dem Cigarrengeſchäft
von Stoye, Hotel Europa, an der Delitzſcherſtrave eingeſtoßen
Die Scheibe hat einen Werth von einigen hundert Mark, iſt
aber gegen Unfall verſichert.

Diebſtahl. Während dem Ballvergnügen des Vereins
der ehemaligen Dragoner im Neuen Theater wurde einem
Mitgliede aus der Theater-Garderobe ein Jaquet und ein
Paar lange Stiefeln geſtohlen.

IV. Kammermuſik.
Mit der geſtrigen (IV.) Kammermuſik hat das Leipziger

Gewandhaus-Quartett der Herren Prill, Rother,
Unkenſtein und Wille ſich von uns bis zum künftigen
Winter verabſchiedet. Aber es war ein glauzvoller Abſchied
Die geſtern gebrachten drei Quartette ſind hier ſämmtlich ſehr
lange nicht gehört worden die außerordentlich warme Auf
nahme, welche ihnen die geſtern wohl vollzählig erſchienene
Halle'ſche Kammermuſikgemeinde bereitete, wird es dem
Gaſtquartett deutlich genug geſagt haben, welche Freude man
damit angerichtet hatte. Den Reigen eröffnete Mozarts
A-dur-Quartett, das 5. der ſechs Haydn zugeeigneten Quartette.
Auch wenn Mozart es nicht ſelbſt geſagt hätte, daß er damit
„ſeine beſte Kraft eingeſetzt' hab'e, „um etwas zu
leiſten, das ihm und ſeinem Meiſter Haydn Ehremache hätte man den Werken und hier ſpeziell dem
A-dur-Quartett volle Bewunderung zuzuwenden, da dieſem
Tongebilde an Jnnigkeit und Anmuth nur Weniges zur Seite
geſtellt werden kam. Beſonders das Andante mit ſeinen
wundervollen Variationen redet eine Sprache, die auf ein für
Muſik irgend empfängliches Gemüth einen tiefen Eindruck nicht
verfehlen kann. Mit Recht ſaat Naumann von den er-
wähnten Quartetten, daß ſie Mozarts „Reichthum und
Mannigfaltigkeit der Empfindung, die Wärme und Tiefe ſeines
muſikaliſchen Ausdrucks, ſeine Grazie, Anmuth und Meiſterſchaft
in der Behandlung der Kunſtform', ſowie ſeine Kenntniß der
Technik und Wirkungsfähigkeit der betreffenden Streichinſtru-
mente glänzend dokumentiren.“ An der Wiedergabe des
Quartetts konnte man ſeine helle Freude haben: namentlich im
Andante (den man als 3. Satz den allein richtigen Platz an
gewieſen hatte) gab es ein förmliches Wettſingen der vier Jn
ſtrumente. Der Satz, daß „Mozart durch jede Nachbarſchaft,
durch jede Zuſammenſetzung n er ritet ſich geſtern rek
latant: Mendelsſo h n's Bs-dur-Quartett (op. 12) trat an Wirk-
ung hinter dem Mozart-Quartett nicht wenig zurück. Als Schumann
über Mendelsſohn im Ueberſchwang der Gefühle das Urtheil
fällte: „Das iſt doch der beſte Muſiker, den die Welt jetzt hat!
mag er doch wohl an reifere Tonſchöpfungen Mendelsſohn's
gedacht haben. Jn Melodik und Rhythmik iſt auch das Es-dur-
Quartett ein echter Mendelsſohn, in Bezug auf die Vollendung
der Form und Eindringlichkeit des muſikaliſchen Ausdrucks aber
hat der Meiſter in anderen Werken Werthvolleres gegeben.
Auch die Spieler ſchienen ſich für das Werk nicht beſonders er-
wärmt zu baben; wenigſtens war hier das Zuſammenſpiel nicht
immer von der gewohnten Tadelloſigkeit. Am Beſten wurde die
reizende Canzonetta geſpielt, in deren pin mosso alle Inſtrumente ein eminentes techniſches Können bekundeten. Den in
jeder Beziehung Hlopzpolen Abſchluß bildete das große Cis-moll-
Quartett (op. 131) von Beethoven, ein Tonposm, deſſen
Herrlichkeit nicht zu beſchreiben iſt, eine muſikaliſche Schöpfung

ehabt haben müſſfen, ſich eines guken Rufes und

webr in der erwünſchten Höhe gewährt werden ſollte.

ebenſo tiefſinnig und kunſtbokk, wie herzbeiwegend. Das Cis-moll-
Quartett bedeutet den Gipfel der Quartettmuſik, es muß als das
muſikaliſch mannigfaltigſte und bedeutendſte der geſammten
Quartettlitteratur gellen. Wir mußten beim Geuuſſe deſſelben
geſtern immer an Rich. Wagner's herrliche dichteriſche Aus
legung des gewaltigen Werkes (Wagner's „Geſammelte Schriften
Band IX Seite 96 und 97) denken, die ſo recht Alles ausdrückt.
was dem Hörer das Herz erfüllt. Wer müßte den ungeheurenSpielmann“ Beethoven (wie ihn Wagner nennt) nicht an
ſtaunen, bewundern, lieben, da er ein ſolches muſikaliſches
Schwelgen ermöglicht. Das Cis-moll-Quartett iſt aber auch für
jede Quartettvereinigung ein Pruüfſtein; ſeine geſtrige gaus
voczügliche Ausführung ſtellt dem Prill'ſchen Quartett das
ehrendſte Zeugniß aus. Das Anfangs düſtere dann leiden-
ſchaftlich-erregte und endlich ſich in träumeriſchen Erinnerungen
verlierende Adagio (Nr. 1), das ſeelenvolle, bis er Jubel frob

emuthe Allegro (Nr. 2), das große Andante (Nr. 4) dieſer
imwliſche Variationenſatz das ſonnig-beitere Preſto (Rr. 5),

das eine wehmutbhévolle Klage enthaltende Adagio (Nr. 6) und
das azebarige Finale, dieſer „Alles mit ſich fortreißende Sturm-
marſch“: Alles Alles erfuhr eine durchous ſtilvolle Jnter-
pellation. Das den Saal der „Loge zu den fünf Thürmen“ bis
auf den lezzten e füllende Äuditorium gab ſeinem Entzücken
lauten Ausdruck. enn wir dem Leipziger Gewandhausquartett
der Herren Prill u. Geu. mit unſerem wärmſten Danke für die
uns im verfloſſenen Winter bereiteten hohen Kunſtgenüſſe ein
aufrichtiges: Auf Wiederſehen im nächſten Winter!
biermit nachrufen, ſo geben wir ſicherlich nur den Gefühlen der
geſammten Halliſchen Muſikfreunde Ausdruck

C. Reinhold
Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpoaderzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Hettſtedt, 13. März. (Jm landwirthſchaftlichen
BVerein) rief geſtern, wie wir dem h für den Mans-felder Gebirgskreis eutnehmen, die Anweſenheit der beiden Ver
treter unſeres Kreiſes im preußiſchen Landtag, die Herren
Dr. Arendt und Geh. Oberregierungsrath Bartels, eine
Sitzung im großen Style' hervor. Zu derſelben hatten ſich
ca. 350 Perſonen eingefunden. Der Vorſitzende, Herr Amtmann
Reinicke-Leimbach, erſtattete zunächſt Bericht über die Tivoliver-
ſammlung der deutſchen Landwirthe in Berlin am 18. Februar
und ſchilderte den Eindruck, den er dort gewonunen, als über-
wältigend und erhebend. Gleichzeitig nahm er Gelegenbeit, die
deutſche Land wirthſchaft von dem Schmutz zu reinigen, mit dem
freiſinnige Blätler, wie das Berliner Tageblatt“, die „Berliner
Morgenzeitung“, die „Saale-Zeitung“, die Nordhäuſer Zeitung
u. ſ. w. ſie anläßlich der Tivoli- Verſammlung beworfen hätten.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen richtete Redner die Aufforderung an die Anweſenden, dem Vund der Landwirthe recht zahl

za beizutreten und holte die Zuſtimmung zu folgender Er
ärung ein:

Die am heutigen Tage verſammelten Landwirthe der
Mansfelder Kreiſe erklären, daß ein gemeinſames Intereſſe
Groß und Kleingrundbeſitz eng verbindet! Sie ſind der
Ueberzeugung, daß ein Gedeihen des landwirthſchaftlichen Ge
werbes nicht nur den Landwirthen und ihren Arbeitern, ſon
dern auch dem Handel und der Jnduſtrie zum Segen gereicht,
und daß das Wohl des geſammten Vaterlandes in erſter Linie
auf einer kräftigen Landwirthſchaft beruht. Aus dieſem Grunde
erklären ſie, daß ſie voll und ganz auf dem Standpunkt der
am 18. Icheror im Tivoli zu Berlin verſammelten Land
wirthe ſtehen, und daß ſie gewillt und bereit ſind, die Be
ſtrebungen des neugegründeten Bundes der Landwirthe nach
Kräften zu unterſtülzen.“

Die alsdann in Eirenlation geſetzten Mitgliederliſten des
Bundes der Landwirthe erfuhren zahlreiche Einzeichnungen,
während an einmaligen Ex rabeiträgen für den Bund während
der Sitzung in Summa 205 zuſammenkamen. Der nächſte
Punkt der Tagesordnung betr. die Vorlegung und Genehmigung
der neuen Vereinsſtatuten fand eine raſche und glatte Erledi-
digung. Den Verlag die im vorigen Jahre ſür Ermslebeu
geplante, aber wegen der Maul und Klauenſeuche in Wegfall

ekommene Kreisrindviebſchau in dieſem Herbſt und zwor in
er Zeit vom 15.--20. September nachzuholen, ertheilte die Ver

ſammlung ibre Zuſtimmung. Bezäüglich der Koſten ſprach der
Herr Vorſitzende die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß der Cen
tralverein ca. 400 ſowie eine Anzahl von Diplomen und Me-
daillen beiſteuern werde, und Herr Bürgermeiſter Jahr konnte
die Mittheilung machen, daß am Sonnabend ſeitens der Kreis-
vertrelnng für dieſe Schau der Betrag von 800 bewilligt iſt-
Sodann hielt Herr Abgeordneter ör. Arendt einen über-
zengenden Vortrag über „Die landwirthſchaſtliche Bewegung
und die Währungsfrage“, in welchem er ausführte, daß der
Grund zu der gewaltigen Bewegung in der Landwirtbſchaft wäh
rend, der letzten Wochen nicht allein in der Nothlage der Land
wirthſchaft liege, ſondern darin, daß die letztere ſeit Beginn der
Handelsvertragspolitik nicht mehr mit dem Vertrauen erfülkt
ſei, wie zu Bismarcks Zeiten. Redner trat mit Wärme für die
Doppelwährung ein, ebenſo für die Getreidezölle, die nicht als
Schutzzoll, ſondern als Ausgleichszoll zu betrachten ſeien, und
verwahrte auf das Energiſcheſte die Landwirthſchaft gegen den
Vorwurf, als ob ſie ungerechtfertigte Jntereſſenpolitik treibe-
Der Großgrundbeſitz erſtrebe keine beſonderen Rechte für ſich
ſondern fühle ſich ſolidariſch mit dem Kleingrundbeſitz und fordere
nichts als die Erhaltung des Grunmdbeſitzes, was keine agrariſche
Sonderforderung, ſondern die berechtigte Forderung der ganzen
Nation ſei. Herr Geh. Oberregierungsrath Bartels ſtimmte
tn längerer Rede dem Vorredner in den meiſten Punkten zir-
wenn er auch an eine baldige erfreuliche Löſung der Frage bez-
der Doppelwährung nicht glaube. Zum Schluß der Ver-
ſammlung fand die Prämiirung von 5 treuen Arbeitern ſtatt.

W Peißen, 13. März. (Unglücksfall.) Als heute
Nachmittag ein neu erbantes einſtöckiges Wohnhaus des Zimmer
manns Stoye in Roſenfeld gerichtet werden ſollte fiel der
eben aufgebaute Dachſtuhl plößlich wieder um und begrub
einen der dabei beſchäſtigten Leute, den Maurer Jmoia aus

ohenthurm,, unter ſich. Obwohl der Unglückliche ſich an dem
Nauerwerk feſtzuhalten vermochte und ſo vor dem Sturze in

die Tiefe bewahrt blieb, erlitt er dennoch einen Bruch der
Wirbelfäule, welche Verletzung ſeine Ueberführung nach der
Klinik in Halle nothwendig machte

Freyburg a U., 13. März. (Stadtanleibe.) Die Stadt
verordneten beſchloſſen, dem „Naumb. Krsbl.“ zufolge, bei der
Querfurter Kreisſparkaſſe eine Anleihe von 214 000 aufzu
nehmen, dieſe mit 3, zu verzinſen und bis 1921 jährlich mit

2 90 alenStendal, 14. März. (Hinriſchtung). Der Schloſſer
r Suhr, welcher i im vorigen Sommer einen

andwerksburſchen in der Clötzer Haide erſchlagen und beraubt
atte, iſt heute früh 7 Uhr in dem r des hieſigen Gerichts

gyananiſſeg durch den Nachrichter Reindel aus Magdeburg
hingerichtet worden. Der Genoſſe des Mörders hatte ſich
in der Unterſuchungshaft bereits der irdiſchen Strafe zu ent
ziehen gewußt, indem er ſich erbängte.

S. Nordhauſen, 13. März. (Eine Verſammlung
der Nordhäuſer Branntweinfabrikanten und
Spiritus-Jntereſſenten) fand heute Nachmittag hier
im Rieſenbauſe ſtatt, in welcher das im Gegenſatze zu der
vom Bundesratbe dem Reichstage zugegangenen neuen Brannt-
weinſtenervorlage eingebrachte Robſpiritus-Monopol
dahin beleuchtet wurde, daß durch daſſelbe die Nordhäuſer
Branntwein Induſtrie ſchwer geſchädigt werden würde. Die
Verſammlung beſchloß, zu der am 16. d. Mts. in Berlin ſtatt
findenden Verſammlung des Vereins deutſcher SpiritusJnter-
eſſenten 3 Deputirte zu entſenden, und wählten dazu die Herren
Branntweinfabrikanten Otto Hertzer und Stadträthe Schmidt
und Moritz Kuntze.

x Aſchersleben, 13. März. (Die neuerbaute Kirche)
in dem Dorfe Wilsleben iſt geſtern bei herrlichſtem Früh-
lingswetter unter Betheiligung der geſammten Gemeinde durch
Herrn General- Superintendent Textor aus Magdeburg feier
lich eingeweiht worden.

S Saugerhauſen, 13. März. (Foribeſtehen des Gym-
naſiums.) Da durch die Einführung des Normaletats für die
Lehrer am hieſigen Gymnaſium unſerer Bürgerſchaft eine
erhebliche entſteht, auch der Fegteleeuß W
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i griae Higd ter a ltnng e Frage deren er e x wäre letzterer entſchloſſer, r aufrecht zu halten ſ Verlauf Kredilaktien auf Wien ſehr feſt. Godurch der Vankeg ßr ſte

eine Keaſſan be umzuwandeln. Bevor aber über dieſe Ribot dürfte daun die Frage der Ernennung eines neuen n erneie auch i
Andeitgen heiten fir hſere Stadt von göbter dige Juſtizminiſters dem Midiſterrathe unterbreiten. Gerücht hörſe itie der anfange, achtbeitig af! ger Getrede.
r r r r ne e ſee ſdit e Ab weiſe verlautet, Devel le würde bis zum Ausgange des ein. Das Angebot vielt ſich jedoch u moßigen gen
eine erhöhte Beibülfe zur ünterhalnng des Gynnnſinns ne Prozeſſes das Jnſtizminſterium interimiſtiſch e eitel e ianne d m bervor t
zu bitten. Der Miniſter empfing, wie die „Magd. Ztg. mit- bernehmen. bauptet wurden. Rüböt ruhig ſuet die Deynlglio recht ſLeundich und vor das Unhören London, 14. März. (Eigener Drahtbericht) Der ſich det Hehl lebe aſien Oeſgaſt bie rei n

daß ſich bei ziemlich lebbaftem Geſchäft die Preifder Sochlage die Verſicherung daß er bereit ſei, für die Stadt engliſche Kommiſſar in dem Weſtafrikaniſchen OelflußGebiet konnten. vere cwas dem
augerbouſen den erhöbten Stagtszuſchuß zu erwirken. Daß Sir Claud Macdonald begiebt ſich morgen nach Berlin

Eingegan
Reu eing
r Wahlkrth Fortbeſteben unſeres Gymnaſinms iſt damit alſo geſichert.4 e Jethzio 13. März. (Ver t u r ch j zur Verhandlung über die Abgrenzung des Rio de Re Mandeburger Börſe vom 13. März 1893. Unſ der

b tie S 9 r n r r gelery Gebietes. Reiche Anleiſe 7 Rede hh h egen nzverbrechen irz. g Magdeburger Stadt- Obligationen 9 Vden dreißigjährigen Glaſergeſelle Ney ans Kolibus zu 6 Jahren Melh 355, W g v h tig Sarg bKochonen ne rnJ tüaus, den neunnndzwanzigjäbrigen Zigarrendändler z mehreren Orten e Abgg. BChriſtian Meyer aus Augsburg zu 6 Jahren 6 Monaten u erneuten Verſuchen von Ruheſtörungen ge- ſs90 J 180 ufordern, mJ den dreinnddreihigjährigen Handelsmann Wilbeim kommen. Jn Barcelona fand geſtern eine Kund Togdeburger Ah Fett wen gen. v. St audlung zuLeyer aus Raſchau bei Oelsnit zu 3 Jahren 8 Monaten gebung ſtatt, bei welcher Hochrufe auf die Republik aus- do. dßenerverſig. eſſen p. St. üo0o vt. 30 20,00 v Pſuie von lu
Zuchthaus und den fünſundzwanzigſährigen Hutmacher Liemann b H. mit 209, Einzahinng h. 200 222 Pevilligten
ous Augsburg zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, ſowie den ebracht wurden. Die uhe wurde indeß bald wieder do. ha wer er.Actien p. St. 1600 Mr. Macht komme
bereits zweimal wegen Münzverbrechens l ſieben hergeſtellt. Die Bevölkerung von Burgos fährt fort, do. eben wer deten de
undzwanzigjöhrigen Mechaniker Werner wegen Vorbereitung ihrer Unzufriedenheit über die Aufhebung des General r cceee eeeee9 Fines Münzverbrechens (8 181 des ReStr-Geſ.) zu 1 Jahr 2 Kapitanats Ausdruck zu geben. Die Laden ſind ge wir mMonaten Gefängniß Ney, der auch ſchon wegen eines Münz- d un g vollgezohi 1 od, daß auſh verbrechens vorbeſtraft iſt, hat von Ende November bis 23. ſchloſſen, vor den Fe tern ſind Trauerflore angebracht. Div. lin eſahren wirDezember 1891 in Gemeinſchaft mit den Gebrüdern Meyer in Jn Oleſa (Provinz Barcelong) fand eine Exploſion getien-Vrauerei AenſiadtMoagdedur e Aba. vor.
Rafchau bei Oelsnitz falſche 1, 2-, und 5.Markſtücke ange ſtatt, welche den Anarchiſten zugeſchrieben wird. Verletzt Cgroine, cenſoitdirie ver le
ſertigt. Von Ende Januar 1892 bis 26. April 1892 haben wurde Niemand de d rit Bugan- Acten s 1323,50 9 Geſchäft gerChriſtian Meyer und Liemgnn in Augsburg falſche Ein und Waſhi x S e r s n e e einſa beZweimarkſtücke gegoſſen. Wilhelm Meyer hat vom 23. Dezem- aſh ugton, 14. März. Der chatzſekretär „Kelte“, nene 45 3 4 T T ſeile dem

J der 1391 bis 28. April 1892 in Raſchan ſalſche Einmarkſiücke hat neue Beſtimmungen über den Eintritt von Ein t e San 4 333 tziehn, naz fabrizirt. Daß Ney und Werner von Ende November 1891 wanderern in die Bereinigten Staaten ertaſſen. Moagdenurger e m Fürbis in den März 1892 falſche Einmarkſtücke angefertigt bätte, New York, 14. März. (Eigener Drahtbericht.) Jn do. Dan- und Eredilbant leſen s 2 7 2 L ie werdewurde nicht für erwieſen angeſehen bezüglich Werners wurde J d g g do. VergwerksActien 23 33 2 2 MRünnten dochober Vorbereitung eines Münzverbrechens nachgewieſen Die den nördlichen Staaten ſind durch Ueberſchwemmungen d. Du ieant de en PrioritNei. Der peſtehen. Di
e a raten Falſverhantde h arge Verwüſtungen angerichtet worden. Die Etabliſſements v e 3 u25 r

no n men un ayern getrieben haben, izitäts i jeni jarie conſolidirte BergwerksActien 24 1auch nach Schleſien ſind Falſchſtücke gekomen, Wie erfolgreich di l in Hrn und desjenigen e n Bau Acſick ih, Retien 2 009 Staatsſe
und Wilhelm Meyer am 3. Dezember 1891 in Eger bei einem Millionen Dollars geſchätzt, etwa 4000 Arbeiter ſind ohne Sudenburger Piaſchinenfabrit-Aetien 20 1 2 Ganzes bild
Viehhändler allein gegen 800 P in falſchen Zwei i äfti Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 nie nach 9ä falſchen Zweimarkſtücken Beſchäftigung. 5 t igegen ges eingewechſelt haben. 9 r eheeimar, 13. März. (Vereinsblüthe.) Jn ver- ſten o Grſchiedenen Kreiſen unſerer Bevölkerung ſcheint à Canton B Aus dem Abgeordnetenhanuſe. Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Perhneeben
ſtimmung noch immer nicht völlig verklungen zu ſein. Denn erlin, 14. März. Wahlgeſetz. 8.2, welchen die dentſchen Seewarte in Hamburg bei d 5
als einen Ausfluß der letzteren muß wan doch wohl die Grün- Commiſſion unverändert gelaſſen hatte, beſtimmt, daß, wo V ruc 4der e 277 6 ne Muſter ein ten „J u direkte Gemeindeſtenern nicht erhoben werden an deren Mittwoch den i e n

die am Sonnabend hierſelbſt er äude n c wbierſelbſt er Stelle Staats, Grund, Gebände- und Gewerbeſtener trete. Meiſt heiter, trocken, kälter, um Null herum. ſicht wä
folgt iſt. Der Klub zählt bereits 40 Mitgli ialle Altersklaſſen vom Jüngling a e in en ne Der Paragraph wird nach kurzer Debatte unter Ablehnung GGGwGGGweOGwSSSSSAGUGSIGGGWWOBGGGGGGGGGGòA

1619,
der Naſe, bis zum Fünſziger mit giänzendem Vollmond auf dem des Amendement Weber angenommen. Die Commiſſion unv e des ſeherg wird Vei der Aben wſerer Damen beantragt den Zuſatz- Paragraphen 2a, nach welchem für W manchen als Heilmittel bei Aſthma.

r c erſten Kunde über dieſe neue j i i i i in Mittel erzi i Aſthma, „Bronchial-Beteinebrede eine außerordentliche geweſen ſein und erſt dann jeden Urwahlbezirt beſondere Abtheilungsliſten zu bilden h c e
einem wohlwollenden Lächeln Platz gemacht haben, als die j ſind. v. Benda (ntl.) beantragt die Streichung der Be ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie oys Asthina Cigna-

ins debeſchlüſſe zu

Abg.
zulehnen w
hicht verant

Staats
Vertrag ein

Stainten des Kinbs bekannt wurden. 8 1 derſelben jantet näm ſtimmung und namentliche Abſtimmung darüber retten““. Die ſchlimmſten Anfälle werden dur aucd erſe n. Die fäll urch das Rauchen eerlinn ne e e e e SeeEin in Rom lebender Weimaraner aber ſcheint die Sache Pangama-Beſtechungs Prozeß &Jeyen S Wace t n rn
ernſter zu nehmen; er ſoll nämlich thatſächlich ein Kapital von (Eigener Drahtbericht.) iheken des Jn ind Auslandes. Depots in dale: Raler- o d
20000 M. zur Gründung eines in Weimar zu errichlenden Paris, 14. März. Dem „Soleil“ zufolge wird der Apotheke und Apotheker mäwig Dann
„Junggeſellenheims“ in Ausſicht geſtellt haben. Zwiſ r u de bo in der heutigen Si Nur ächt mit Firna Wilcox Co., 239 Oxtort tiſenbalPatentſchan. Patente haben angemeldet: für eine iſchenfal Pourquerie u zentigen Sitzung Str., London W [2167 tTeigtheilmaſchine, Zuſaßß zum Potent Nr. 59643: Franz Tre der Deputirtenkammer eine abermalige Debatte zur Folge w s nnd
trop in Halle a. S. ſur ein Verſabren zur Darſtellung von haben. Teiſenfreiem Fluoraluminium aus eiſenoxidſalzhaltigen Fluoralu- Yves Guyot, welcher hente abermals vor Gericht A mtliche Bekanntmachungen.winiumlöſungen: Grab aus Alumininmwerke in Tro geladen iſt, beharrt auf ſeiner Weigerung zu erſcheinen. un

tha bei Halle a. S. für ei ül i x Aler in Wegeleben, Kr. wen u r Uebrigens erklärt derſelbe, daß alle Aenßerungen, die ihm Bekanntmachung. oſſen ſei.
5 e ilt v für einen Keſſelſchusring mit ſchraubenförmigen zugeſchrieben würden, durchweg anf Erfindung beruhten. Anter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung in Nr. 5811.

r e Den e e iür einen Gene Nachdem während der heutigen Verhandlungen der e Zeiung, betreffend. die Anbringung der Vorraths Je e
zur 94 galt aus Kohle Argerolre d d Zeuge Zeichner Goyard. erklärt hatte, es ſei mit Frau zrichen gif Handfenerwaſfen wird hierdurch Zur öffenttien Wie Ei

Stiemer in Stuttgari-Berg, C. Unger in Aſchersleben t einb er l Keuytniß gebrocht daß der Herr ne r auch ee e e e ſ e ed e ne e es en t e e Mant e raths 1 ragt.z za e r n Berlegeinoſchine ſar Sqnigel noury miltheilen, begab ſich Sonrgove- u S de
meſſer: R. Vergreen in Roisſch de Dntertel rain, welcher der Verhandlung beiwohnte, nach der Depu Ser men e

tirtenkammer, bat um das Wort und erklärte, daß der
Vermiſchtes- be Cottn bei Carbout verabredet worden ſei. Jn Bekanntmachung.Uever das ſogengunte Goidkraut fand in der jnſgſten Folge dieſer Erklärungen ſchrieb letzterer einen Brief, in Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh

e e ewelche alles in Gold verwandelt und von der man aucd jenen ſtimmteſte für unbegründet erklärt werden. Der Auitsvoriteher e v. (6924
e gen Fiar, rig Jep die Kiefer re rer KWoſep 7ntilopen und dergl. zuweilen zeigen. r metalliſch er e Bör är üw. er e n Wirten ein Kalcneder Berliner VBörſe v 14 v ürz 1893, Wie re eines
chlag. ieſer Niederſchlag überhaupt etwas mit der Nahrung mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgelchäft Halle a Stadtbauinſpektors für Hochbaun n hat, erſchien dem Profeſſor Virchow zweifelhaft, während C i Srof. Nehring allerdings die Möglichkeit zugab, daß eine wenig redit 2185,60 Buſchtiehrader. 20625 2Lombarden 95940 Elbethal 106,25 am Mittwoch, den 15. März er. Nachmittags G Uhrwaſſerhaltige Nahrung alſo im algemeinen der Aufentbait in Dfseonto- Commandit 18940 Gottbardibahn 16075 im LAmtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.
r trockenen Klimg, in urſächlichem Zuſammenbang mit dieſer Handels Geſellſchaft. 152,70 t. Mittelneer.

rſcheinung ſtehen könne. Als Goldkraut ſelbſt wird wenigſtensin dem Gebiete des Libayons eine Papavergcee Papavoer Dresdner-Bank 168,70 arſchan Wien 201,10 3e en an e n Famillen Nachrichten.anze gilt, da e aus der Ferne leuchtet, aber erliſcht, inwenn man ſich ihr näbert. Daß gewiſſe lebbaft gelbe, oder rotde er Union u roten S o n m ää äää
oder rothgelbe Vlumen in der Dämmerung leuchten. iſt u. A. Dochumer Guß 138 10 iſentirch i 156 90 Statt beſonderer Melduch von Lennés Tochter beobächtet worden. Es iſt in Wirklich Hainzer Eiſenb 11590 Hapener 14278 h
in hen aresgiren ſondern berudt mehr anf einer adenburg Blabkag 69 Damen 96.60 Clara Heinsdorſt Sichts,

unſere Erfinder werden zumer kühner. Nochdem Ohecgdecg dbabn. 1780 Nrret 13 3 Auskin C Rishel Fiebe ſichürzlich eine Droſchke, die durch Petroleum gebeizt wird in I C d Pnugenehmelin Probe Jeſahren i und eine andere mit elektriſcher Be Dux Vodenbach ewent teſt o keit n Fhieage t 8 uſt ür
alle a. S. ordamerika.ſo 19 Derlepchtung in Betrieb geſtellt wurde ergeht jetzt die Mittbeilunv i i z Jm März 1893.n gert e werden zie Zuglroft z e e er voll. Der Fahrgaſt, der dieſe Droſchken fin de sieele benubt, W G IIwird vweiſellos ein ſehr erhebendes Gefühl der Sicherheit haben: Berliner Kursber ich t. w re n a var nun

von gi wen Be Gentn eine Ranie Raroleim ind Swlußkurte Fonhe Vkje r a chwanga
unter dem Sitz eine elektriſche Batterie in London das den ung zSelbſtmord beſtreſt, würde der Fabragſt zweifellos ipegen des ſie anleibe Dort Union St.Pr. 60 20 zFerſubes ibn zu begehen beim Verlaſſen der Droſchke beſtraft e do n r en 36710 D an t ſ a g un g. Ruverden. Nynrot Coniois 107,60 Sommbarden, Zurückgekehrt vom Grabe meiner theneren unvergeß m rwar n er r n 8 i iel r lichen Gattin, a lieben J Se gög [6914 or i hſpiel, d. h. ſte ſuchen nachzuweiſen, daß die Ereigniſſe in der Vieh Glr .29 Crötlw. Paplerſabr 30 leSumme von Zahlen und Buchſtabeniverthen enthalten ſind. So -3. Landſch. Ctr. Pſd Harpener Koblen 372 können ne wer i oder Abfahrt 1
aben ſie herausgeſunden, daß die einzelnen Buchſtaben des 30 vint Süden 70 ren Sir r en e Daut zu ſagen ZuNamens Sadi Carnot, nach ihrer Stellung im frangöſiſchen Hisc.Komm, 188,80 4 Oeſtr. Goldrenle 9850 welche ihren Sarg ſo überreich mit Kränzen, Krönen und S

Alpbabet als 1, 2, 3 c. bewerthet, die Summe 104 ergeben, d. i. Darmſtädter Vauk 344,720 Ung. do. 250 Palmen geſchmückk ind ihr zur letzten Ruheſtätte das Seleit
die Zahl derjenigen Deputirten, die in der Panama- ffaire be Denlſche Bank 171,70 Jlal. Yenten 93, gegeben haben. Insbeſondere ſage ich Dank dem Herrn „Wi
ſiochen ſein ſollen. Ebenſo ergeben auch die Worte Parlement und »Verl. Handelsgeſellſcb. 151,90 580. MRuſſ. 23,35 Paſtor Eyſell ſür die troſtreichen Worte am Grabe, Es
e Loszops die Ziſfer 103. Der „Gaulois“ ſebt das Spiel weiter *Dresdner Bank 158,25 Oehr. Noten 168 65 durch welche er unſern Herzen ſo tröſtend woblgethan d d
ort, Ueber die Zadl der Veſtochenen beſtehen noch zwei andere Vochumer Gußſtahl 136,90 Muſſ. do. e 215,75 hat, ſowie Dank dem Herrn Kantor Hammer für die
erſionen: 158 ind 172. Die letziere Zahl iſt die Summe der j Laurabütte 108 50 Traugrgeſänge aui Hauſe und Grobe. ch rede
n von Cornelius Herz; zieht man von ihr die Zahl Tendenz: feſt. Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein. Rechen mr Arton (68) ab, ſo hat man wieder die 104. Fügt man der Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen Schiepzig, den 13. März 1883. huch

enſte, Zahl die Ziffer des Wortes non-ſen (Freilgſſung) ver Ultimo. er e auer ſwiei ſie beirägt 90 ſo bekommt man 158, die andere Verſion Weitens locot 145 cent nebſt Kindern. Kohleder Hihit C x eine vergareen Sinn Juli en ,75, MaiJuni 151,75, I ohlerom 24. November, wo die Enquete-Commiſſion onſtituirt r h z wbis zum 8. März, dem Tage der Eröffnung des Pangma- Rogen: er v April-Mai 132,—, MaiJuni 133,50, e e ErVeſtechungsprozeſſes, ſo bat man wieder die Zahl 104. End- c 155 Lgfeſtigt. 14560 t 1,92 t einec fügt der royaliſtiſche „Gaulois“ auch noch eine Löſung der Ha er c 35 166. pril-Mai 14360, MaiJuni 143,50, Hoflieferaut, In (eiderstoffenepublikaniſchen r x 7 b Dieſe Löſung hat n äpiäwea 50.90, Se t. Okt. 51,80 beſſer ob Halle aSs., 4 ndie Zahl 104; es iſt das Wort „Royaute“, das König- Spn e Boe 35 S Bee e Juni Juli Leipzigerſtr. 17. täglicher Pingang r

5 40 Juli-Aug. 35,70 AugSept 36 Tdz, fe aV er Ware loco 565 20. Petroleur loco 19,80. Voh Neuheiten Pr 60180 sehr billig. lears ucch ein
Rach Schluß der Redaktion eingegangene „Fendsbörſe. Die Vörſe verkehrte nur in Vanken und Fonds s den

rahtberichte. r eng t Argen die s e Wien aus, nein b dn wo verlautet, daß in nächſter Zeit Goldrenten weiter zur r un e AlbenParis, 14. März. (Eig. rahtber.) Miniſterprä- Emiſſion gelangen würden, um die Valnta zu beſchaffen. er r i r r Vier an e ang ihn
lident Ribot wird im Laufe des Vormittags nochmals Lokalmarkt war, anfangs feſt, hat ſich jedoch im weiteren r S inr den duntet Börfen nnd Inſeraten r Ton

nene et er e hen be en e n aauf ſeinem Poſten zu bewegen, Gutem Vernehmen nach n g dedſſaci den jzumeiſt auf Reoliſirungen. Schifffahrtsaktien ſtill, im ſpäteren a ugelegerheiten) i gedſſart von Uhr Vormittage d

v warGebauerSchwetſchle'ſche Buchdxuckerei in Halle (Sagle)
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Fiebe ſich in eine glückliche verwandeln.

hl ſagte und noch einingl die Verſi

Erſte Beilage zu e 62 der Halli

Deutſcher Reichstag.
65. Sihung am 13. März 1893.

Eingegangen: Handelsvertrag mit Kolumbien.
e Aba. Jungfer (ſrſ.), Vertreter des Lieg

ger Wahlkreues.
Anſ der Tagesordnung ſteht zunächſt: zweite Berathung der

perelle zum Poſtdampfergeſet.Die Kommiſſion (Ref. Abg. Scipio (nutl.) beantragt unver
dte Annahme der Vorlage.

Abgg- Bartb und Geu. beantragen: den Reichskanzler auf
gfordern, mit der Geſellſchaft des Norddeutſchen Lloyd in Unter
jandlung zu treten behufs Wegfalls des Dienſtes der Zweig
nie von Auſtralien nach Samog unter Reduklion der doſür

Mewilligten Subvention mit Berückſichtigung der dabei in Be
Rhcdt kommenden finanziellen Geſichtspunkte.
I Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Dohrn (frſ) erwidert

geh Rath Kraetke, daß der durch das Anlaufen von
egpel entſtebende Zeitverluſt dadurch wieder eingebracht werden

ar Silder Strecke Neapel-Kolombo entſprechend ſchneller
ſahren wird.

Abg. Dr. Barth (frſ.) begründet obige RNeſolulion. Der
Lloyd habe mit der Samoalinie trotz der Subeuntion ein ſchlechtes
Geſchäft gemacht. Deshalb ſollten Lloyd und Reich ſich über
e einſache Löſung des Vertrags einigen. Man könne billiger
eiſe dem Lloyd nicht die ganze dafür e Subvention
etziehn, nachdem er einmal Für dieſe Linie Aufwendungeun ge-
acht. Für die leider mit der Sache verquickte Neu-Guinea-
Line werde das Jntereſſe der Miſſionen angeführt; aber wir
önnten doch nicht überall Dampfer hinſchicken, wo Miſſionen
peſtehen. Die NeuGuineg Kompagnie ſei bisher ohne Subvention

und ſie bedürfe keiner ſolchen; falls ſie überhaupt
ancen habe.
Staatsſekretär Dr. v. Stepban theilt eine Erklärung des

Lloyd mit, wonach für dieſen der Abäudernngsvertrag ein
Ganzes bilde. Er lege gerade auf die Einrichtung der Zweig
e nach NeuGuinea Werth. Dem Lloyd ſei alſo an einer

Abfindung, wie ſie Barth ins Auge faſſe, gar nichts gelegen.
So groß, daß der Lloyd unter allen Umſtänden die Samoa-Linie
gufzugeben geneigt wäre, ſei auch der Verluſt gar nicht, den er
bei Linie erlitten habe.

tiſendahnamtes fortgeſetzt.
Abg. Dr. Schrader ſfrſ.) verlangt geſelzliche Sicherſtellung

des Pfandrechts der Eiſenbahnobligationen und geſetzliche Be
ſimmungen über die Zwangsvollſtreckung. Letztere ſeien nöthig,
da es das allgemeine Intereſſe erfordere, daß der Betrieb auf
einer nothleidenden Bahn erbalten bleibe. Er bedauert, daß
z yrandiſche Kleinbahnen-Gefetz nicht für das ganze Reich er
aſſen ſei.
Präſident des Neichs Ciſeubahnamtes Schul tz weiſt darauf
in, daß das bürßerliche Geſetzbuch, das auch das Pfandrecht
ecele, dem Abſchluß nahe ſei. Ob es einer beſonderen Regelung
ix die h r werde z. Zt. im preußiſchen Mi
iſterium für öffentliche Arbeiten erörtert

Abg. r. Hammacher (frſ.): Der Zeitpunkt des Zuſtandeürſte noch ſern ſein.ommens des bürgerlichen Geſetzbuchs

69

ivil und Wehrkraft befreundet.

5 und Tag

enken dabei.

ngenTroſt ſr unerfüllbare Liebeshoffnungen ſein

Der Lieutenant ſtand von ſeinem Sitze auf und betrachtete ſich im Spiegel, nach
r ſah ſehr ſchön aus. Er

var nun wieder ganz kräftig und wohl ausſehend. Wozn noch länger in Hohen-
chwaugan bleiben, wo doch hinſichtlich der Toni G'ſchwendtuer nichts zu machen war.

dem er vorher den Adler auf die Bruſt geſteckt hatte.

rief er zur Thür hinaus.
Ru

or ihn hin.
„Lieber Thorbecker,“ ſagte der Lieutenant, „wir wollen unſer Gepäck klar zuy

Abfahrt machen. Morgen dampfen wir ab nach Berlin.“
„Zu Befehl, Herr Lieutenant.“
„Was meinen Sie, Thorbecker? Wollen wir dann noch weiter reiſen
„Wie der Herr Lieutenant befehlen.“
„Es giebt ſo etwas wie des Himmels

Jch denke, wir fahren hinüber nach Amerika.

v

auer wird auch ſchon eine
n Kohlen brennen!
riſchen Wind, vorwärts mit vollen Segeln!“

Er legte bei dieſen Worten ſeine

der wahren Freundſchaft Ausdruck gab, welche

heiden noch immer beobachtet

ls den Vorgeſetzten liebe und verehre.

e Edelweiß hatte er einen

dieſelbe behaglich austrank, überlegte er Heleuens Brief. Er glaubte die Sache
u durchſchauen. Der Geheimrath von Plaſſen war ein ſehr einflußreicher Herr,
it den wichtigſten Perſönlichkeiten in verſchiedenen Zweigen der Verwaltung von

ſt Nur hatte er leider nicht ſoviel Vermögen, daß
ſeine Kinder reichlich hätte ausſtatten lönnen, ſondern nur ſo viel Einnahme,

aß er ein elegantes Haus führen konnte. Offenbar hatte der gute Herr Geheim-
ath ſeinen Einfluß zu Gunſten des armen Lieutenants aufgewandt, dem er vor

einmal ſo beiläufig in der Unterhaltung geſagt hatte, er ſei nicht
er Lage, eine Caution zu ſtellen, wenn ſeine Töchter heirathen wollten. Das

ar wirklich ſehr hübſch von dem alten Herrn, nur hatte der Lieutenant ſeine Be

Jn Helenens Brief ſtand einiges von zärtlichen Gefühlen und Sehnſucht, aberichts, was die Folgerung henen hätte, dermaleinſt würde die jetzige unglückliche

Sollte nicht etwa dieſes erfreuliche und
ehme Kommando zur deutſchen Geſandtſchaft eine Art von Entſchädigung und

ig und gemeſſen wie immer, auch mit dem melancholiſchen Geſichte, das
m r im Gebirge eigenthümlich war, trat der ſchöne Holzknecht und Matroſe

Fügungen,“ fuhr der Lieutenant fort.
Darüber werden wir in Berlin

och reden. Wir werden den ehrenwerthen Herrn P. J. Bayley in NewYork be
hen und in des Vetter Franz Erbſchaftsbedingungen einench mein alter Junge, es wird ſich Alles ſchon machen.

andere Miene aufſetzen, mit der Zeit.
Der alte Dicklopf wird ſchon mürbe werden! Ich ſpüre einen

Hand auf Thorbeckers Schulter und ſah
t einem Blicke an, welcher mehr als das Geſprochene dem

zwiſchen dem Offizier und dem
Natroſen herrſchten, obgleich die äußerlichen Formen der Subordination zwiſchen

wurden und namentlich Thorbecker niemals auch nur
ucch eine Miene zu erkennen gab, daß er in ſeinem Offizier mehr den Freund

Jm Begriſſe von der Heimath Abſchied zu nehmen, ging Thorbecker an dieſem
Abend mit einem Sträußchen Edelweiß zum Hanſe der geliebten Toni, und es ge

ang ihm, Dank ſeiner Geſchicklichkeit und Ausdauer, die Blumen glücklich durch
r Toni Fenſter zu werfen, ohne daß Jemand von der Familie es bemerkte. An

ettel befeſtigt, anf welchem er der Geliebten
erung ſeiner treuen Liebe gab,

Halle, Dienstag 14. März 18983.

Jnzwiſchen werde die Enlwickelung des Kleinbahnweſens mangels
einer geordneten Regelung des Pfandrechts geheinmt. Er bitte,
der Dureſtngs Schraders Folge zu geben.

Der Eiat des Reichseiſenbahnamts wird ange
wommen.Beim Etat der Reichseiſenbahnen wünſcht

Abg. Pr. Hammacher, (frſ.) Mittheilung über die Jſt
Einnahme des lauſenden Jahres.

Miniſter Thielen erwidert, daß die Ausſichten für die
nächſte Zukunft nicht roſig ſeien. Für dus lauſende Jahr ſei
nach den Ergebniſſen der erſten 10 Monate eine Mehreinnahme
von 24 Millionen gegen den Etat zu erwarten, ein günſtiges
Reſultat, wenn man die beſonderen Umſtände wirthſchaftliche
Lage und Cholera, berückſichtige.

Abg. Vr. Lingens (Etr.) wünſcht mehr Sonntagsruhe für
die unteren Beamten der Reichsbahnen.

Miniſter Thielen erwidert, daß ſich die Gewährung
von Ruhetagen an die Beamten ſletig geſteigert babe.

Abg Bebel (Soz.) verlangt Ausſcheidung der Beſtimmung
aus den Arbeitsordnungen der elſaß-lothringeuſchen Eiſenbabn-
1 werkſtälten, wo noch alle deutſchfeindlichen oder ordnungsfeind-
lichen Arbeiter auszuſchließen ſeien. Dieſe Veſlimmung ſei un
ſchicklich und geſetzwidrig.
Miniſter Thielenz Die betreffenden Arbeitsordnungen
ſeien den Arbeiterausſchüſſen zur n vorgelegt worden.
Die Verwaltung müſſe das Recht beanſpruchen die Bedingungen
d leſen unter denen ſie Arbeiter beſchäftige und Arbeiter
ündige.
Abg. Bebel (Sozd.) erklärt, die angefochtene Beſtimmung

für eine Mißachtung des Geſebes-
Miniſter Thielen weiſt dies entſchieden zurück. Arbeiter,

die auf Vernichtung des Staates ausgingen, Unzufriedenbeit er
regten und en Vorgeſetzte betzten, dürften allerdings in den
Staatswerkſtätten nicht geduldet werden.

Abg. Bebel bleibt dabei, daß durch ſolche Beſtimmungen
nur Heuchler greß gezogen würden. Jn den Staatswerkſlätten
beſinden ſich nach wie vor Tauſende von Sozialdemokroten, die
es ſich nur nicht merken ließen.

Der Etat wird genehmigt. Auch die im außerordentlichen
Etot eingeſtellte Forderung von 250 000 als erſte Rate zur
Herſtellung einer Eiſenbabn: Wingen WMeiſenthal Münzthal
(St. Louis), deren Streichung die Kommiſſion beantragt, wird
nach kurzer Befürwortung durch Miniſter Thielen angenommen.

Dienstag: Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern, Stempel
ſtenern, Reichsſchatzamt 2c., Etatsgeſetz.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 13. März 1893, Nachmittags 4 Uhr

Vorſitzender Reg. Rath a. D. Gneiſt, Scheiftſührer
Baumeiſter Schulze-

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Bouſtedt,
Genzmer, von Holly, Keferſtein, Dr, Kräbe,
Schulze Jochmus, Doenitz.Vor Eintrit in die Tagesordnung wurde vom Vorſitzenden
mitgetheilt daß von den Oberlebrern am Stadt-
Gymnafiunm und der Ober-Rezalſchule ein Schreiben
eingegangen ſei, in welchem der Wunſch ausgeſprochen werde,
daß die Etats beider Anſtalten nicht getrennt gehalten werden
möchten. Die Petition wurde, da die Etats der beiden Schulen
ſchon in der Finanzkommiſſion vorberathen ſigd, der Petitions-
kommiſſion überwieſen, unter Ablehnung des Antrages Dietlein,
ſie gleich bei Feſtſtellung des Etats im Plenum mit zu erörtern.
Veraulaßt iſt die Petition durch Erwägungen der Vittſteller
über die Vertheilung der Funktionszulagge von 900 bei
welcher die Oberlehrer am Gymuaſium, im Hinblick auf die
Anciennität der Lehrer bei den Anſtalten unker Vorausſetzung
der getreunten Behandlung beider Etats ſich benechtheiligt
glauben gegenüber der Vertbeilung diefer Zulage für den Fall
der ungetreunten Behandlung.

(24) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

1. Der Hausbaltsvplan für die katboliſche
Elementarſchule wurde mit 1910 Einnahme und 9340.4
Art r gyitohnt 7430 Zuſchuß feſtgeſtellt. (Ref. Herr St.V.

„2. Entſprechend dem auf Antrag des Herrn St.V. Frie drich gefaßten Veſchluß der Verſammlung vom 20. ecru d. J.

legte der Magiſtrat einen r m für die Regulirnnder Kühlebrunnengafſ,e vor. Er führt dazu aus, daß
bei Feſtſetzung der in den Plan eingezeichneten Fluchtlinie vom
Grundſtück Marktplatz Nr. 14 etwa 21 qm zux Straße entfallen
würden, die nach der Angabe des Eigenthümers mit 730
für den qm dem gezadlten Kanſpreiſe eniſprechend, zu erwerben
wären. Nechne man die Koſten hinzu, welche für die weiter
bin zur Straße abzutretenden Parzellen noch aufzuwenden ſein
würden, ſo ergebe ſich eine Summe, die in keinem Verhälkniß
ſteht zu dem im Intereſſe des Verkehrs zu erſtrebenden Vor
theile. Jn Rückſicht darauf, daß dieſe Geſammtkoſten ſich ein
ſchließlich einer vorausſichtlich ſehr erbeblichen Entſchädigung
für den Minderwerth des erwähnten Grundſtücks auf rund 3000
Mark ſtellen würden, erſuchle der Magiſtrat die Ver
ſammlung, von einer FluchtlinienRegulirung abſehen zu wollen.
Der Referent der Baukommiſſion Herr St.V. Friedrich
ſuchte darzulegen daß im Hinblick auf die Verſorgung der an
der fraglichen Slelle gelegenen Wohnungen mit Luft und Lich-.
ſowie aus dem Verkehrsbedürfniß eine Verbreiterung der Gaſſe
in dem zum Markt ſenkrecht ſtehenden Theil auf 5, mindeſtens
auf 4 Meter dringend nöthig ſei: dieſem Vorſchlage hatte die
Bau Kommiſſion noch einen Zuſatz angeſchloſſen, durch welchen
der Verſammlung empfohlen wurde, den Magiſtrat zu erſuchez--
in Zukunft die Meinung der Sladtverordneten einzuhoſen, es
er ſich über die unveränderte Beibehaltung alter Fluchtlinten
entſcheide. Die Finanz- Kommiſſion (Ref. Herr St.V. Bil lin ar
ſtand dagegen auf Seiten des Magiſir tsantrages, indem ſie de
Anſicht war daß, nachdem der BauKonſens au Herrn Zubes
ertbeilt ſei, nur auf dem Wege der Vereinbarung mit dieſen
etwas erreicht werden könne, der vollſtändige Ankanf des Gruno-
fiücks (70 000 und die bisher Herrn Z. erwachſenen Koſten
für Bauankauf 2c.) oder auch die Regulirung der Gaſſe auf 5
(30 000 und Koſten) oder nur 4 Mtr. 11000 und Koſten) im
Verhältniß zu den Vortheilen im Jntereſſe des doch ſehr mini
malen Verkehrs durch die Kühlebrunnengaſſe nicht an ebracht
erſcheine. Eine Verbreiterung derſelben auf 4 oder 5 Meter
werde vorausſichtlich gerade durch Steigerung des Wagen-
verkehrs erhöhte Gefahren bringen. Dieſen Ausführungen
traten auch die Herren Stadtverordneten Kommerzien-
rath Dethcke und Geh. Sanitätsrath Vr. Hüll mann bei,
welcher leßtere hervorbob, daß es in bygieniſcher Hinſicht den
Wohnungen in dem zu errichtenden Gebäude Schaden bringen
werde, wenn ſie anf Koſten der Straßenverbreiterung noch kleiner
geſlaltet werden müßhten, als bisher. Herr St.V. Profeſſor
ör. Dittenberger bedauerte, daß die Verſammlung nicht
vor der Ertheilung des Bau-Konſenſes beſragt und ſo in dem
ihr nach den Beſtimmungen vom 2. Juli 1875 zuſtehenden Recht,
gemeinſam mit Magiſtrat und PolizeiVerwaltung die Flucht
linien ſeſtzuſetzen, geſchmälert ſei. Derſelbe Redner gab daun
auch der Anſicht Ausdruck, daß es ſehr empfehlenswerth erſcheine.
mit einer ſyſtematiſchen Regulirung der Flucht-
linien nach Stadtvierteln vorzugeben, um, ſolchen
Vorgängen. wie ſie in dieſem Falle und vor einigen Jahren bei
einem Neubau in der Karlſtraße durch Ertheilung des Bau
Konſenſes ohne Vefragung der Stadtverordneten ſich zugetrageun,
ein für alle Mal vorzubengen. Den Vorſchlag des Vorreduers
hielt auch Herr Stadtrath von Holly für ſehr beachtenswertb.
der im Uebrigen darzuthun ſuchte, daß die Anſicht irrtbümlicb
ſei, als ſei im vorliegenden Falle das Recht der Stadt-
verordneten irgendwie geſchmälert; für die vor Erlaß der
Beſtimmungen von 1875 errichteten Gebäude ſei de
Fluchtlinie ordnungsmäßig durch die Polizei Verwaltung
feſtgeſtellt bei Neubauten an Stelle ſolcher Bauten gelte zu
nächſt die alte Fluchtlinie. Gegen die Verbreiterung der Kübte
brunnengaſſe ſprach ſich dann noch Herr St V. Sachs aus
der die Ausgaben daſür als gleich unnütz wie ſür den Durch

r
Tr

99

zu bleiben.

Mägen.

einem grünen Streifen, der ſich
würzigen Kräuter, Wachholder,

Sie kamen immer näher.
weit auf und ſie ſchritten über ein ſchmales Grat, welches ſie
Weideplatz hinüberführte-

Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.
war, fing er an, in der entgegengeſetzten Richtung zu wehen. Dentlich fühlten die
Jäger, vom Marſche erhitzt, den kühlenden Hauch im Nacken.

Der Förſter ſpähte umher.
und auf einem Umwege dem ſcheuen Wilde in die andere Flanke zu kommen?

Aber das Gebirge war kahl, überſichtlich und ſo
ſchienen, daß jede derartige Bewegung geiviß von den ſcharfen Blicken der leicht
füßigen Thiere bemerkt worden wäre. Klüger erſchien es noch immer,

Noch blieben die Gemſen in ruhigem Abwärtsſteigen.

Sollte es möglich ſein, ſich zur Seite zu ſchleichen

hell von der Sonne be-

ruhig liegen
Sie folgten

der Tiefe zu ſenkte und rupften mit Behagen ihre
Alpenroſen und ſonſtige Delikateſſen für vierfache

treifen ſür eine Strecke
zu einem ferneren

Stück für Stück war zu zählen, offenbar war es der

Jetzt hörte der grüne

Trupp von geſtern Abend. Der Förſter hatte den ihm wohlbekanuten Wechſel
richtig aufgefunden. Beide Jäger hatten ihre doppelläufigen Gewehre vor ſich
liegen, die Mündung auf einen Stein geſtützt, die Hähne geſpannt.
plötzlich, als es ſich nur noch
Thiere weiter zu gehen hatten, um in Schußbereich zu kommen.

Aber da
um etwa zweihundert Schritte handelte, welche die

ſtand die Wach
gemſe gleich einem Steinbilde unbeweglich da, den Kopf den Jägern zugewaudk.

ihr warnender Pfiff.

Mit weit vorgeſtrecktem Halſe ſog ſie den Wind ein, und kaum drei Sekunden
währte es uoch, da tönte, mit kaum vernehmbarem Laut bei der weiten Entfernung,

Wie auf Kommando hielten ſämmtliche Thiere im Aeſen inne,
und nun wandte ſich der ganze Trupp zur Seite und ſtob in weiten Sätzen davon.
Als ob ſie ſlögen, ſo ſauſten ſie von dem Grat hinab in dos tiefer liegende Terrain,
und ehe man hätte zehn zählen können, waren ſie alle verſchwunden.
ſtieß einen Fluch aus, ſetzte die Hähne ſeines Lefaucheux in

„Nun haben wir Zeit, ein Biſſel zu frühſtücken,“ ſagte er.
kriegen wir heute nicht wieder zu ſehen.“

„Was werden wir thun?“ fragte der Lientenant, indem er mit einem lebhaften
Gefühle der Enttäuſchung dem Beiſpiele ſeines Führers nachfolgte.

„Dort iſt ein ſchattiger Platz,“ ſagte der Förſter, indem er auf
eigte, welches rückwärts neben dem Wege lag, den die Jäger vergeblich durchmeſſen
atten. „Dort haben wir Zeit uns auszuruhen und finden auch wohl eine Schirm

tanne. Denn da drüben zieht etwas auf, was uns den Buckel durchweichen

Blick thun. Nur
Der Gſchwendtner

Laſſen wir Holz

möchte.
ihn

Einverſtändniß und

Der Förſter
Ruhe und ſtand auf.

„Die Geſellſchaft

ein Waldſtück

Der Lieutenant ſah an der Stelle, wohin jener zeigte, eine kleine weiße
Wolke gleich einer Nebelkappe auf einem entfernten ſpitzen Bergkegel ſitzen.“

„Das iſt die Welterecke,“ ſagte der Förſter, „und Sie werden ſehen, daß es
(chueller herauffkommt, als Sie vermuthen.“

„O, ich kenne dieſe Art ſchnellfüßiger Gewilter. Wir haben das auch auf dem
Meere,“ verſetzte der Lieutenant.

Die Sonne brannte heiß, während die beiden Männer zu dem Waldſtücke

Lebe nieder und i—ſie die Fo

hinſchritten, hinter ihnen aber nahm das leichte Gewölk, welches nun in Bewegung
kam und gegen den Wind zog, mit großer Schnelligkeit an Ausdehnung zu und
verdunkelte ſich. Als der Wald erreicht war, hatte es bereits die Sonne verhütet
Die Jäger ſetzten ſich unter den breiten hangenden Aeſten einer mächtigen Tanne

en ihr Brod und ihren Brauntwein hervor. Inzwiſchen beobachteten
ritte des Gewitters. Daſſelbe vahm ſeinen Lanf nicht gerade auf
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br der kl. Ufrichſtraße nach der „Halle“ bezeichnete; lieb d falls eine Leitung i, d ovinzſal ursbWe man f. Wreke. re hre el n en e kenleen ehe Wie ten Coursbericht der Bankfirmen 53 Halle a. S
bruchs vom Markt her durch den „Küblenbrünnen“ bis zur nämlich d
gr. Ulrichſtrake fördern ſollen. Herr St.V. Schultz ſchlug zur Hälſle, außerdem

eil der Geſammtkoſten trage,
Rohrleäung ven der Hafenſtraße bis zur Peißniß

dje Koſlen der Erweiterung des Rohres
VBörſfe vom 14. März 1
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dann noch vor, mit Herrn Zuber in Verhandlung zu trelen, um von der Schieſerbrücke ur Haſenſtraße vollſtändig, ebenſo Dividende f. Ceine Ermäßigung des Preiſes für das zur Verbreiterung der natürlich diejenigen der Rohrlegung von der Peißnitz bis zur für v Woursönoti,
Goſſe auf 4 Meter nöthige Land auf vielleicht 6—9000 Mark zu Jrrenauſtal', er Vertrag nuber die Waſſerverſorgung der Serzielen Bei der Abſtimmung wurde dieſer Antrag jedoch ab Jrrenanſtalt ſolle auf. 5 Jahre ſeſt, von da ab auf 2jährige, Hall. 4 StadtAnl. v 1882
gelehnt, ebenſo derjenige der Vankommiſſion auf Verbreiternng beiderſeitige Kündigung geſchlo

der re alt 4 Jeter, für S v der r n n z d 2 von 1584erordneten ſlimmten; es wurde dann mi immen, alſo Herr St.V. Geh. Sanitätsra r. Hüllmann) zur Annahme be Sr knapper Mehrheit der Magiſtratsantrag genehmigt. keine empfahl, zu, und bewilligten den auf die Stadt enlſallenden Halleſche 3 Stadt Anl.

r e d z v er e heit mit u Wie Pf irehmen, zugleich aber erſuchte die Verſammlung den Magiſtra Früher zu einem Petrolenpinotor, Pumpen u. ſ. w. i 7 Amleinach dem Vorſchlage der Baukommiſſion vor der Entſcheidung Peißnitz bewithgt Cſind. r w. auf der Fkener 312 90 SiadtLinteihe
über BVeibehaltung aller Fluchtlinien ſtels erſt die Stadiver ſtellung von
vrdu ſten zu hörcn.

Verwaltung nachbewilligt. (Ref. St. -V. Dem untb). von Mitteln zur
Die Verſammlung bewilligte für die Herſtellung einer tung für die Peißnitz-Reſtanralion, für welche bekannt- u.

erh. V e u t a t. durch J n ge Unſtrut-Regul. 3 Oblig.zum Freibade 9 vom Freibade bis zum Stit'ſchen plant war. ie Bau-Commiſſion war für die Gasbeleuchtung, M orbiGrundſt ücke 700 Die Koſien der Leitung vom Freibade deren Koſten ſich durch ſofortige r Cröllwitz ActienPapferfabrik,
bis zum Stib'ſchen Grundſtück ſind von den Intereſſenten mit mit den Waſſerrohrlegungsarbeiten 4
3 zu verzinſen mit 56 davon werden jedoch der von auf 9655 -4 ſtellen würden, die man dem Ernenerungsfonds des

gezahlten 72 betragenden Grundſtenern abgeſetzt mit Waſſerwerks entnehmen könne; zu den

n en len Aber. i
t von 1886 aon denen jedoch ſchon 2700 S z Siadlanl. v. 1892.1 3)2730 bz.

geſtattele ſie die An Ffurter 3 Aerſuchs Vohrungen nach Waſſer auf gimritzer Erfrter s /2 Stadt
t Texrain durch die Provinzialverwaltung und enebuigle den An Lalberſtädter 3 Stadt
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etrages für Druckkaſten und Vuchbinderlöhne für die Polizei bezahlen hat. Weiter beantragte der Magiſtrat die Bewillianng Sächſiſche 1“0 ProvinziolAnl a ſios. v.
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legenen Grundflücken veranlaßt würden, mit gleichen Wünſchen auch ſeine Vorſchläge für die Verrechnung der erwähnten Sumnen er dh Aclie T 9 2 1562 B.
nach Waſſerzuführung zu kemmen, die man dann ebenſalls in gutgeheißen wurde, unter Ablehnung eines von Herrn St.V. Lalleſche n es le
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eiſe und Geb. San.-Rath dr. Hüllmannſ. Nr. 31, Ser. 7939 Nr. 7, Ser. 13789 Nr. 28, je 8000 Röl. Ser. Halleſche Maſchinenfabrdct. 1852 35. 4 3 7
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des Magiſtrals geſetzt in welcher die Mittel zur Anlegung einer Nr. 23, Ser. 15704 Nr. 27. je 5000 9ibl. Ser. 8060 Nr. 25, Ser. Hildebraud'ſche Mühlenwerl r w7o 50
dauernden Waſſerleitung nach der Peißnitz und 19602 Nr. 25, Ser. 10845 Nr. 27, Ser. 5066 Nr. 34, Ser. 1219 Actien, i 1891/921 15 4 116der Provinzigl-Jrrenanſtalt ſowie zur Einrichtung Nr. 48, Ser. 9293 Nr. 9, Ser. 2031 Nr, 25, Ser. 4194 Nr. 18, Körbisdorf, Huckerſabrik-Jetien 1891,92) 12 4 1121,00 G.
der Gasbelenchtung der Peihniß- Reſtauration je 1000 Nöl. Ser. 2434 Nr. 10, Ser. 7650 Nr. 19, Ser. 8142 Landsberg, WalzfabritActien 1891/92) 19 5
geſordert wurden. Der Referent der Bau Kommiſſion, Herr Nr. 15, Ser 17292 Nr. 15, Ser. 14082 Hr. 16. Sex, 76281 Nr. Nunburger rathener 5 27
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auf ihre Waſſerbeſchaffenheit unterſuchen zu laſſen. Die von Serie 11748 Nr. 40. Sächſiſch Jbür. Braunkohlen

Herrn Dr. Drenckmann ausgeführte Unterſuchung habe nun St.-Rr.cActien 1892 5ergeben, daß das Waſſer des einen Brunnens auf der Peihnitz Fremdenliſte Waldaäner Vreunkohlen St. 8onoel 100 G.zum menſchlichen Gennß ganz, uubrouchbar, bei dem des zweiten e v 18o1 4große Vorſicht anzuwenden ſei. Unkerdeß ſei die Provenzial- Hotel zur Stadt Hamburg. Lient. d. Neß. Otto Brandt aus WerſchenWeißenſelſer. Brannk e a
verwallung durch die Cholerg Epidemie in der Jrrenanſtalt ver Frebitz. Reg.-Rath v. Zakrezewska nebſt Frau ans Merſeburg. St Acten 1891,92) 15 4 84,959 G
anlaßt worden, an die Stadiverwaltung das Erſuchen um Zu 5lvotbelenbeſ. Haniſch a. Schmiiegel. Gulsbeſ. Krick m. Frau a. Zeitzer MaſchipenſabrikActien ver
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mächſt eine probiſoriſche Leitung nach der Peißnitz und der Niemann n. Fran g. Egeln. Rittergutsbeſ. Schwartze n. Frau Zeitzer Pärraff.“ und Solaröl- n
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nach Giebichenſtein kein Waſſer mehr abzugeben Hühne aus Dornburg. Aſſeſſor Dr. Lüdecke aus Mogdeburg. Vruddorf-Nietlebener Bergbane
brauche, auch der Conſüm des Bahnhofes und der Kaufleute Junker a. Elberfeld, Davidſohn u. E. Petersdorf a. Bereins-Kixe ſco.Zucker Ralfinerie von ſlädtiſchem Leilungswaſſer h Berlin Hugo Weder g. Leipzig. Richard Hühn ans Eßüngen, Coövſol- Halleſche Nännerſcha tAnlegung vor Be dnen h Wahſeg, d 3 Danih ann a. Ercfeld, Lein aus Köln a/Rh., Möller ans Kux
wohl wenigſlens im Kreiſe den Wünſchen der Provinziol- Mainz, Dräbne a. Hannover. 4 ſco. 195 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen
Jrrenanſtalt zu entſprechen ſei, zumal für die Peihnitz doch
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ſie zu, ſondern wandte ſich mehr zur Seite und dem Thale zu, ſandte aber einen
heunlenden Wind zu ihnen herüber, der die Bäume pfeifen und ächzen machte.
Ein großartiges Schauſpiel zeigte ſich dem Blicke, der unter den wogenden
Aeſten hindurch nach Oſten ſich richtete, wo die ſchwarzen Wolken zogen. Dort
ragten hohe graue Felswände und hemmten ihren Gang. Sie legten ſich an die Felſen
an und ſchienen ſie mit ihrem Angriff erſchüttern zu wollen. Denn Blitz anf Blitz zuckte
aus ihnen hervor und nicht ſelten war deutlich zu ſehen, wie der elektriſche Funke
gegen die trotzige Wand ſchlug und mit einer Feuergarbe abwärts zurückſprang.
Vielfältig krachte und rollte der Donner. Drüben aber anf der anderen Seite des
Himmels leuchtete wie Silber ein großes Schneefeld, welches von der Sonne be
ſchienen ward, die man nicht ſah, weil ſie jenſeits der Wolkendecke ſtand.

Jnzwiſchen goß eine vom Gewitter abgeſprengte Wolke reichlichen Regen über
den Wald ans, und es war den Jägern lieb, daß ſie noch rechtzeitig in Schutz
gekommen waren.

„Herr Lieutenant,“ ſagte der Förſter, als der Regen ſchwächer wurde und
der Himmel ſich hinter dem weiterwandelnden Gewitter wieder auſhellte, „hätten

ö r In noch einen andern Virſchgang zu verſuchen, der freilich etwas
mühſam iſt?“

„Gewiß, ich bin zu allem bereit, ich möchte nicht ohne Beute heimkommen.“
„Jch denke, wir werden bis zum Abrnd Ruhe haben,“ fuhr jener ſort. „Da

könnten wir noch einen anderen Wechſel aufſuchen. Das Wetter iſt unſicher, aber
mir ſcheint es doch, es wird uns einige Stunden Ruhe laſſen. Aber klettern gilt's.“

„Jch bin dabei, Herr Förſter,“
Daß es zn klettern gelte, hatte Förſter Hohenadl nicht mit Unrecht geſagt,

denn als er mit ſeinem Jagdgefährten nun in einer Richtung weiterſchritt, welche
der des Morgens entgegengeſetzt und berganf führte, freute ſich der Lientenant, daß
ſeine Bergſchuhe ſtandhaft waren und mit ihren ſtarken Rägeln gehörig in den
Boden einbiſſen. Es ging. über ſteinigen Grund, der vom Regen an manchen Stellen
ſehr glatt geworden war, und oſt durfte ſich der Marineoffizier als richtigen Gems-
jäger 1 wenn es längs einer ſteilen Wand auf ſchmalem Pſade dahinging,
oder ſo ſteil bergan, daß er ſich mit den Händen an Steinen und Sträuchern halten
mußte. Doch hatte ſich das Wetter, des Förſters Borausſetzung gemäß, leidlich
e Die am Himmel treibenden Wolken glichen dichtem Nebel, welcher in wunder

aren Gebilden um die Höhen umhertrieb und an vielen Stellen wie Rauch und Pulver-
dampf in den waldigen Hängen feſtſaß und gleich langen weißen Schleiern bis in die

niederwallte. Aber es regnete nicht und die feuchte Luſt begünſtigte das
eigen.

Vorſichtig klomm Förſter Hohenadl voran und endlich machte er Halt. Mithochwogender Bruſt blieb der Lientenant bei ihm ſtehen. Veide waren dicht hinter

in eines Hanges angelommen, und der Förſter hielt ſeinen Begleiter am
rme feſt.

„Nicht hinüber,“ ſprach er leiſe. „Jch habe das Rollen eines Steines ge
hört, drüben müſſen ſie ſein. Nieder!“

Zugleich kniete er auf den Boden und ſchob ſich langſam vorwärts, das Ge
wehr in der Hand. Neben ihm ebenſo der Offizier. Voll Spannung blickte er,
an dem Grat angelangt, hinüber. Eine Schlucht zog ſich unter ihm dahin, jen-
ſeits aber erblickte er das Wild.

Ein Trupp von ſieben Stück war zu ſehen, und zwar ſo nahe, daß man
den tlich die ſchwarzen Striche am Kopfe erkennen konnte. Die Gemſen ſtiegen

bergan, über einen Voden, auf welchem Geröll lag, und unter ihren Hufen rollten

ſprang, einen Jauchzer nicht unterdrücken. Drüben waren die flüchtigen Gem

ro Stück. Exel. Dividende
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jet wieder Steine thalwärts und ſchlugen mit dumpſem Tone nieder. Graji
leichtfüßig, mit Bewegungen, welche die außerordentliche Schnellkraft ihrer Sehtdeutlich erkennen ließen, zogen ſe dahin. Mit Ausnahme von zwei kleinen

Thieren trugen atle das rückwärts gekrümmte Gehörn, die Krükeln oder Krikeh
wie der Jäger ſpricht.

„Jetzt!“ flüſterte der Förſter.
Der Lieutenant „nahm das vorderſte Thier auſs Korn und berührte de

Drücker. Wie der Feuerſtrahl aus der Mündung ſchoß, machte die Gemſe ein
ungeheuren Satz und ſtürzte nieder. Eine Sekunde lang ſtand das Rudel wie e
ſtarrt, in der nächſten Sekunde aber war es ſchon in fliegender Flucht. Doch
ſpät für den ſchnellen Schuß des Förſters. Als ſeine Büchſe krachte, brach m
ein zweites Wild im Feuer nieder, und der Waidmann konnte, als er nun empe

ſchon verſchwunden, ein Folgen mit einer zweiten Kugel war unmöglich. Ad
wei Stück lagen doch verendet am Boden, beide waidgerecht niedergeſtreckt, udie Beute lohnte die aufgewandte Mühe.

Es waren ſtarke Vöcke, wie die Jäger nun ſahen, als ſie behutſam die ſt
Schlucht durchklettert hatten. Der vom Lieutenant erlegte, welcher die Kugel i
Herz bekommen hatte, war etwas über einen Meter lang und wog nach d
Schätzung des Förſters fünfundzwanzig Kilogramm. Der andere war noch etn
größer und ſchwerer.

Voll Stolz und Siegesfreude zog der Lieutenant wieder zu Thal und d
Sennhütte zu. Doch hatte er allen dieſen Stolz nöthig, um ſich auſrecht zu
halten. Denn er mußte gleich dem Förſter ſeine Gemſe ſelber bis zur Sennhi
tragen und ihr Gewicht ſchien ihn in den Abgrund zu ziehen. Der Schweiß rat
ihm vom Leibe und die Kniee zitterten ihm. Mit Sehnſucht dachte er an Theo
becker, den er unbedachter Weiſe nicht mitgenommen hatte.

So gut wie in der erſten Nacht nach ſeiner Rückkehr in das Gaſthaus
in ſein bequemes Bett glaubte er kaum jemals geſchlafen zu haben, und ſein e
wachen ward ſür ihn ein beſonderer Triumph, da ihm Thorbecker die von i
erlegte Gemſe, welche er von der Sennhütte geholt hatte, vor das Vett legte.

Jndeſſen bekam das Ausſehen der Welt ſür den Lientenant ſchon wenige T
nach ſeiner letzten Jagd wiederum ein neues Kolorit. Er ward ſehr überraß
durch zwei Briefe aus Berlin. Der eine war ſehr dick und ſchwer nnd zeigte be
Oeffnen einen Jnhalt, wie er jedes, das Civil- wie das Lientenantsherz zuquicken geeignet iſt, nämlich den rothen Adlerorden mit Schwertern nebſt eint

Diplom, worin ſeiner Tapferkeit lobend Erwähnung geſchah. Der andere Bu
war dünn und leicht, hatte aber einen Jnhalt, der beinahe noch angenehmer wie
Er war nämlich von der zarten Hand des Fräuleins Helene von Plaſſen
ſchrieben. Helene ſchrieb ihm freundliche Worte und Wünſche baldiger Veſſerun
theilte ihm aber außerdem mit, daß ihr Vater ſie beauftragt habe, ihm eine qu
dienſtliche Mittheilung zu machen. An maßgebender Stelle habe man die Abſid
den tapfern Seeoffizier, der ſich im Kampfe ausgezeichnet und ſtets Belege ſein
wiſſenſchaſtlichen Tüchtigkeit gegeben habe, der dazu noch der engliſchen Sprod
vollkommen mächtig ſei, als Marine-Attaché nach Waſhington zur dentſchen
ſandtſchaſt zu ſchicken. Bevor man ihn jedoch dahin kommandire, wolle man frag
ob er auch geneigt dazu und ob ſeine Geſundheit gut genng ſei, den Poſten
übernehmen.

Der Lieutenant ward durch dieſe beiden Schriftſtücke in ſo gute Laune verſ
daß er fich ſogleich eine Flaſche monſſirenden Moſelwein bringen ließ; und i
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Zweite Beilage zu e 62 der Haniſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Halle, Dienstag 14. März 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stalionen VBitterfeld, Cönunern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.

i in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt,
e
56.00 G.

G.
hé,7ö G.

8,— G.

96,50

100
101,00 E,

99,00 G.

99,00 G.

mHalle a. S. B. Chräst, Gr. Steinstr. 13. e

Heute eröffne die 6922Ausstoliung der Ueuesten Pariser dud Wiener Lodellhäts für do Fräühjabrs u. Soprner-Sanson

EF Größtes Lager am Dlatz.
in ungarnirten Tüton, Sammet, Seidenband, Spitzen, Fodern, Blumen und Agraffen, ſowie ſämmtlicher Patzartikol-

10x,50 S Z. e Es102,75 GB-SSGOGSSCGGGGeGOÄÖÜ O ———5c52102,50 G. t Holel- u. Reſtanrant-Einpfehlnngen. Vür Ladnerinnen, Rein. Mild- Dieſe iſt eine unverſälſcht reine
156,25 B. Verkänferinnen, Kelluerinuen re neunfrale Toiletteeeiſe112,59 von mnübertroffener Qualität ihrer155 G. Iotel Stadt Ilainburg Ilötel goldene Kugel zu rege S en d re 0erin 5 Se wegen ſelbſt die empfindlichſte

dienen haben. hentzulage geradezu eine I Hanut nicht angreifend und daher ſehr125,00 G, alle da. 3 e u Nächſt gele enes Hotel l. Ranges Nothwendigkeit. Man empfängt reſp, J einflußreich auf, ſchönen Teint, zarte,t See am Vahnhof, Du 3486 man dulde z B. nur ungern Darreich- 0 J weiße Haut, Geſichtund Händ Doe
T Näbe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen hedentend verbeſſertſſungen oder, Handleiſtungen von un- 1 J ring's Seife iſt dadurch beſonders billig.

Beſitzer Paul Weisswange ſchöner, gerötheter vder aufgeſchürſten weil ſie ſich um die Hälfte weriger75 Hotel erſten Ranges. Beſitzer P Händen Die Pflege der Hant wird wegwaſcht a s alle ſcharfen Füllſeiſen,
langjähriger Inhaber der Dresdener dringendes Gebot und als das vor t 7B o wen un usbleiblich Röthe u. Aufſpringen1290 p. 1768 L. Achtelstetter. Vierhalte. z iglichſte Mittel empfiehlt ſich: e D III er u ten der Haut zur Folge baben.

299 V. r Ste8 3 9 O l 2Hötel zum Kronprinz. 23322Haſſe g. 5. 7 ſ2 Wöohſthat für deutſche Hausfrauen Stad t- Theater.
Nähe des Marktes. I Damit Kakao nicht nur wie bisher als Heilmitte F März.Hotelwagen an Bobhnhof- 77 u D I ad 0 für Kranke, ſondern als tägl. Genußmittel des Je d e

Hans exſten Ranges. 53 L 8 Morgens ind Abends auf jedem Familientiſche Farbe roth.
Pewährt ſeinen alten anten Ruf in oufgetragen werden kann, verkaufe ich zu Fabrikprtiſen, unter Garantie quter Anfang 7 Ühreder Beziehung 1757 We e 4 reiner, un ver ehe Kokno. Pfd. 220 16945 Videlio

4 e r i 8 zr 7 ein WMedieindcvutao 1,90 alſo billiger als in Oper in 2 Auſzügen von Ludwig vatz
n ir 16 Ladengeſchäften; VeahovenUötel Continental v näen.) Wirthſchafts akao C lP u, Familien-Chokolade 1.00) in 5- und 9 Pfd.-Packeten. Dichtung von Sonnleithner und

J L o Auſträge, nach auswärts werden gegen Nachnahme unter Hinzuſügung Seorg F. Treitſchke.S Be des Portos wid 20 Pfg. eben a dar Se re ung xalle a. S., erſtr. 6, part., aunſe: e2 3 L We z W. 3 berg 9 Kafgo- Niederlage u. Verſand-Geſchäſt von L. van Becthoven,

4 v. er Perſonen

e 757 2 r Don Fernando, Mi Eil7 Deuntrehes Sek r N. x h Ver DohteK harre Gou B. GitersBDeutrches Sekt-Haus, 15 tung u Se verneureines Staats581. i 9 kFernepr. 581. gr. Uhviechetr. 40 I. B. leidet, gebrguche wer au Verſchleimnug gefängniſſes H. Bachmoſtn
hält seh den pr. llerr-chaftenvo löreſtanvon Halle a/S. und Vwgegend bestens Flöreſtan ein Gefangener F. Caligaleidet, der verwendet mr W AV's Kehted Tee I emyſohlen. W A V hente Leonore, ſeine Gee net en gert ine Wolle dolhue e t n eAmt. Elekir. Veleuchtuhg; Centralh.; tnil-, in. Moeturtle-Suppen. r Pyaeti zRomen Fidelio. E. Veinhardk.Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei folid. Vorz. Nittagstisch aueh im Abon- jlleral-Pastillen MinorabPastillen Rocco, Kerkermeiſter H. Keller.

Preiſen. Veſ. Carl I,istner- nement, reichhaltige saisongemässe g Warcelling, L Tochter E. Hevinger.Speisenkarte,Restaurant zum Dessauer. Tögl. Spezialgerichte.

Neun eröſfnet! 4Gr. Ulrichſüraße 49, Diners, Soupers, kalte Sehüsseln,
ſchönſte Lage d Stadt. Gut gepflegte Majonnaise, ital. u. russ, Salate ete.
Viere und Weine. Reichb. Speiſenkarte. Iieſere unter dilligster Berechnung

iners in und aufer dem Hanſe auch ausser dem Üanse. Reservirte
Mittagstiſch im Abonnement 0,75 .4. Zimmer für Familien und Kleine

Geselischaften stets vorhand2n.Ernst Peter. 4-
97 gr. Vlricheſra e 272 Svis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmänns

aquino, Pförtner W. Wirk.
Ein Hauptmann C. Markgraf.
J. Gefangener R. Aurübrecht,
2. Gefangener P. Weiß.
Staatsgefangene, Kſiere, Wochen

olk.
Nach dem 1. Akt Pauſe. ß

Ende 210 Uhr. 4

h

ma ächtSodener Mineral-Pastillen.

et ſag e.h d
Fay's ächte Sodener

r. Grazie
ihrer Seht
vei kleiner
oder Krike Donnerstag, den 16. März.

179. Vorſtellg. 41. Vorſt. auß. Abon,
Anfang 7' Uhr.

Veneſiz für Adele Rinald Paul

FX

erührte d u9 Roestaurant,

5 r F V's äcohte ivt-n n r Ilamb ursger Rathbansgaſſe 7. Telephon 271. Winerg! er len en einſindirtudel wie Frühstück,- Bier- und Veſtrenommirte Wein ube Sodenor dere ar Der Hüttenpeeitzer-.r Wein Stuben, a en waſſtröd(gi, un n ebrach sehr reſehhalt. Speise-Harte. dir r Mineral-Pastillen Preiſe von 85 Pfg. p. Veorge net.

d

än. mee e e et u nete n n lenr 2 jeder Tageszeit, Heilwirkung bei allen dw J nV n Arf r 7 ar i d „Alle Saiſon.“ Lrtyantnwgen der Ath h m x Copcordia- Iheater.
Jeſtreckt, m n s pezinität mungsörgane. Paſtinl Dienstag, den 14. er„Moc-tourtle Soup n. Schinken in iz- Vorſtellg. 3Suppe- Burgunder m Venenz Vorſteünng. Lm die ſt rin e geh S iltagstiſch in Abonnement 1,2. h h Ken rgn Dir, R. Kleinſchinidt.ie Kugel i Compot Znr S Ausführungen von Diners undEinzel- J Königin Lnife 38og nach Buller. Rüse. bſſeln gußer dem Hauſe. COonmserwen: e Leder: Das Vermächtniß von 9&noch etw Apevpäds Auserw. bill. Speisekarto rates 3wner, mit Pianino iesen-, Stangen- und Gemüseespargel, (6921 Hohenz eritz.1155) Karl Rrauns Jnhaber: 48. in. Braunschweiger Erbsen in verschiedenen Sicbungen, 388 M ttwoch. den 15. cr.,
al und Nugo Grotius Halkkeſches Weinhaus Schmitt- und Brechbolmen 5 Pd. 100 Pfg., W Die Räuber.
re n Weinpandinmg o on C Becker a Morcheln, 7252577 2277 T. 38 Jm Reſtaurant 68
r Sennhi ep gros ein 9 7 naräons, Trüſſeln, Champifgnons, Haricots verts u Vlogeolets i der TyrMittelwache 9. Alto Promenade 6, früher Café David. Engk. ung dentoehe r eies, Picallily und Saucen, 328 Frei. Concert der Twolerchweiß a Sohenswürdigkeit der Stadt Ob in i ITho 3 ehe e er Stadt. t in Boren und Gläsern au bedeutend erwässigten Preise. GPäür Zuckerkranke Prima Holländer Gebr. Zorn e Apfel u. Himbeergelse
aſthaus Weirewein, ganz alt. Deides-
nd ſein heimer, Flaſche 1,10 .4. Austern. à Pfund 40 Pifg-

Täglich frische prima

S llolländ. Austern. r
Vr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [36831
3 Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

ie von i Weinſtube auch Sonntags geöffnet. empfiehlt A. Frau weiſn,t legte. 77 Große Ulrichſtraße 31.venige T Fr. Khrenbergsr überroß Weinstubee n onfirmations-Geschenke Anstriche jeder Arte am Platze.nebſt n Seite e ilo C urun in reichster Auswahl. 6819 unrnel Maleelte v. Kloss Pörster ete- t Gould-her 7 Reiehhaltige, Giuusta v HISiäSS hie Halle Giebichenſtein Augnitſtratze 58-
Plaſſen e KlIeinsehmieden 4, gegenüber der Steipstrasse-Diners werden ohne vorherige 2Beſſerun Beſtellung ſofort ſervirt.eine qu Il I 0 0 9die Abſid
elege ſein
en Sprod
tſchen 6
man frage

Poſten

Halle a. S., gr. Ulrichstr. 41.

Realyrogymnaſium nebſt Vor-
MarkitplataHötel gar zur Börge, Kulmbacher Export. Gute Küche. e 2 chule zu Delitzſch. u el e beRestaurant

une verfeß

und in marine graublanuZimmer Mt. 1,50. Echt Pilſener Bürgl. Vräuhaus.JmParterre u. 1.Etagealkrenommirtes

r r ne e c
ad 4 nene e den 11. Aprit, 9 Uhr Vormittoge

ng angemeldeter Schüler 929t der fang ans Prof. Kayſer, RektorVaul Sünderhauf. in goelb u. blau, peneeauà Utr. 8,00
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Deutsche Schokoladen,

Hallenser Kakao
Schokoladenfabrik v. I. Davüch Sölhhne.
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S e 4 e ne Wanfeorgarten,
Heute Dienstag, den 14. März

[0sseslustrumentarbopesvon der 9 ſtarken Kapelle des Herrn r C. [IBb

Anfang s U Programm 10 Pfg

FachV Heute Mittwoch, Abends s Vhr W
Grosses

Sinſonie- Concertder Kapelle des Königl. Magdeb. Füsil.-Regts. No. 36.
Daria: Sinfonie No. IV. v. Mendelssohn.

Faust Ouverture V. R, Wagner.
Ouverture 2. Fierrabres v. Schubert.
Elegie u. Valse a. d. Serenade für Streichinstrumente

v. Tschainkowsky.
Grande Etude (C-dur) v. Rubinsteinp.,

Entree 40 PFg., 3 Stück T M. (Kassenpreis 50 Pfg.
Vorvoerkaut: Cigarrenhanälg. Stein brecher Jasper, Cigarren-

handung ädicke, Grosse Ulrichstrasse,

Woldene To. Ranniſcheſtr. 19.
Anuſtich d Donn getan den 16. März 93 u. folgende s Weoteraneret

A Za rI chten Salvatorbieres München.
Früh: Speckkuchen, Abends: Schinken in Brodteig

Außerdem reichhaltige Sveiſenkarte. [6946

c T
2. Mittheilungen.

Se IIalle a. S.,

FeeeaOPeuneu. geluchtesStellen

Stadt und Landwirthbſchafterin.,
Kochmamſells werd. geſ. u. nachgewieſ-
durch Pauline VFleckinger,
Ranniſcheſtraße 18. 6884

Reiſeſtelle geſucht von einem tücht.
Verkäufer, gleichviel

welch. Bran be, gegen Proviſion und
feſte Speſen. Sachſen und Thüringen
bevorzaugt. Ia. Referenz. Gefl. Off. sub

670 an d. Annonc.- Exped. von
Fried. Crüwell, Dortmund.

Leipeigerstr. I2.

Kunstgewerbe-Verein.
FEOBBASfSsWGFSS BI

Donnerstag, den 16. März 1893, Abendseng ginn Saale der Tulpe.
eſchäftliche Mitteilungen.39. Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. Gotthold Aanyer- Berlin

über das Thema: „Büſten und Hermen.“
Ausſchreibung einer Wettbewerbung
Aufnahme neuer Mitglieder.Gaſte ſind willkommen

Der Vorstand.
Königl. Preußiſche Lolterie.

Die Erneunerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Blut des Anrechts bis

ühr,

6916

Gut empfohlener

Verwalter,1 Jahr in Stellung, militärfrei, Guts
beſitzerſohn m. aüdw. Schulbildung,
ſucht Stellung am 1. April od. ſpäter,am liebſten in Gründüngungswirthſch.

W Off. erb. I. O. poſtl. Siebenl v
Sachſen.

Ein e en n wel-
cher ſtelbſtändig arbeiten kann und
militarrſrei iſt, wird ſofort nech Naum-19

burg a/S. geſucht. 693Meldungen an Büreauvorſteher
Bartholomäsi I. in Naumburg a/S.
erbeten.

Selbſt. Landwirthſchafterin m
langj. Zeugniß. Jüng. Kochmam-fells gut empfohl. ſuchen Stellung d

d. Frau Fleckinger kl. n
8 p.

Donnerstag, den 16. März er., Abends 6 Uhr De
ewirkt fein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. (6807

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Frenkel. BRerrmann. Lehmann

Garclinen-, Wäsche- und Appretur auf

R XRIIX-
für Tüll- und Mull-, Spachtel- und Filet-

Gardinen in weiss, créème oder éeru.
Bereits gewaſchene Gardinen werden in kürzeſter Zeit geſpannt (be

deutend billiger und ſchonender als Bügeln).
Chemiſche Reinignug von geſlickten Deckchen und Stores, Vor g

Tiſchdecken c. Anerkannt vorzüglich in kürzeſter Friſt.

Geiststr. 30.Geiststr. 30. F. Geyer.
Chemiſche Wäſcherei und Färberei

für Herrenz, Damen und Kinder-Garderobe.
r Wichtig für Schwelsſuss-Leidende. De

Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumpfe
zu tragen, die den Fuß vollſtändig trocken erbalten, u. in den engſten Schuhen
zu benutzen, hält für r und Umgegend auf Lager: 6733

Herr p. 4. Dietze, Schuh u. Stiefel-Lager, Schmeerſtraße 23.Preis per Paar 50 Pfg. 3 Paare 1,40 Pfg e tätern Rabatt.
Fraukifurt Robert V StephanWülähagen sche

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule
Handarbeit-Lehrerinnen Seminar. Malschule,

Töchter-Penvionat
Halle a. S. Heinrlchstrasse L.

Unterrichtsfücher in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeitep,
Musterzeichnen, Maschinennüihen. Wäschezuschneiden, Sehneidern,Putzmachen, Buchfilhrung., Deutsehb, Literatur und fremde Sprachen
Koch- und aushaitungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 6. April.

Auskunft, Prospecte franco durch die [5 196
Direction.

En gutes kräft-
Arbeitspferd,
von 4Stück(2 leicht.
2ſchwerere) d. Wahl

Zu Renvanten.
4 eiſern. r rrtaben, 3 theil. 165/115

em, je 844 geßal. Gitter gußeiſ. los e ew, Be

ſteht preiswerth z. kg,S Verkauf. du 150/65 cm je 45 m vie
illig

S Amme,geiun und kräftig, zum

sofortigenAntritt geſucht. Solche vom Lande
erhalten den Vorzug Meldung: Nach
mittags 4-6 Uhr.Karlſtraße 26 II.

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77

2

u ſelbſtſtändigen Führung eines)2einfachen ab. feinen Land Hau- haltes 3
wird eine ältere gebildete Wirth-]
ſWalterin geſucht. Dieſelbe wuß ſt
in allen Zweigen des Haushaltes
er erfahren ſein, um mutter-
loſe Töchter darin unterrichten zu s
können. niß ar chriften nebſt Ge
haltsanſprüche beförd. unter F. t.33390 Rug. Mosse, Halle aisſs

Wegen Anſchaffungeiner Centrifuge
ſind ca. 25 Dtzd. gut erhaltene, verI zinkte Milchſatten zu verkaufen an

Ritterg. Cöſitz b. Radegaſt (Anhalt.

4 jährige Fuchsſtute, ſchö
Fig. ſicher unter Reiter, als
Offizier Pferd paſſend. Auskunft
ertheilt Sergeant Stannick,
Merſeburg, Neumarkt.

äſſdiſeſeddaſſnen

Auf lange Jahre unkündbar sind
4 bis 500,000 Mark unter sehr günstigen

Bedingungen auf Acker à 3 Zins
auszuleihen durch [6617

aeeeenere A

C. Birke, Giebichenſtein, Brunnen- Klan 2.ſirahe 60. CIOGOGeGee

wnhhelnlhge l. nei non

S D. Mittwoch, den 15. März er., Abends T Uhr Verein sper
e ſammlung im kl. Sagle des Prinz Carl.

des Herrn R. Schlurieck über:
„Die Naturheilkunde am Krankenbette“.

3. Auteäge. Gäſte willkommen. Eintritt frei

Oréemestä leTafelservice tJ von einfachſten bis geh s wer v
nen B. Walther's Nacht.

828 243 Pfd. Kalbs eule(ohne Bein)4,59 Mk.

1verſendet frei gegen Nachnahme

vorzüglich r truppenfromm, ge-
da eignet als

zu verkanfen
2 Grobßbherzoglichen Stallfourier

Tages-O. 1. Vortrag
(6951

Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

en onin nur ſtärkſter Waare billigſt bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 238.

Wieſeverkauf.
ca. 2 Morgen ertragreicher Wieſe beiCollenbey ſollen verkauft werden. Aus

kunft ertheilt A. Mevy,
Zuckerfabrik Schwoitſch

b. Gröbers. [6875
ChNeuo Nalia-Kartoſſoſn,

Pfund 15 Pfg.
ſk. Kläuder- Heringe.
Kieler- Sprotten,

Kiſte 90 Pfg.
COur. Lincke,' alter Markt 31.

Orcheſter- ſow. Claviermuſit et
C. Frohberg, Merſeburgerſtr. 8
Claviere t en agſt agſt

9 Pfd. Vorderv. (ohne Bein) 3,50 k.9 Pfd. Hochf. Schlackwurſt 9,60 Mk.
9 Pſd. Schinkenwurſt 9,59 Mark.
9 Pfd. Niedr. Landwurfſt 8 Mark.

II. Haupt, Kaukehmen, Oſtpreußen.

1600 Ctr. Brennkartoffeln,
werden zu geht Offerten m.
pingghe t Sorle, d. Stärkegehaltes u.Preiſes an B. Oehmichen,Rotes orwerk bei Grimma. 688)

Zurücknahme einer Beleidignung.
Jch habe den Gutsbeſitzer Herrn A.

Peuckert in Eismannsdorf durch üble
Nachcede ſchwer beleidigt. Jch nehme
die von mir gethenen A n zu
rück, bereue dieſelben aufrichtig und
bitte den ſo ſchwer Beleidigten um Ver
zeihung. Fran Gutsbeſitzer EmmaBusse, in Schwerz 6936
Schönes herrſchaftſiches Rittergut
in Rörſchl. mit brillantem Bauſtande
Wohnhaus, 12 Zim. im alten Park.
Arl. 1100 Morgen, arrondirt ums Ge-
öft gelegen, zur Hälſte drainirter

Weizen, Roggenbode, n incl. 145 Mg.2—3 ſchüriger Wieſen. I km von
Bahnſtatiov, km von größererStadt mit Molkerei und Zuckerfabrik,
iſt beſonderer Umſtände bald für
195000 Mark zu verlkanfen. Gef Of-
erten unter Z. 6915 an die Exped.

d. Zeitung. 6915
Vranne engliſche Stute, ohne Ab

zeichen, 8 Jahr alt, tadelloſe Beine,

mmandeurpferd, für jedes
Gewicht paſſend ver änderungshalber

Nähere Auskunft bein
[6881

Hoffinann, Weimar.
Ein paar Wagenpferde.
Füchſe mit Bläſſen, 5jährige hannö-

verſche Wallachen ca. 170 em groß, ſtehen
für 2500 Mark zum Verkauf. Nahere
Auskunft ertherlt Herr Thierarz
Schulee, Wittenberg. 687
Hüdſchee, noch neges Wohnhans m
Thori., ger. Stallung u. Garten, an
belebt. Straße gelegen, verkauſen
in Corbetha b. Delitz a. B. Nr. 35.Em relles gtrritipfert ſteht zu
verkaufen in

Ammendorf Nr. 17. 6930

90 e en und Fitterkoſten ab-

zuholen 920x vihei Ammendorf bei Halle

Hühneraugen Mittel.
Seit Jahren bewährtes Special-

mittel zur gefahr- n. ſchmerzloſen Be
ſeitigung von HKüh en und jed-
Horuhant. Flaſche mit Pinſel 50

Blaugrauer Wolfsſpitz zugelanf.
G gen Erſtattung der dienen

Trribriemen
aus nur beſten rhein. Kernleder ſelbſt.
gef. hält in gangbarſten Breiten von
20--150 mm ſtets großes Lager und
gulpſe lt dieſelben möglichſt biuigſt;
desgl. ff. Näh- und Binderiemen, Riem
enbinder u. ſ. w. Reparatureuprompt
und billigſt. Fankenſtraße 18 ſene
a. S., R. Ponner, Sattlermeiſter

Saatgut.
Jr r Uortit, Beſchaffenheit ver

aufe
NosSommerweizen à 200 Mk.
Kolbeu-Sommerweizen à 210 Mk.

e r er à Mk.regonGerſteJnwel- Gerſte, grannenabw. Ja 200.4

ürup u. Buxbanm- Erbſen à 240 Mk.
alles per 1000 kg bei Entnahme gr.
Feſte vigiggr bei errren Bezügen
per 1 2 M f. meh er 6434erde boyren à 220

än. ſchwefelgelbe Z'ttauer,
5 Mk. per kKartoffeln: wrühe Nieren, Netz
Hortenſie, Magnum bonum, Athene,
blaue Rieſen, Weltwunder à 6 Mk.
per 100 kg.

Der Getreideverſand geſchieht in
neuen Drellſäcken, Kartoffeln in neuen
Jute-Säcken, die ich zum Selbſtkoſteu
preiſe berechne.

A. Dietrich,Amt Hadmersleben
Bahn-, Poſt u. Tel.-Station.

2 Doppelponnhs,
5 jährig,g braune
Wallachen ſtehen
event. m. Wagen

Selwirr garVerkau'.ben Kreisthicrarzt Lievener ſt

Delitzſch. (6877Eine bildhübſche, fehlerfr. sisbrige
Fuchsſtute, ſehr edel gezogen cmgroß, fromm u. als neue ſerd
erprobt, zuletzt 12 u. 2 ſpännig ſicher
gefahren, ſchöner, ſchneller Jucker ſofork
zu verkaufen für 920 Mark. Näheresin der Expedition der Hall. Beitung

unter Z. 6763. 6763
Ackerwalzen

dreitbeilig, Eichenholz mit eiſernen
n .7 liefert, zu billigen Preiſen
F. Roſch, Paupitzſch b. b. Delitzſch.

Bekanntmachung.
Die ſiglatiſche Fzbrauſtalt zu Bruckea/S., ſoll am 1 Mai 893 ab unter

den bei uns und bei dem Steueramte
Cönnern ausliegenden Contract be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu Termin aufDonnerstag d. 23. März
1893 Vormittags 10 Uhr,
in dem Geſchäftslokale des Steueramtes
zu Cönnern angeſeßt iſt. (6757

Nur als dispoſitionsſähig ſich aus
weiſende Perſonen, welche vor dem
Termin eine Bietungscaution von 400
Mark in bagrem Gelde, oder in in
ländiſchen Stagatspapieren hinterlegen,
werden zum Bieten zuge

Holle a/S. den 4. März 1893.Königl. SauptSteuerimnt.
Wir verſenden in Ponkiſen:8 Pfd. feine Tafelbutter

Porto u. Kiſte 965.
zuſammen für 10,85

vom 1. April an ä 1,10 incl. e
und Kiſte für 19 6923Fnalkenburger moikcerei
Beſtellungen a den Wolkereiverwalt,

0

Verding g ar
Die Lieferung I Auſſt

eiſernen Geländers (rd. 11870kgl Se ſlatheri gende
n und Großheringen ſoll verge

wer den.
Der Verdingung liegen die in den

Regierungs Amtsblättern bekannt ge
gebenen eder für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Jnli 1885 zu Grunde.

Zeichnungen u. Bedingungen können

in nuſerm techniſchen Bürcau während
der e (8 Uhr Vormittagsbis 3 Uhr Nachmittags eingeſehen,
1 T n poſifreie Tnlendnng von

k. bezogen werden.
Rind verſchloſſen und mit

der Auſſchrift Angebot a eervGeländer für Saalebrüſcku“ ver ſehen
bis zum Eröffunngstermine, den 27.März d. J Vormittags 11 übr vortoso
frei an uns einzu'euden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen,
rfurt, den 4. März 1893

Halberztadt. B. Baer,
Bankgesehüft, ver e, P rabe m

9 Königliches Eiſenbahn Vetriebsgutt,

à 1,20 19,20

wie fol

Am 5
Am 5.
Deutle
Müche

Am 6.

Am 6.
Oriſch

Am 6.
Ortſch
edlau,

Si

Am 7.
Ortſch

Am 7.
Ortſch

übig
eſte,

Am 7
Ortſch

Am 8
Orlſch
Göde

Serück
i



ek.

200.4
Mk.

e gr.
zügen
6434

tauer,

eruen
reiſen

Bekanntmachung.
Die FrühjahrsControlverſammlungen im Laudwehrbezirk Halle finden

wie folgt ſtatt:
Nuterbezirk 5. Cönnern.
Controlplatz Merbitz Gaſtbof.

Am 5. Avril 1893 Vormittags 11 Uhr für ſämmtli
Ortſchaften: Löbeiün und Wettin.

Am 5. April 1893 Nachm. Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften

i Lettewitz, Merbitz,Petersberg, Prieſter, Schlettau und
Deutleben, Dobis, Dößel, Domuiß, Kalt igk,Mücheln, Nauendorf P., Rent. heerkber P

Wieskau,

Tontrolplatz Cönnern Gaſthof zum
Am 6. April 1893 Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche

Ortſchaſt: Cönnern

Oriſchaften: Brucke, Bebitz, Beeſeeſedau, Beeſenlaublingen, Gnölbzig, Nelben,
Rothenburg a. S-Am 6. April 1893 Nachmiltags 1 Uhr ir ſämmtliche Jabhresklaſſen aus den

nitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirch
necrena mit Zweihauſen, Mitteledlau, Neubeeſen, Poplitz, Fol

Ortſchaften: Cuſtreng, Dalena,
edlau, Lebendorf, Muc

Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnißz mit Mödewitz und Unterpeißeu.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Dornitz,

Am 7. April 1893 Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen qus den
Ortſchaften: Stadt Alsleben, Dorf Alsleben, Belleben, Piesdorf, Strenz-

naundorf.
Am 7. April 1893 Nachmittags 1 Uhr ſür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte,
Saho. Helmsdorf, Heiligenthal, Haus Zeitz, hin.

eſte, Polleben, Pfeiſfhap len. r
Zabitz. Zickeritz. ZellewiAm 7. April 1893 Nachmiltags 3 Übr fi

Freiſt

t Jahresklaſſen aus de
n

Königswieck, Lochwitz,
Thaldorf, Zabenſtedt,

r ſämmtliche Jabresklaſſen aus den

m

Ring.
Jahresklaſſen aus der

r

Am 6. April 1893 Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Am 25. u
den Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, D

Ortſchaften: Stadt-Gerbſtedt, Amtsgemeinde Gerbſtedt, Welfesholz, Gypsbütte.

„Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.
Am 3. April 1893 Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Hrlſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwißtz, Elben, Fienſtedt,
Gödewiß. Hedersleben, Naundorf b. V., Rottelsdorf, dumpin, Schwittersdorf

Trebitz bei Wettin, Zaſchwitz, Zörnitz
Am 8. April 1893 Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaſften: Benkendorf, Dederſtedt, Twig. Gorsleben, Krimpe, Neehauſen,

Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwiß, Volkmaritz, Wils.

Unterbezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Helbrg Gaſthof zum Kronprinz.

Am 10. April 1893 Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1880, 1881, 1882.
1883 und 1884 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahresklaſſen aus

der Ortſchaft Volfſtedt.
Am 10. April 1893 Vormittags 11 Uhr ſür die Jahrgänge 1885, 1836 und

1887 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 11. April 1893 Vormiktags 9 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890,

1391. 1892 und 1893 aus der Ortſchaſt Helbra.
Am 11. April 1893 Vormitags 11 Uhr für ſämmtliche Jahrklaſſen aus den

rtſchaften: Benndorf, b. M., und Wimmelburg-
Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

12. April 1893 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880, 1871 und 1882,

12. 1 1883 und 1884,
Am

e 7 e 7 2 er un12. J e et 11 7 7 e e 1885 und 1886,er 13. e es e 8 e e z 1887 und 1888,138. 1 e 1889, 1890, 1891. 1892und 1893.
r r Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.

Am 13. April 1893 Vormittogs 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Aebtiſchrode, Biſchoffrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf,

Oberrißdorf, Seeburg, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben
Controlplatz Ober-Röbliugen Soff's Gaſthof.

Am 14. April 1893 Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſ.haften: Alberſtedt, Amsdorf, m Erdeborn, Hornburg, Ober

röblingen.
Am 14. April 1893 Vormittags 119, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaſten: Obereſperſtedt, S. Schraplan, Untereſperſtedt,

nterröblingen.
Controlplatz Tentſchenthal Bahnbof aſthef ur Caſſeler Bahn.

Am 15. April 1893 Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaffen aus den
Ortſchaften: Aſendorf, Doruſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oder Teutſchen

thal, Unter-Teutſchenthal, Stenden, Vitzenburg.Am 15. April 1893 Vorm. II Uhr für ſämmlliche Jahrestlaſſen aus den
Ortſchaften Benuſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, e Müllerdorf, Rolls

dorf, Wansleben, Zappendorf.

Unterbezirk 2. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Provinzial-Jnfanterie.
Am 17. April 1893 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880 und 1881,

17. n 10 5 t 1882 und 1883,1I7. WMittags 12 den Jabrgang 1884,
I. BSVBorm. 1885,v 18. e e 10 e C e 1886,J 158. e Mitta0s12 2 1887,et 19. 7 Vorm. 8 e e e e 1888.9 19. 9 2 10 e 4 et 1839.,19. Mittags 13 die Jahrgänge 1890, 1891, 1802

und 1893.

Unterbezirk I. Halle, Stadt.
Coutxrolplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Spezialwaffen.
Garde, ProvinzialJäger, Provinzial-Cavallerie, ProvinzialFeldArtillerie,
rovinzialFußArtillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und

truppen, ProviuziglTrain, SauitätsPerſonal, Veterinär-Perſonal. Sonſtige
Mannſchaften und Marine und Erſalz-9Reſerve aller Waffen.)

Am 20. April 1893 Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880, 1881 und 1882,

e e l10 v 1883 und 1884,e 20. Mittags 12 e 1885 und 1886,
e 21. J W e 1889, 1890, 1891, 1892und 1893.

21. Mittags 12 1880, 1881, 1882, 1883,1584 und 1885 der Erſatz Reſerve,
F. April 1893 Vormitt. 5 Uhr für den Jabraong ise der Erſatz Reſerve,

e o e m e e II24. vDSBornitt. 7 J 1685d 24. e o 10 e öie Jahrgänge 1890, 1891, 1892 und
1893 der Erſatz Reſerve,

24. Mitktags 13 für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denrtſchaften des 3. Unterbezirks: Völlberg, Burg bei Reideburg, Buüſchdorſ,
apellenende, Crondorf, Diemitz. Gimritz bei Halle, Reideburg, Sagisdorf,

Slichelsdorf, Schönewitz, Wörmlitz, Zöberitz.
Unterbezirk 3. Giebicheuſtein.

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 20. April 1893 Vormitt. s Uhr für die rege 1880, 1881, 1882, 1883

und 1884 aus der Ortſchaft Giebichenſtein
Am 20. Avril 1893 Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886 und 1887

aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 20. April 1893 Mittags 12 Uhr ſür die Jahrgänge 1888, 1889, 1890, 1891,

1892 und 1893 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 21. April 1893 Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche n sklaſſen aus den

Ortſchaften Eröllwitz, Dölau, Granau, Letktin.
Am 21. April 1893 Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Lieskan, Mögtzlich, n Schiepzig, Seeben, Tornau,

cherben.
Llm 21. April 1893 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus der

Ortſchaft Trotha.
Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.

Am 22. April 1893 Vormitt. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Drtſchaften: Beiderſee, Brachwitz, Dachritz. Döblitz, Friedrichſchwerz, Frößnitz,
Gimritz bei Wettin, Görbitz, Gr Gutenberg, Lehndorf, Trebitz a. P.,

witz,
Am 22. April 1893 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jabresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Löbnitz a. d. G., Merkewitz Morl

Raunib, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.
„3

Möderau, Nehlitz, Räthern,

Am 24. Avril 1893 iſtags 10 är ſä tOrtſchaften: Brachte Begſhiet t r für ſämmtliche

Am 24. April 1893 Mittags 12
Zlöheggten Jnwenden,

Am 25. April 1893 Vormittags 9 Uhr
den Ortſchaften: Benndorf b. G
Dieskau, Gröbers, Gottenz, Großkugel, Kleinkugel, Osmünde, Schwoitſch,

Controlplatz Nieiberg am Bahnhof

Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.
Uhr für ſämmtliche Jabhresklaſſen aus den

c hernalgw Oppin, Oppin Freiheit, Peißen,itz, Pranitz, Rabatz, Roſenſel
urp.

Controlplatz Gröbers im efür ſämmtliche Jahresklaſſen aus
röbers, Bennewitz, Bruckdorf, Caneng,

Zwintſchöna
r n nnenor Gaubdich's Reſtaurant.

ril 1893 Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche re en
öllnitz, au,Oſendorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Beſondere Geſitellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt
r Hrtrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntuiachung zum Erſcheinen

erpflichtet.
Ünentſchüldigtes Ausbleiben, oder Geſtellung auf einem anderen Con

trolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur
olge-

Die Controlpflichtigen der Jahresklaſſe 1881 der Land bezw. Seewehr
1. Aufgebots deren r in der Zeit vom 1. April bis 30. September
d. Js. abläuft, werden von der
treten bei der Herbſt-Controlverſammlung

rü igkr C gute ger anentng entbunden und

t He ur Landwehr II. Aufgebots über.Zur Frühjahrs-Coutrolverfammlung baben zu erſcheinen
2) die Reſerviſten, einſchließlich der Dispoſitions-Urloubex und der

zur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften,
die Landwehr I. Aufgebots,

o

Halle C. S., der
die Erſatz-Reſerviſten.

1 32. März 1893.
Königliches Bezirks-Kommando.

Soeben beginnt eu erscheinen

ine wohlfeile Lieferungs-7 w.G k
Ah ersMWeltgeschichte

n

Velhaggen S

Klasing
in

in vier Bän den.ßielefeld Leipzig

robelloferungen W Zweite Auflage. Mit zahlreichen authentischen Ab-
Sed durch alle J bildungen und Tafeln in Schwarz- und Buntdruck.
welhbaz dungen Vollständig in 54 Lieferungen à 60 Pf.

zu berzfehen.

Documenten-

mm

RIIVv
A.

Aappe

zur übersichtlichon Aurbewahrang von Werth-Schriſtstücken aller Art
24533 eom M. 3,50, 25536 em Mk. 4, 28538 em M. 4,50.

Auin- Verkauf bei A II. Wededy., Leipzigerstr. 22.

GesangbücherFPapier- und Contor-Utensilien- Handlung.
in reichſter Auswahl und

jeder Preislage.

(6387

llallescher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co

in alle a, S.
Die ſechsundzwanzigſte ordentliche GeneralVerſammlung des Halleſchen

Bankbereins von Knliſch, Kaempf Co. in Halle a/S. findet

im Saale des Hote

e

den 6. April 1893 Vormittags 11 Uhr,
„Stadt Hamburg“ hier ſtatt

Tagesoränung:
1. Vorlegung des von den perſönlich baftenden Geſellſchaftern erſtatteten

Rechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt J
rechnung pro 1892.

2. Bericht des Aufſichtsraths.
3. Genehmigung der Vilanz, des Gewinn und Verluſt-Contos und der

vorgeſchlagenen Dividende: ſowie r über die den per
n igaenden Geſellſchaftern und dem Anufſichtsrath zu ertheilende

ntlaſtung.
4. Wahl von ſieben Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle von vier

atetengemts ausſcheidenden und drei durch den Tod ausgeſchiedenen
ritgliedern.

Mit Rückſicht auf 8 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen
im Actienbuche eingetragenen Actionäre an den Abſtimmungen theilnehmen
dürfen, welche ihre Betheiligung an der Verſammtung bis ſpäteſtens den 4.
April er. Vormittags 11 Uhr beim Bankverein ſchriftlich augemeldet haben.

Halle o /S., am 7. März 1893.
Der Auſſichtsrath

von Voss, Vorſitzender
e

Mit ſigatlicher ewige und unter ſtagtlicher Aufſicht bésts
ſichtigt der Unterzeichnete zu Oſtern h. a. eine

Privatknabenschulezu eröffnen. Jn derſelben ſollen Knaben v. ſchulpflichtigen Alter an auf
genommen werden und durch die'drei Vorſchulklaſſen ſowie durch Sex ta
Quinta und Quarta auf die Tertia einer höheren Lehranſta't vorbereitet
werden. Der Unterricht wird in Klaſſen von möglichſt geringer Schüler-
anzabl von nur geprüften und im Unterricht bewährten Lehrern ertheilt.
Privat Vorbereitung für alle höheren Examina. Gefl. Anmeldungen
nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt
Vr. Hütter, längere Zeit Lehrer am hieſ. Stadtaymnaſium Harz 23p.

G

anderer Gründe wegen nicht mi
theilnehmen können.

s

Privat- Unterricht
Elementar-Curſus

für das 1. bis 3. Schuljahr.
Unter bewährter Leitung einer Schulvorſteherin ſoll von Oſtern ab

n Curſus für ſolche Kinder eingerichtet werden, die ihrer Geſundheit oderErfolg am öffentlichen Schulunterricht
Answärtige Kinder finden gute Penſion. Princip:

ndividuelle Behandlung und Erziehung, Unterricht und Pflege. Gefällige
geſchätzten Eltern erbittet man unter F. Z. 100 banptyeht

alle a.

e.

Jahresklaſſen aus den
ammendorf, Eismannsdorf, Goedewitz,

werz, Spickendorf, Untermaſchwitz,

4

r

0 ha 2
enmacher,

etzt Keipzigerſtr 66i t der a derſtr
dicht an der Poſtſtraße,

empfiehlt größte Auswahl in:
Flinten, Scheibenbüchſen,

Teſchings, Revölveru-
Piſtolen ee.,

ſowieJagdu. Taſchenmeſſern
zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager von
irſchhornwagrenr Rehgehörnen-

Neuanfertigang von Kewehren
und Waffen je nach Wunſch, ſowie
Umänderungen und Reparaturen
jeder Art, wie bekannt ſolid u. preis
würdig.
WWxAlte Gewehre, Waffen

e in Zahlung au.

Confirman
St. 24 Mark-

j Rud. Sachs Co.
u t

7 3 2
Der Unterzeichuete Verein eröffnetin der leicht ten Roller'sechen

StenographieNeue ünterrichts Curſuſſe

für Damen und Herren

in Halle:
Altenburger Hof, Alter MarktDonneczcoghüt 16. März. c. Ab. 8 Uhr,

in G v e n et n
Goſenſchenke, Burgſtraße hr v März e Ab. s 2 Uhr.

Dauer: s Stunden, Lehrmittel c. 44.
Unterricht im Intereſſe der Ver

breitung des Syſtems koſtenfrei.
S olier'seher stenographen-

Verein, Halle a. S.
Ftetün Kopenhagen

A. I. Postdampfer Wlkacnta“,
Copt. ZlemKoe, [6905

Von Stettn:
jeden Sonnadend, 1 Uhr Nachm.

Von Kopenbagen:
jeden Mittwech, 3 Uhr Naohm.

Hoflieferanten.

auer der Wobertahrt 14 Stunden

Rud. Ohrist. Grübel io Stettin

Grude: Cok
in vorzüglichster Qualität.

Sachsse (0.,
Halle aS. Magdéhirrerette 51

Ferns rech.-Anseni. No. 408

Weseler
Geld Lotterie.

Ziehung 16. Mär ex.
Hauptgew. 90000 k.

Originalloose à 3 Mark.
W Porto u. Liste 30 Pfg.

J. Eisenhardt,
Berlin C., Kaiser-Wilbelmstr. 49.

Zur Saat?!
Rotze und gelbe

Flaſchenrübenkerne
ſämmtliche 3 e Sutteraräſghe

Ernst Voigt,
Zur Saat!

Luzerue,
Rothklee,
Gelbklee,
Weißklee,

Eſparſette,
ſowie ſämmtliche Gemüſe und Blumen
ſämereien billigſt beir nst Voigt.

Makulatur
u e Wpelition
der Hallischen Zeitung,

F
8



rm

waltung untergebracht waren vollſtändig nieder.

Oaſé Rolandl.
Deht Pilsener vom Bürgerl. Bränuhnaus Pilsenz

sowie Spatenhräu und Lagerbier.

I. Die Ausführung der ErdManrer und SteinmeßArbelten ßür
Erweiterungsbauten der Hauptwerk
ſſatt Erfurt ſoll öffentlich vergeben
werden.
Der Verdingun edie Regierungs Amtsblätter bekannt

gegebenen Bedingungen für die Bewerb
ung um
17. Juli 1886 zu Grunde.

Die Zeichnungen und Bedingungen

munen 3 7 3 m 3 gDi zuſtändigen Behörden begbſichtigen wegen Bildung einer neucn können in unſerm Dienſtgebände einge
lutheriſchen
tius und MarienParocht t ie, dieeinzuleiten. Es wird abſichtigt, der neuen Parochie diejenigen

Straßentheile zuzuweiſen, welche bereits durch das Erektionsdekret von 1883

Parochie hierſelbſt, und zwar aus Theilen der Lauren
i di endung von 70 Pfg. von uns bezogen ſtattfinden wird.Bexbandlungen mit den Intereſſenten z Vſa So Die Militgirpflichtigen, welche zur Stammrolle angemeldet ſind, erbalken

Angebote ſind verſchloſſen und mit ſchriftliche Geſtellungsbefehle und ſind etwaige Geſuche um Zurückſtellung wegen

ſehen und letztere gegen poſtfteie Ein

traßen und werden.

das Erſatz-Geſchäf
Bekanntmachnung,

as Erſatz- Geſchäft in hieſiger Stadt in der Zeit
ärz und vom 5. bis 10. April er.

am 11. April er.A

im Stadtverordneten Sitzungsſaale (Rathhaus)

und den Minſſterialerlaß von 1888 als eine von der Laurentius Gemeinde ab entſprechender Aufſchrift verſehen bis häuslicher Verhältniſſe wozu Formulare im Militgirbureau, Rathhausgaſſe
uzweigende Parochie anerkannt ſind, und welche den Bebauungsplan auf dem zum 258.ſonen Haſenberg Quartier Wpebören bisher aber theils von der Lauren Uhr an uns einzureichen, zu welcher

tius, theils von der MarienKi
Parochie umfaßt alle Straßen, welche von

aus iſt verſorgt wurden.

März d. J. Vormittags 11

Die neue ingebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt

Nr. 17, 1 unentgeltlich verabfolgt werden ſofort einzureichen.
Die Prüfung der eingereichten Anträge auf Zurückſtellung oder gänzliche

eit die Exöffunng der eingegangenen Befreiung von der aktiven Dienſtpflicht findet am Moniag, den 10 April er.
ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unterſtützungsbedüftigen Anget 14 ſtatt roßDeſſauerſtraße eingeſchloſſen ſind, und von St. Marien kommen inſonderheit in Tage. 6926 börigen) der Reklamanten perſönlich zu erſcheinen.

Betracht, die Schiller, Leſſing, Herder, t
und Ackerſtraße und von der Wuchererſtraße die Häuſer 76—86

Für dieſe genannten Kategorien ſind ſeitens

aus und umzuparochirenden
Mittwoch, den 15. März, 5 Uhr,

im Sitzungsſaale der Mariengemeinde Termin vor dem Ephorus der Stadt
diözeſe an, wozu die ſelbſtſtändigen Mitglieder aus den betreffenden Straßen,

die Vertretung von eigen Frauen durch Vollmacht über
der Verwarnung eingeladen werden, daß die Aus 2—805 Eir.

denen au
tragen werden kann, unter
bleibenden an die Wahl gebunden ſind.

Der Superintendent der Stadtephorie.
örster.

er Reilſtraße, e e und
ismarckſtraße, aber auch

e t o der zwei in Betracht kommenden Gemeinden je drei Repräſentanten zu wählen, deren Erklärungen in
dem anzuberaumenden Termine für die gedachten ſtimmberechtigten Evangeliſchen
maßgebend ſind. Zur re dieſer Wahl von je drei Repräſentanten der empfiehlt (6938

itglieder beider Kirchengemeinden ſteht am

ſauer

Täglich friſch geſtochenen

Spargel

Erfurt, den 7. März 18993. Wer ſi
n

ſich der Geſtellunspflicht entziebht, ohne Entſchuldigung fehlt oder
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt. nicht rechtzeitig erſcheint, wird mit Geldſtrafe bis an 80 Mk. oder dement

ſprechend z r beſtraft. ealle aDer Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſion
S., den 21. Februar 1893.

des Aushebnnasbezirks Stadt Halle.

chmeisser
Markt 1.

Simſon
200 Er. gelbfl. Zwiebel à 2,00

2--400 Ctr. magnum bonm ä 2,90 Lücken und

Sorau-Gubener-Vahn) verkauftChicago-Persicherungv-Perband, r
gebildet von 60 der angeſehenſten europäiſchen erſ chernnas Heſellſſcha en Pabrikkartoſſeln
mit einen

Gesammtvermögen Von 450 Millionen Mark

Dom. Kleinhof bei Dobrilugk.
Jeden Poſten

frei allen Stationen liefert
f 777 Albrecht Hofſinnann, Schöningen. ed H 2 n r wei ellea welche zur Welncnſſtennng Wah Volte ber be hen ne t geſchaffen wird, deſto mehr Nutzen für weite Kreiſe können wir uns von der

amerika reiſen, gegen
die Gefahren von Unfällen aller Art an, ſteht preiswerth

während der Reiſe zu Waſſer und zu Tande und während des Aufentbalts in 6942)
NordamerikaDie unterzeichnete Geſellſchaſt, welche dem ChicagoVerſicherungs- Ver

ſtein Vrnnenſtraße 65.

III
v n Fgreip ſteh im Penuiſt, eins öſenttige Sammlung

unſtgewerblicher Gegenſtände aus alter und neuer Zeit zu ſchaffen.Saat Karto eln: Die geeigneten Räume ſind von dem Magiſtrat in dem ehemaligen
à 2,50 Schulgebäude in der Poſſtſtraße bewilligt worden.

Unſere, im vergangenen Jahre veranſtaltete Ausſtellung bat mauche2 Mangel unſeres heimiſchen Kunſtgewerbes zu Tage treten laſſen,
ab Station Dobrilugk-Kirchhain (Halle- hat ober noch mehr bewieſen, daß in unſerer Stadt künſtleriſche Kräſte genng

vorhanden ſind, die einer höheren Ausbildung fähig und werth ſind.
Eine ſolche unſeren Mitbürgern, den arbeitenden wie den kaufenden,

zugängig zu machen, ſoll der Zweck der geplanten Muſterſammlung ſein.
Dieſelbe ſoll keine Schatzkammer von unnachahmlichen, koſtſpieligen

Raritäten werden, ſondern eine greifbare Vorbilderſammlung; dem praktiſchen
Anſchaunugsunterricht ſoll ſie dienen, den Geſchmack des Laien und des Hanö-
werkers vertiefen und an muſtergültigen Werken den Unterſchied lehreu
zwiſchen zweckmähig und verkehrt, zwiſchen echter Form und falſchem Schein.

ſchneller eine möglichſt reichhaltige und vielſeit ge Sammlung
Eine feinehochtragen de ſelben verſprechen

e r au An unſere kunſtliebenden Mitbürger richten wir daher die offene Vitte,
u zu die Müttel, welche unſer Verein im Verhältniß zu der Größe der Aufgabe inC. BRivrKeo, Giebichen nur beſchränktem Magße deſitzt, vergrößern zu helſen durch Geldzuwendungen

ſewohl wie durch Geſchenke oder leihweiſe Ueberlaſſung von Werken des
Kunſtgewerbes, die werth ſind, einem größeren Kreiſe als dem einzelnen

3 à Pfd. Mk. 2,40. iner ungbande angehört, und ihre ſämmtlichen Vertreter ſind zur Ertbeilung jeder ff. entölt. Cacao Gg. Zeising. n di Zuvergicht, das Vorgehen unſeres Vereins, der ſelbſt
wünſchenswerthen Auskunft und zum Abſchluß aller ſolcher Verſicherungen
gern bereit.

Whurvingia, Verſichernngsgeſellſchaft in Erfurt.
Vertreter in Halle g. S.

Julius Becker, Ban“ier, Alte Promenade 10.
Carl Hoſffinann, Hermannſtr. 3.
Albert Wehlert, Sophienſtraße 2.

unſereAuction.

in Jnwenden:
Invalicitäts- und Alterg-Versicherung.. beſah mere

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabend v. 8--11 Uhr
760) der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Brauhausgaſſe 21. Gerichtsvollzieher in Halle.

nach Kräften Opfer zu bringen bereit iſt, werde dadurch belohnt werden, daß
Mitbürger in vollem Verſtändniß des praktiſchen guten Zieles in

reichem Magße unſere Bit'e erfüllen werden, dann iſt zu erwarten, daß unſere
Donnerstag, den 16. ds. Mts., kunſtgewerbliche Sammlung ſich vielleicht einmal als hervorragendes Glied

Nachm. *43 Uhr verſieigere ich in der einem ſtädt ſchen Muſenm einfügen kann, wie es der Bedeutung unſerer auten
Wohbnuns der Wittwe W. Schmidt Stadt Halle würdig hoffentlich bald erſtehen wird.

Der Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a. S-
J. A.: Das Curatoriun der Sammlung
Knoceh. Annder. Schwetscehke.
Männchen. von Brauchitseh.(Die Unterzeichneten nehmen Anmeldungen entgegen.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet

M. Stendal, „13. März. (Feuerz) Geſtern Abend gegen 9
Nhr brannte bierſelbſt eine an dem Haſerbreiter, Wege belegene
Schenne, in welcher ca. 300 Centner Heu von der Vier

Es liegweiſellos Brandſtifkung vor. Der Thäter bat in die Wand
er Scheune ein Loch geſchlagen und das Heu, das erſt Tags

zuvor dort gelagert worden war, von da aus in Brand geſteckt.
Auch ans Salzwedel wird ein großer Scheunenbrand ge-

meldet. Jn der Nähe des Bahnhofes kam in der Nacht vom
zum Sonnabend, nämlich in der Werkſtätte des Mühlen-

teinfabrikanten Weiſe daſelbſt-Fener aus, welches in Folge des
tarken Sturmes alsbald auf die benachbarte Scheune über-
prang. Die letztere wurde total ein Raub der Flammen,

während das Feuer in der Werkſtätte gelöſcht werden konnte.
Vibra, 13. März. (Diebſtäble.) Von zuverläſſiger

Seite wird uns mitgetheilt, daß bierſelbſt drei größere Ein
bruchsdiebſtähle ausgeführt worden ſind. Dem Uhrmacher
Großinann wurden aus der Werkſtatt circa 20 Uhren, die zur
Reparatur abgegeben waren, geſtohlen. In den feſtverwahrten
Laden nebenan konnten die Diebe nicht eindringen. Daranf
ſlahlen die Hiebe dem Sattlermeiſter Schmidt 40 Thaler aus
der Kommode in der Stube neben dem Laden. Als ſie dann
noch in die Ränme des Reſtaurateurs Wieglepp einbrachen,
wurden ſie verſchencht. Man iſt den Thätern auf der Spur.

Aſchersleben, 13. März. e die Militävor-
la ge.) Gehiern Nachmittag fand bierſelbſt eine vom „Pa
triotifſchen Verein“ einbernſene, aus allen Ständen ſehr
ſtark beſuchte Verſammlung von Bürgern, welche für die

ilitärvorlage einzutreten entſchloſſen ſind, ſtatt. Ober
prediger Heimerdinger hielt, wie der Mad. Ztg. mitgetheilt
wird, einen Vortrag über die Militärvorlage, in dem er die
Fragen „Was fordert ſie und „Was bezweckt ſie eingehend
erörterte und mit vielem Zahlenmaterial nachwies, daß es durch-
aus geboten erſcheine, für die Vorlage einzutreten trotz der nicht
kleinen Opfer, welche ſie ſordere. Schließlich wurde ein-
ſtimmig folgende Reſolution geuehmigt: „Zur Sicherheit des
deutſchen Reiches, zur Sicherſtellung des Friedens halten wir
die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht auf Grund der
ſrlettcden zweijäbrigen Dienſtzeit für die Fubtruppen und die

ahrende Artillerie für unbedingt erforderlich. Wir geben im
alle der Auflöſung des Reichstages keinem Abgeordneten unſere
timme, wieder, der durch Ablehnung der Militärvorlage das

Vaterland Gefahren ausſetzt. Die Sicherheit des Vaterlandes
ſteht uns böber, als das Jntereſſe irgend einer Portei.“ Vom
Vorſitzenden wurde mitgetheilt, daß bis Freitag t beim
Reichstag für die Militärvortage Petitionen mit 68341 Unter
ſchriſten r ſeien. Der hieſige erſt nen gegründete
„Patriotiſche Verein“ zählt bereits gegen 500 Mitglieder.

Oſchersleben, 12. März. Die geſtern Abend hierſelbſt
von dem konſervativen Vereine für den Kreis Oſchersleben ab
gehaltene Verſommlung, zu welcher beſonders die Landwirthe

ans Stodt und Land eingeladen waren, war von itwa 300
Perſonen, beſonders ſtark von auswärtigen Landwirthen, be-
ſucht. Dieſelbe wurde von Herrn Dr. Hermes hier mit einem
Hoch auf den Schutz und Schirmberrn der deutſchen Land
wiribhſchaſt, Kaiſer V ilbelm II., eröffnet, worguf der Abgeord-
nete Freiherr von Erffa-Wernburg einen Vortrag über das
Thema hielt: „Die gegenwärtige Lage der Laud-
wirthſchaft und die Parteien“. Der Referent hob,wie wir dem Halb. Jnt. entnehmen, in der Einleitung hervor,
daß er verſüchen wolle die beiden Fragen zu beantworten: „Jſt
dieſe Bewegung in landwirthſchaftlichen Kreiſen berechtigt
und „aus welchen Urſachen iſt ſie entſtanden Die Be-
xechtigung derſelben liege in der beſonders im. Oſten hervor-
trelenden Kriſis: aber auch Bayern, Baden und ElſaßLothringen
erhöben ihre Stimmen zur Beſeitignng der in den lebten zwei

Jahrzehnten hervorgetretenen Mißſtände, worauf Redner einen
hiſtoriſch wirthſchaſtlich politiſchen Rückblick über die landwirth-
ſchaſtlichen Verhältniſſe gab. Neben dem Freihandel ſei beſon-
ders die durch ſchrankenloſe Verkehrserleichterung begünſtigte
Konkurrenz des Auslandes, die Ermäßigung der Schutzzölle,
die ſtete Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes welches inver-
balb 8 Jahren viermal geändert ſei Der Rücktrittdes Fürſten Bismarck als des wärmſten Freundes der
Land wirthſchaft c. 2c. als Urſache anzuſehen. Jn nächſter

eit würden auch die Handelsverträge nachtbeilig wirken.

Betreffs der Kornpreiſe verlangt Redner nicht übermäßig bobe,
aber r und möglichſt gleichmäßige Preiſe, wobei der Land
wirtb beſtehen fönne. Dieſe große Bewegung ſei auch ſerner
hervorgerufen durch den in Ausſicht genommenen Handelsver-
trag mit Rußländ. Jm Weileren weiſt Redner auf die beden
tende Zzunahme- der ländlichen Hypolbeken hin, welche in den.
letzten ſechs Jahren ſich um 677 Millionen Mark in Preußen
vermehrt haben. Gegenwärtig zeige ſich auch eine bedeutende
Abnahme der Spareinlagen in unſerer Provinz. Von der Be
gehrlichkeit und Unerſättlichkeit des Großgrundbeſitzes könne keine
Rede ſein, denn 70 Et. des Grundbeſitges ſei bäuerliches Beſib
thum, nur 25 pCt. entfielen auf den Großgrundbeſißer und 5
pCt. auf die Arbeiter. Der Induſtrie würden viel böhere
v gewährt. Die ſo vielſach ausgeſprochene Behanptung:

eutſchland ſei ein Jnduſtrieſtgat geworden, ſei grundfalſch;
denn 42 pCt. der Bevölkerung bilden die Landwirthſchaft. Dieſe
könne daher daſſelbe Recht wie die Jnduſtrie verlangen. Nach
dem Redner das Wort des Landwirtbſchaftsminiſters: „ſchwere
Zeit müſſe man mit Geduld tragen“, zitirt hatte, ſtellte er noch
mals die wiederholt ausgeſprochene Behauptung auf, daß die
tieſgebende Bewegung keine gekünſtelte, ſondern eine vollſtändig
berechtigte ſei. Jn letzter Zeit ſeien zwei große Ventile geöffnet,
die zur Hoffnung auf Beſſerung der Verhältniſſe berechtigten,
nämlich das „Königswort“ an die Abordnung denut-
ſcher Landwirthe und die Gründung des Bundes

Jm zweiten Theile des Vordentſcher Landwirthe.
trages beſprach der Abgeordnete die Stellung der Parteien zur
Landwirthſchaſt. Als enlſchiedene Feinde derſelben bezeichnete
er die Deutſch freiſinnigen und Sozialdemokraten, die den Schutz
wall, überhaupt glle Schutzmaßregeln der Landwirthſchaſt
brechen wollten. Beſonders ſcharf verurtheilt Redner die
deutſchliberale Preſſe. Den Nationalliberalen wirſt Red-
ner vor, daß ſie nunr theilweiſe für die Intereſſen
der Land wirthſchaft eintreten, wogegen das Zentrum ſehr
tüchtige agrariſche Kräſte zähle die Freunde der Landwirth
ſchaſt ſind. Jhbre volle Schuldigkeit hätten beide konſervative
Parteien gelban. Zum Schluß beſprach Redner noch das Pro
ramm des Bundes deutſcher Landwirtbe und bezeichnete als
auptzweck deſſelben u. A. die Schaffung einer eigenen Preſſe

und einer Organiſation bei den Woblen. Redner erſuchte um
Zuſtimmung der bereits in Berlin geſaßten Reſolution und ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Landwirthſchaſt auch fernerbin wieder
die Stellung einnehmen möge, welche ihr gebühre, daß ſie wieder
den erſten Stand bilde. Lebhaſter, anbaltender Beifall und ein
Hoch auf ihn belohnte den Redner. Die an den Reichstags-
und Landtagsabgeordneten Herrn Aſſeſſor Rimpan zu
richtende Petition lantet:

Wir verlangen, daß die Grundlagen, auf, welchen die
Stärke nuſeres Vaterlandes berubht, unverſehrt erhalten
bleiben. Von dieſem Verlangen beſeelt und überzengt, daß
nach außen nur eine ſtarke Militärmacht uns den Frieden,
deſſen wir bedürfen, erhalten kann, ſind wir zu jedem Opfer
bereit, welches hierfür verlangt wird. Wir ſind aber von der
feſten Ueberzeugung durchdrungen, daß die dauernde und
ſicherſte Grundlage für unſeres Vaterlandes Macht und Größe
in dem Gedeihen der Landwirtbſchaſt berubt. Die Geſeb
gebung der letzten Jabre, verbunden mit den abgeſchloſſenen
Handelsverträgen, hat aber dieſe Grundlage ſo gewaltig er
ſchüttert, doß die Exiſtenzſähigkeit der dentſchen Landwirtb-
ſchaft gefäbrdet erſcheint. Wir erkennen namentlich in der
drobenden Gewährung weiterer Einfuhrvergünſtigungen an
das Ausland eine unerträgliche Schädigung unſeres Gewerbes.
Wir richten daher an den Reichstagsabgeordneten Herrn
Aſſeſſor Rimpan die dringende Bitte: Derſelbe wolle allen
weiteren Handelsverträgen, ſoweit ſie eine Herabſetzung der
beſtehenden landwirthſchaſtlichen Zölle enthalten, unbedingt
ſeine Zuſtimmung verſagen und auf eine Förderung auch der
landwirtbſchaſtlichen Ausfuhr Bedacht nehmen, damit die
deutſche Landwirthſchaft blühen könne zum Segen des ge
ſammten Vaterlandes

Schulpforta, 13. März. (Emeritirung.) Nach kang
jähriger Dienſithätigkeit wird unſer Oberförſter v. Chamiſſo,
der jüngſte Sohn des Dichters, am 1. April in den Ruheſtand
treten. Der hochverehrte Beamte der Landesſchule wird ſeinen
Wohnſitz in r nehmen. Forſtaſſeſſor Jung, der ſeit
einiger Zeit ſchon im Forſtamt. bier beſchäſtigt, übernimint vom
1. April ab die ſelbſtändige Leitung des Amtes

Oskar Reichenbach in. Bernburg. Hrau -Wilhelmine

n

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Coyncurs-Eröffnungen. Klempnermeiſter Fried

rich Edwin Tuchſcherer in Menſelwitz (Altenburg). Jn e
ereie

Henriette Voelker, verwilkwet geweſene Frohwein, geborene All
wein in VBkänkenhain i. Thür. Offene Handelsgeſellſchaft Län
ger u. Meinert in Erlan, Brauereibeſitzer Franz Lonis Lauger
in Erlan (Mittweida), Tuch- und Schniitwaarenhändler Wil
pr Leyh in Weimar. Kaufinann Bernhard Ehlers in Weißeh
els.

Concurseröffnungen. Kaufmann Emil Siegert,
Poſamentenverleger in Annaberg. Schniltwaarenhändler und
Hausbeſitzer Karl Ferdinand Peitz in Höckendorf (Dippoldis-
walde). Schneider Franz Penkert in Dresden. Strumpf-
wagrenfabrikant und Matexialwaarenbändler Heinxich Wilhelm
Vörner in Mittelfrohna (Limbach). Lederſabrikant Karl Krahner
in Neuſtadt (Orla). Jnbaber eines Handſchuh und Bandageno
Geſchäſts Franz Ferdinand Wagner in Noſſen. Handelsfrau

Antonie, verehel. Müller, geb. Hänold, in Reichenbach,
Materialwaarenhändler Emil Juliis Junghanns in Zittau.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 11. März 1893.

Anfgeboten: Der Konditor Adolf Trambowsky und Bertha
Böttig, Schmeerſtr. 19 und Gommergaſſe 4. Der Zimmermann
Wilbelm Voigt und Pauline Herbſt, Wiehe und Gr. Skeinſir-
22. Der Handarbeiter Hermann Gekber und Marie Wiethling,
Oppin und Halle. Der Kupferhammerarbeiter Franz Söllinger
und Friederike Homann, Rotheuburg und Cönnern.

Eheſchließungen: Der Arzt Dr. med. Ernſt Leutert und
Elsbeth Röh'and, Gießen und Scharrengaſſe 5. Der Fabrik-
arbeiter Karl Dittmar nd Minna Lüder, Königſtr. 22 und Kl.
Brauhausgaſſe 17. Der Kiemprer Hermann Kielhorn und Luiſe
Froſch. Gr. Schloßggſſe 9 und Thalgaſſe 41. Der Handarbeiter
Eduard Rothe und Amalie Kögel, Veeſenerſtr. 18. Der Hand-
arbeiter Franz Deutſchbein und Lniſe Schulze, Feldſtr. 10 ünd
Mittelwache 12. Der Landwirth Johannes Sanl und Eliſe Stück,
Falken- und Schillerſtr. 41. Der Gaſtwirth, Karl Räppmann
und Emilie Reimann, Sternſtr. 1 und Anhalterſtr. 38.

Geboren: Dem Drahtzieher Richard Politz ein S., Walther,
Diemitz. Dem Eiſendreher Verthöld Sandring eine T., Elſe
Martha, Kapellengaſſe E. Dem Former Aungutt Nieper ein S.
Willy Emil Hermann, Schwet chkeſtr. 10. Dem Poſthilſsboten
Franz Obſt ein S., Alfred Paul, Streiberſir. 23. Dein Schmied
denn Wollta eine T., Amalie Gertrud Eiſe, Meckelſtr. 16. Den

daunrer Auguſt Rockſtroh eine T.. Frieda Anna Mirng, u
iz Dem Vuregqu- Vorſteher Emil Heſſe eine T. Luiſe Metr
Gertrud, Frieſenſtr. 9. Den Schloſſer Friedrich Wittge eine T.,
Anna Hedwig Martha, in 2. Dem Expedient VernbardHaſſert eine T Olga Lina, Brüderſtr. 9. Dem Zimmerminn
Georg Lippold eine T., Emilie Klara, Mansfelderſir. 47. Ein
unehel. S. Zwei unebel. T.

Geſtorben Der Schuhmacher Karl Ebert, 32 J. Victorig-
platz 2. Des Schweizer Franz Mayr T. Alma, 3 J. Klinik
Des Fleiſchermeiſter Bernhard Kirchner S., Bernhard, 4 M.
Friedrichsplatz 5. Des Zimmermann Albert Wacker S. Max
10 M., Laurentiusſtr. 16. Des Schuhmachermeiner Friedrich
Sauerwein Ehefrau Anugüſte geb. Jahn, 52 J. Gr. Schloßgaſſe
12. Der Klempnergeſet.e Otto Dame, 31 J. Klinik. Des
Fabrikarbeiter Hermann Hirſch T. Marie, 2 J. Klinik

Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null

Sangle und Unſtrut

alle. a t 14. März 2,10260 254roth e e el 2Straußfurt 1,40 --1,30 0.10 2ii. März 25811. März 1 250] oAls lichen
e

12. März z 18. März 7Anußig à 2 e 2Dresden r 0,86 r 70 o,16Wittenberg e 370Magdeburg 3,39 3,36 0,03Bar y 3,8) y 3,89 nWittenberge“) 83,87 8,86 0,01
11 Grad Wärme. Wind Weſt, ſchönes Wetter.

er tlich: W' y (Text), Lonis Leh un (Jnſerate),n alle a. S Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung
ärkerſir. 1C Geöſfnet von 7 Udr Worgens dis Uhr Abend

GebanerSchwetſchke'ſche Puchdruckerei

t in der Stadt Halle a. S. betr.
Gemäß der r s 62 der Wehrordnung bringe ich hiermie

liegen die durch zur allgemeinen Kenntni d
von Wer 7n 5. d n e Neſteege r e

n Freyberg's Garten, Krauſenſtraße Rr.Arbeiten und Lieferungen v. und die Looſung, ſowie die Zurückſtellung der Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes für den Fall einer Mobilmachung
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